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Ablösung der uni- 
polaren Weltordnung

Die von den USA dominierte unipolare Welt-
ordnung könnte durch eine multipolare Welt, 
die China und Russland anstreben, abgelöst 
werden.

Von General a. D. Harald Kujat�  SEITE 26

Wenn der neue internationale Gesundheits-
vertrag akzeptiert wird, droht uns eine nicht 
gewählte Weltgesundheitsregierung zur Ausru-
fung von Ausnahmenzuständen.

Von Prof. Harald Walach�  SEITE 18

Weg zum Gesund-
heitsfaschismus

USAID: koloniale 
Ausbeutung

4

Die US-Behörde USAID dient kapitalistischen 
und imperialistischen US-Interessen, um Geld 
und Ressourcen des globalen Südens in die 
Taschen der US-Kapitalistenklasse zu lenken.

Von Amanda Yee�  SEITE 13

32

...nach 41 Jahren aus einem Meer von Lügen – 
die Geschichte der „Unterwasser U-2“. Sie belegt, 
dass die schwedische U-Boot-Affäre kein Irrtum 
war, sondern Verrat höchster schwedischer 
Militärs an ihrem Ministerpräsidenten Olof Palme 
und seiner Regierung. Der erste Teil des Scoops 
wird weltweit zum ersten Mal in diesem Heft 
abgedruckt!

ab Seite 4
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durch digitalen 
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Fortschritt verkauft, aber er ist vor allem  
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Halten sie es für möglich, dass Sie von 
Ihrer Regierung belogen werden? Blö-
de Frage, ich weiß. Die Antwort ist nicht 
schwierig. Aber in diesem Heft geht es 
in der Titelgeschichte um komplizierte-
re Lügengebilde als gebrochene Wahl-
versprechen. 

Nämlich um diese Fragen: Halten Sie 
es für möglich, dass Sie von den Streit-
kräften ihres Landes belogen werden? 
Dass die Streitkräfte auch die Regie-
rung belügen, der sie eigentlich treu die-
nen sollten, in guten wie in schlechten 
Tagen, sozusagen, wie es alle Landesver-
fassungen in NATOstan fordern? Halten 
Sie es für möglich, dass sich die Streit-
kräfte ihres Landes mit der Regierung 
einer fremden Supermacht verschworen 
haben, mit dem Ziel, die Regierung zu 
stürzen? Weil die Streitkräfte den Ein-
druck haben, dass die fehlgeleitete Be-
völkerung unverzeihlicherweise falsch 
gewählt hat und korrigiert werden muss? 
Halten Sie es für möglich, dass die Medi-
en Ihres Landes im entscheidenden Mo-
ment nützliche Idioten sind, aus böser Ab-
sicht oder aus Dummheit im Dienst?

Nein, die Rede ist nicht von den USA 
unter Donald Trump, der von Putin am 
Nasenring durch die Manege geführt 
wird. Sondern von Schweden. Denn ge-
nau was oben beschrieben wurde, ist vor 
gut 40 Jahren in Schweden passiert. Nur: 
viele Schweden wissen nichts davon. Vie-
le wollen es nicht wahr haben, wenn sie 
davon erfahren. Denn: Solche Verhältnis-
se gab und gibt es vielleicht in Diktaturen 
in Afrika, oder in Südamerika, glauben 
sie – aber in Schweden? In einem der zi-
vilisiertesten Länder der Welt? Und dann 
ist das Ziel dieser Täuschungsoperation, 
Olof Palme, auch noch umgebracht wor-
den? So etwas zu denken, ist viel verlangt. 
Zu viel. Insbesondere, wenn man gleich-
zeitig von regelbasierten Medien konstant 
auf Linie gehalten wird.

Ganz ähnlich ist es zur Zeit in Deutsch-
land. Erinnern Sie sich noch, dass Pipe-
lines beim Terroranschlag mit dem größ-
ten Sachschaden aller Zeiten in Europa 
gesprengt wurden? Es wird so wenig da-
rüber geredet – und irgendwie hat auch 
keiner so richtig den Drang, die Sache 
aufzuklären. Apropos Schweden. Es hat 
doch den Tatort untersucht und Spuren 
gesichert? Dazu dürften auch mindestens 
zwei nicht explodierte Sprengsätze ge-
hören, denn es gibt acht Pipelinesträn-
ge, aber nur sechs sind gesprengt wor-
den. Warum erfahren wir nichts dazu? 
Warum agieren die Ermittlungsbehör-
den wie beim Mord an John F. Kennedy, 
bei dem immer wieder neue Theorien in 
Umlauf gebracht werden, als Nebelker-
zen, wenn das Verbrechen in den Umris-
sen klarer wird?

Wer an die Theorie vom Einzeltäter 
und dem einzelnen magischen Geschoss 
glaubt, das vier mal  die Richtung ge-
ändert hat, und dabei alle Wunden er-
zeugte, die Kennedy und Conally auf-
wiesen, der glaubt auch an 5 Männer und 
eine Frau in einem Segelboot, die eine 
Pipeline in die Luft gejagt haben, mit 
Sprengstoff, den sie in der Kombüse mit 
einem Küchenmesser zurechtgeschnitten 
haben, während sie vor Anker lagen, in 
80 Meter tiefem Wasser, mit Hertieflos-
sen und einem Heuler als Unterwasser-
Kumpan.

Und diesen Menschen kommt auch 
nicht in den Sinn, dass eine „regelbasier-
te Ordnung“ als Freibrief für jede Art 
von Verbrechen genutzt werden kann. 
Beweis:  auch die Mafia hat eine regel-
basierte Ordnung, aber die ist genauso-
wenig mit dem Völkerrecht kompatibel, 
wie – (hier dürfen Sie selbst weiterden-
ken. Ganz ohne Unterstützung regelba-
sierter Medien.)

Dirk Pohlmann, Chefredakteur Free21

Regelbasierte Medien  
im regelbasierten Westen

Free21 wird international! 
Unser Team übersetzt international 
relevante Artikel aus dem Eng-
lischen ins Deutsche und Dänische 
sowie umgekehrt. Bist Du in zwei 
der drei Sprachen zuhause und in 
beiden stilistisch und orthografisch 
sicher? Dann freuen wir uns über 
Deine Hilfe beim Übersetzen bzw. 
Korrekturlesen.

Wenn Du uns ehrenamtlich unter-
stützen möchtest, schreib uns an 
translate@free21.org

Übersetzer/in
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„Eine Unterwasser-U-2“: Teil 1
Über ein beschädigtes Mini-U-Boot 1982 in Schweden

Autor: Ola Tunander
ist Professor Emeritus am 
PRIO (Peace Research In-
stitute Oslo – Institut für 
Friedensforschung) in Os-
lo. Von 1987-2016 arbeite-
te er als Forscher am PRIO 
und veröffentlichte 12 Bü-
cher und eine Reihe von 
Artikeln zu den Themen: Sicherheitspolitik, 
Marinestrategie, U-Bootoperationen, Geopo-
litik, Dual state, Psychologische Operatio-
nen (PSYOP) und zur Geschichte des Kal-
ten Krieges.

U-Boot-Jagd am Marinestützpunkt Muskö 
südlich von Stockholm am 5. Oktober 1982.

Dieser Text wurde zuerst am 31.03.2023 auf www.ola-
tunander.substack.com unter der URL <https://olatun-
ander.substack.com/p/an-underwater-u-2-part-i> veröf-
fentlicht. Lizenz: Ola Tunander, Free21, CC BY-NC-ND 4.0

Die U-Boot-Zwischenfälle in den 1980er 
Jahren, insbesondere die Ereignisse in 
Hårsfjärden in der Nähe des Marine-
stützpunkts Muskö im Jahr 1982, waren 
von enormer Bedeutung für die schwe-
dische Wahrnehmung einer Bedrohung 
aus Moskau. Schweden veränderte sich 
von einem Jahr zum anderen. Bis 1980 
hatten 25-30% der Schweden die Sow-
jetunion als direkte Bedrohung oder als 
feindlich gegenüber Schweden wahrge-
nommen. Drei Jahre später, 1983, war 
diese Zahl auf 83% gestiegen. Schwe-
den war ein anderes Land geworden. Die 
gesamte öffentliche Meinung hatte sich 
geändert. Die russische Bedrohung be-
herrschte Schweden. Die sozialdemo-
kratische Partei Schwedens, die nun an 
der Regierung war, musste in die De-
fensive gehen.

In diesem Artikel soll ein konkreter 
Vorfall untersucht werden: Was geschah 
als das schwedische Schnellboot Väkta-
ren am 5. Oktober 1982 um 14:40 Uhr 
eine Unterwasserbombe abwarf. Es gibt 

keine definitiven Beweise, aber zahlrei-
che Quellen behaupten, dass in diesem 
Moment ein kleines Unterwasserfahr-
zeug versenkt oder schwer beschädigt 
wurde. In diese Richtung deuten die 
Aussagen von schwedischen und ameri-
kanischen Entscheidungsträgern, sowohl 
im zivilen als auch im militärischen Be-
reich. Ein ehemaliger stellvertretender 
CIA-Direktor für Nachrichtendienste 
und ein ehemaliger US-Marineminister 
sprachen bei diesem Vorfall von einer 
„Unterwasser-U-2“. Was bedeutet, dass 
dieses Ereignis die gleiche Bedeutung 
gehabt haben könnte wie der Abschuss 
des amerikanischen U-2-Flugzeugs über 
der Sowjetunion im Mai 1960. Aber über 
den schwedischen Vorfall wurde nichts 
bekannt.

Viele der Quellen zu diesem Artikel 
sind nicht im Internet zu finden. Und vie-
le von ihnen beziehen sich auf Dokumen-
te in schwedischen Archiven und Archi-
ven anderer Länder sowie auf Bücher und 
Interviews, die nicht im Internet zu finden 

https://olatunander.substack.com/p/an-underwater-u-2-part-i
https://olatunander.substack.com/p/an-underwater-u-2-part-i
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sind. Um die Suche nach Originalquellen 
zu erleichtern, verweise ich auf eine frü-
here norwegische Version dieses Artikels 
(„40 år siden ,U-2-episoden under vann“), 
die reguläre Fußnoten enthält und 2022 
veröffentlicht wurde [1]. Ich werde diese 
Quellen zu jedem Kapitel angeben.

In Teil I dieses Artikels beginne ich mit 
einem ersten Abschnitt, der den U-2-Zwi-
schenfall von 1960 aufgreift und die Be-
deutung dieses Ereignisses beschreibt. Im 
zweiten Abschnitt werden einige Aussa-
gen hoher Beamter über ein beschädigtes 
oder gesunkenes Mini-U-Boot vorgestellt. 
Im dritten Abschnitt werden schwedische 
Dokumente über eben diesen Vorfall im 
Jahr 1982 besprochen [2]: das Kriegsta-
gebuch des Marinestützpunkts, das Tage-
buch des Verteidigungsministers und der 
Bericht des späteren Marinechefs Dick 
Börjesson über die Spuren auf dem Mee-
resboden. Ich habe Interviews mit meh-
reren Personen auf militärischer und zi-
viler Seite geführt und aufgenommen, 
die direkt an dem Vorfall beteiligt wa-
ren, und zwar nicht nur mit Schweden, 
sondern auch mit Amerikanern und Nor-
wegern. Im vierten Abschnitt präsentie-
re ich Informationen aus einer Reihe von 
Gesprächen mit Offizieren und Zivilisten 
des US-Geheimdienstes und der US-Ma-
rine, aber auch Interviews mit Schlüssel-
figuren, die Dirk Pohlmann für das ZDF 
und den deutsch-französischen Sender 
ARTE geführt hat [3].

In Teil II fahre ich mit einem fünften 
Abschnitt fort, in dem ich mögliche Sze-
narien für Schiffe diskutiere, die an der 
Operation teilgenommen haben könnten. 
Ich erörtere britische und westdeutsche 
U-Boote sowie italienische Mini-U-Boo-
te unter amerikanischem oder britischem 
Kommando. Dieser Abschnitt basiert zum 
Teil auf amerikanischer Literatur, zum 
Teil auf Gesprächen mit zentralen Perso-
nen aus den Vereinigten Staaten, Groß-
britannien, Deutschland, Norwegen und 
Schweden. Nicht zuletzt mit Robert Ba-
thurst, dem ehemaligen Leiter des US-
Marinegeheimdienstes, mit dem ich zehn 
Jahre lang zusammengearbeitet habe. Der 
sechste Abschnitt stützt sich auf Doku-
mente aus Schwedens offiziellem Bericht 
zur Geschichte des Kalten Krieges 1969-
89 (2002), vom damaligen Chef der Mari-
ne und vom ehemaligen Leiter des Nach-

richtendienstes, die für Premierminister 
Ingvar Carlsson geschrieben wurden, 
aber auch auf Bücher von Ingvar Carls-
son selbst und seines Verteidigungsmi-
nisters Thage G. Peterson.

In Teil III fahre ich mit einem siebten 
Abschnitt fort, der Einzelheiten über das 
schwedische System enthält, die auf Ge-
sprächen mit Fachleuten des US-Marine-
geheimdienstes wie Robert Bathurst und 
seinem Kollegen Bobby Inman beruhen. 
Während Bathurst Mitte der 1960er Jah-
re stellvertretender US-Attaché in Mos-
kau war, war Inman stellvertretender US-
Attaché in Stockholm. Inman war dann 
Direktor des Marinenachrichtendiens-
tes, stellvertretender Direktor der Defen-
se Intelligence Agency (DIA), Direktor 
der National Security Agency (NSA) und 
stellvertretender Direktor der Central In-
telligence (DDCI). Außerdem war er der 
engste Berater von Präsident George H.W. 
Bush in Sachen Geheimdienst. Das Ka-
pitel stützt sich zum Teil auf Informati-
onen eines ehemaligen Vorsitzenden der 
Joint Chief of Staff (Generalstabchefs) 
und auf Informationen von Offizieren 
des Marinenachrichtendienstes. Ein ach-
ter Abschnitt enthält Informationen von 
Schlüsselfiguren der CIA und von Ad-
miral James „Ace“ Lyons, der von 1981 
bis 1983 Befehlshaber der Zweiten US-
Flotte und von 1983 bis 1985 stellvertre-
tender Chef der Marineoperationen war. 
Er wurde direkt vom Direktor der Cen-
tral Intelligence Agency William Casey 
kontaktiert und sagte: „Es waren meine 
Mitarbeiter“, die das getan haben. Auf 
dieses Kapitel folgt eine Diskussion über 
die Quellen.

1. Ein U-2 Flugzeug über der 
Sowjetunion (1960) [4]

Der Abschuss des U-2-Flugzeugs am 1. 
Mai 1960 war möglicherweise das größte 
Ereignis dieses Jahres. Es war eine Kata-
strophe für die Vereinigten Staaten. Ein 
U-2-Aufklärungsflugzeug der CIA wur-
de über der zentralen Sowjetunion in der 
Nähe des Uralgebirges bei Swerdlowsk, 
dem heutigen Jekaterinburg (2500 km 
nördlich der Türkei), abgeschossen. Das 
Flugzeug, das aus Peshawar in Pakistan 
kam, war auf dem Weg nach Bodø in 

Norwegen. Es flog sehr hoch und mach-
te extrem gute Fotos. Es sollte einen gro-
ßen Teil der Sowjetunion abdecken und 
viele Militäreinrichtungen fotografieren. 
Das Flugzeug flog zu hoch, als dass die 
Russen es hätten angreifen können, aber 
nun wurde es abgeschossen. Die Explosi-
on einer Rakete ereignete sich direkt hin-
ter dem Flugzeug, als ob der Abschuss 
ein Unfall gewesen wäre. Der sowjeti-
sche Führer Nikita Chruschtschow pro-
testierte scharf. Die Vereinigten Staa-
ten, die zunächst keine Ahnung hatten, 
was die Russen wussten, folgten sofort 
ihrer stets im Voraus geplanten Tarnge-
schichte. Die USA behaupteten, das Flug-
zeug sei aus Adana in der Türkei gekom-
men. Es sei in Schwierigkeiten geraten 
und nördlich der Türkei verschwunden. 
Das Flugzeug war angeblich mit der Un-
tersuchung von Luftbewegungen beauf-
tragt. Der Pilot habe die Sauerstoffver-
sorgung verloren und gemeldet, dass er 
in Adana nicht landen könne. Es wurde 
vermutet, dass er in Ohnmacht gefallen 
sein könnte. CIA-Chef Allen Dulles, der 
Director of Central Intelligence (DCI), 
hatte Präsident Dwight Eisenhower „ka-
tegorisch vollständige“ Garantien gege-
ben, dass der Pilot einen Absturz nicht 
überleben würde und dass die Russen das 
Flugzeug in dieser Höhe nicht abschie-
ßen könnten. Die Vereinigten Staaten be-
haupteten, dass sie sowjetisches Hoheits-
gebiet nicht absichtlich verletzt hätten 
(Bamford, 2002; Brugioni, 2010; Bur-
rows, 2001).

Es stellte sich jedoch heraus, dass es 
den Sowjets gelungen war, das U-2-Flug-
zeug abzuschießen, und dass der Pilot 
Gary Powers überlebt hatte und von den 
Russen gefangen genommen worden war. 
Die Sowjets waren in der Lage gewesen, 
den Film zu entwickeln, und sie sagten, 
dass die Bilder extrem gut waren. Es sei-
en Bilder von wichtigen militärischen 
Einrichtungen gemacht worden. Nun 
mussten die Amerikaner zugeben, dass es 
sich um Spionage über der zentralen So-
wjetunion handelte. Es war das größte di-
plomatische Desaster für die Vereinigten 
Staaten in diesem Jahr. Chruschtschow 
konnte sich über alle amerikanischen Lü-
gen lustig machen. Die Amerikaner hat-
ten nicht nur die Medien, sondern auch 
die Vereinten Nationen belogen. 
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Eisenhower wollte CIA-Direktor Allen Dul-
les entlassen, aber er konnte es nicht. 

Es würde seiner eigenen Regierung den 
Eindruck vermitteln, dass er selbst nicht 
informiert war – obwohl viele wussten, 
dass er es war -, und es würde den Rus-
sen den Eindruck vermitteln, dass er 
selbst keine Kontrolle über die CIA oder 
seine eigene Verwaltung hätte. Eisen-
hower schrieb, dass Chruschtschow dann 
in der Lage sein könnte, seine eigenen 
Argumente außer Acht zu lassen. Chru-
schtschow könnte sagen, dass es egal sei, 
welche Versprechungen Eisenhower ma-
che, da er ohnehin nicht die Verantwor-
tung trage.

Das gleiche Problem stellte sich in Nor-
wegen nach dem U-2-Vorfall. Obwohl 
viele in Bodø und im norwegischen Ge-
heimdienst vom U-2-Flugzeug wussten, 
war unklar, was Premierminister Einar 
Gerhardsen und sein Außenminister Hal-
vard Lange wussten. Gerhardsen sagte, 
man habe ihn über alliierte Aufklärungs-
flugzeuge informiert, die für kurze Be-
suche auf dem Flughafen Bodø gelandet 
waren [5], aber er wusste nichts von der 
Landung der U-2. Lange sagte dem so-
wjetischen Außenminister Andrei Gro-
myko, dass auch er nicht informiert wor-
den sei. „Umso schlimmer“, antwortete 
Gromyko laut Langes engem Berater Ei-
nar Ansteensen. Das heißt, wenn der Mi-
nisterpräsident und der Außenminister 
nichts wussten, konnten die Amerikaner 
auf norwegischem Territorium machen, 
was sie wollten. Die Regierung hatte kei-
ne Kontrolle über ihre eigenen Streitkräf-
te. Wie konnten die Russen den Worten 
des Ministerpräsidenten vertrauen, wenn 
er nicht wusste, was seine eigenen Mit-
arbeiter taten?

Vladimir Cheremnykh, ein sowje-
tischer Generalleutnant, den wir 1994 
an das Friedensforschungsinstitut Oslo 
(PRIO) einluden, war am Abschuss des 
U-2-Flugzeugs beteiligt. Das war wich-
tig für seine Karriere. In den Jahren 
1976-86 war er als erster stellvertreten-
der Stabschef des Leningrader Militär-
bezirks für die militärische Planung in 
Nordeuropa zuständig – ausgenommen 
1980-81, als er Oberbefehlshaber der 
sowjetischen Streitkräfte in Afghanis-

tan war. Der U-2-Vorfall war einer der 
größten Geheimdienstskandale des Kal-
ten Krieges. Es gab jedoch einen offen-
bar ebenso schwerwiegenden Vorfall in 
Schweden – auf dem Marinestützpunkt 
Muskö im Jahr 1982. Und von Cherem-
nykh erfuhr ich, dass dieser Vorfall, „ein 
gesunkenes Mini-U-Boot“, nicht sowjeti-
schen Ursprungs war.

2.  Erklärungen hoher Beamter 
über ein beschädigtes Mini-U-
Boot [6]

Im Juni 1993 veranstaltete PRIO in 
Rjukan eine Konferenz über Atomwaf-
fen und internationale Politik [7]. Ich 
unterhielt mich lange mit James Schle-
singer, dem CIA-Direktor und Verteidi-
gungsminister von Präsident Richard Ni-
xon (1973-76). Ich aß mit ihm zu Mittag, 
und während unserer Autofahrt zurück 
nach Oslo bestätigte er, dass auf dem 
Marinestützpunkt Muskö ein westliches 
U-Boot unter US-Kommando beschädigt 
worden war. Aber er könne sich „nicht 
an die Einzelheiten erinnern“, sagte er. 
Mehr wollte er nicht sagen. Eine Person, 
die aufgrund ihrer Position ein Gespräch 
zwischen zwei englischsprachigen Bot-
schaftern mitgehört hatte, konnte die 
gleiche Geschichte erzählen. Und 1999 
erzählte mir Einar Ansteensen [8], wäh-
rend eines Gesprächs, das ich mit ihm 
im Dezember 1999 im Haus von Bernt 
Bull, dem Berater des ehemaligen nor-
wegischen Außenministers Knut Fryden-
lund, führte, fast die gleiche Geschichte. 
Ansteensen war nicht nur Langes (Hal-
vard Manthey Lange, norwegischer Au-
ßenminister von 1946-1965, Anm. d. 
Red.) engster Berater, sondern leitete 
auch 15 Jahre lang die politische Abtei-
lung und den politischen Planungsstab 
im norwegischen Außenministerium. 
Er war ein Mentor der Außenminister 
Knut Frydenlund und Thorvald Stolten-
berg gewesen. Ansteensen hatte während 
der U-Boot-Jagd 1982 mit dem US-Ma-
rineattaché in Stockholm zu Abend ge-
gessen und erfahren, dass die Schweden 
versehentlich ein kleines U-Boot unter 
US-Kommando versenkt oder schwer 
beschädigt hatten. „Das war eine trau-
rige Geschichte“, sagte er. Er habe nur 

den norwegischen Verteidigungsminis-
ter Sven Hauge darüber informiert, nicht 
aber Hauges schwedischen Amtskolle-
gen General Lennart Ljung und auch 
nicht Premierminister Olof Palme, den 
er gut kannte. Mehr wollte er nicht sa-
gen. Die Angelegenheit war offensicht-
lich sehr heikel.

Als ich als ziviler Experte an der offizi-
ellen schwedischen U-Boot-Untersuchung 
2000-2001 [9] teilnahm (an der dritten 
offiziellen U-Boot Untersuchung, Anm. 
d. Red.), erzählte ich Botschafter Rolf 
Ekéus, dem Leiter der Untersuchung, was 
Ansteensen gesagt hatte. Ekéus kannte 
Ansteensen, und was er wusste, war of-
fensichtlich wichtig. 

Die Untersuchung war ins Leben geru-
fen worden, nachdem der Verteidigungs-
minister von Präsident Ronald Reagan, 
Caspar Weinberger [10] (1981-87), in ei-
nem langen Interview im schwedischen 
Fernsehen (SVT) im März 2000 [11] gesagt 
hatte, dass die Vereinigten Staaten regel-
mäßig und häufig westliche U-Boote in 
schwedischen Gewässern eingesetzt hät-
ten, um „die schwedische Bereitschaft 

zu testen“. 

Einen Monat später hatte der britische 
Marineminister Keith Speed in einem 
anderen SVT-Interview dasselbe gesagt 
[12]. Er erzählte von „Penetrationstauch-
übungen. Können U-Boote tatsächlich in 
den Stockholmer Hafen eindringen und 
dort fast auftauchen? Nicht ganz, aber 
ähnliche Dinge. Wie weit könnten wir 
kommen, ohne dass Sie es bemerken.“ 
(Penetrationstauchübung = Eine Übung, 
um zu testen wie weit man unbemerkt 
in fremde Hoheitsgewässer vordringen 
kann, Anm. d. Red.) Sowohl Weinberger 
als auch Speed sagten, dass diese Ope-
rationen nach „Konsultationen zwischen 
beiden Seestreitkräften“ eingeleitet wur-
den. Im Falle Großbritanniens waren es 
der britische Chef des Verteidigungsstabs 
oder der Flaggoffizier (entspricht einem 
Admiralsrang, Anm. d. Red.) der U-
Boote, die sich mit ihrem schwedischen 
Amtskollegen berieten. Wir haben Grund 
zu der Annahme, dass es sich bei dem 
Mini-U-Boot in Muskö 1982 nicht um ein 
sowjetisches U-Boot handelte, sondern 
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um ein U-Boot, das für solche Tests ver-
wendet wurde, über die Weinberger und 
Speed gesprochen hatten.

Jedes Jahr berichteten die Direktoren 
des U.S. Marinegeheimdienstes, John 
Butts (1982-85), William Studeman 
(1985-88) und Thomas Brooks (1988-
91), vor dem Armed Services Commit-
tee des Repräsentantenhauses über die 
sowjetischen Marineaktivitäten und die 
Bedrohung der westlichen Länder, aber 
sie sprachen nie über sowjetische Vorstö-
ße in schwedische Gewässer. Diese Vor-
stöße gab es nicht. Hätten sie Vertrau-
en in die schwedischen Berichte gehabt, 
hätten sie dies gesagt. Im März 1984 be-
fragte das Armed Services Committee 
Konteradmiral Butts, den Direktor des 
Marinegeheimdienstes, zusammen mit 
John Lehman, Weinbergers Marineminis-
ter, zu den U-Booten in Schweden 1982-
83. Butts sagte, dass das U-Boot, das 1981 
bei Karlskrona auf Grund lief, ein „ech-
tes“ sowjetisches U-Boot war [13], aber 
der Absatz über die U-Boote in Muskö 
1982 ist immer noch geheim. Das bedeu-
tet, dass diese U-Boote keine echten so-
wjetischen U-Boote waren. Es gab kei-
nen Grund, diese Informationen geheim 
zu halten, und es war noch immer nicht 
möglich, sie freizugeben. Kurz nach die-

sem Treffen ließen hochrangige Offiziere 
jedoch etwas durchsickern. Sie erzählten 
„World News Tonight“ des Senders ABC 
(21. März 1984), dass die US-Marine U-
Boote auch in den Gewässern befreun-
deter Länder eingesetzt hatte, während 
sie Hydrophone einsetzten und „die Fä-
higkeit eines Landes, Eindringlinge auf-
zuspüren“, prüften [14]. Die schwedische 
Kritik an den Vereinigten Staaten hatte 
Schweden offenbar zur Zielscheibe sol-
cher Operationen gemacht. Ansteensen 
sagte, die Amerikaner hätten U-Boote 
in schwedischen Gewässern eingesetzt, 
aber nur bis zu einem bestimmten Brei-
tengrad, um die Finnen nicht zu stören. 
Der schwedische Diplomat Rolf Ekéus 
(2000 zum Sonderbeauftrageten der 
schwedischen Regierung ernannt, um die 
schwedische Sicherheitspolitik während 
des Kalten Krieges und das Eindringen 
ausländischer U-Boote in schwedische 
Gewässer zu analysieren. Anm. d. Red.) 
und ich vereinbarten, dass ich mit Ans-
teensen sprechen sollte, sobald ich wieder 
in Oslo war, aber als ich dort ankam, war 
er gerade verstorben. Bei der Gedenkfeier 
nach der Beerdigung (17. April 2001) saß 
ich neben dem norwegischen Botschaf-
ter Arne Arnesen. Als ich ihm von der 
Untersuchung und den Äußerungen An-

steensens erzählte, sagte Arnesen vor-
sichtig: „Sind die Schweden reif genug 
für so etwas?“ Es war offensichtlich ein 
heikles Thema. Ich unterhielt mich auch 
regelmäßig mit dem damaligen Minis-
terpräsidenten Kåre Willoch, der sagte, 
er könne weder bestätigen noch demen-
tieren, was Ansteensen gesagt habe, aber 
er fügte auch hinzu: „Man kann darauf 
vertrauen, dass das, was Ansteensen ge-
sagt hat, richtig ist.“

3.  Ein Unterwasser-U-2-Einsatz in 
den Stockholmer Schären (1982) 
[15]

Ich hatte einen besonderen Grund, mich 
für dieses Ereignis zu interessieren. 1985 
hatte ich Kontakt zu einem schwedischen 
Taucher, der erzählte, dass er 1982 bei der 
U-Boot-Jagd in Muskö zu einem beschä-
digten Mini- oder besser gesagt einem 
Mini-U-Boot getaucht war und ein Kabel 
daran befestigt hatte. Sie hatten zunächst 
einen kleinen „schwarzen Hügel“ (spä-
ter als „Walfischrücken“ bezeichnet) an 
der Oberfläche gesehen. Er wurde einige 
Minuten lang bis um ca. 14:15 Uhr beob-
achtet (laut dem Kriegstagebuch der Ma-
rinebasis) [16]. Ein Hubschrauber nahm 

US-Verteidigungsminister Caspar Weinberger 
überreicht Präsident Ronald Reagan das erste 
Exemplar der populären Publikation des Vertei-
digungsministeriums, „Soviet Military Power” 
1983. Das Verteidigungsministerium war in 
der Lage, die Sowjetunion als aggressive 
Macht darzustellen. Und der Einsatz west-
licher U-Boote, die als sowjetische U-Boote 
bezeichnet wurden, veränderte die Wahrneh-
mung der sowjetischen Bedrohung nicht nur 
in Schweden, sondern in ganz Europa grund-
legend. (Foto: Wikimedia Commons / public 
domain)



8 Publiziert auf Free21 am 17.05.2023, 6:00 Uhr

Geopolitik & Geschichte

Kontakt mit ihm auf. Ein schwedisches 
Väktaren-Schnellboot warf eine Unter-
wasserbombe auf das Schiff. Diese habe 
das Mini-U-Boot zufällig getroffen und 
versenkt, sagte der Taucher. Ein Mini-
U-Boot wurde möglicherweise „einmal 
durch eine Unterwasserbombe beschä-
digt“, schrieb die U-Boot-Verteidigungs-
kommission 1983 in ihrem Bericht. Dem 
Kriegstagebuch der Marinebasis zufolge 
hat nur einmal ein schnelles Angriffsboot 
eine einzige Unterwasserbombe abgewor-
fen: Väktaren um 14:40 Uhr am 5. Ok-
tober. Die Zielinformation erhielt es von 
Hubschrauber 71. Der Zeitpunkt des „be-
schädigten Mini-U-Boots“ wurde bei der 
U-Boot-Untersuchung 2001 von Mauritz 
Carlsson, dem Geheimdienstchef des Ma-
rinestützpunkts 1982, bestätigt. 

Per Rudberg, Chef der Marine (1978-84), 
sagte 1983, dass ein Mini-U-Boot beschä-
digt worden sei. Um 14:42 Uhr, zwei Mi-
nuten nach der Detonation, meldete der 
Hubschrauber Y71 etwas auf der Ober-
fläche. Um 14.50 Uhr kehrt Y71 zur Ba-

sis zurück. Nach Angaben eines Militär-
arztes des Marinestützpunktes kam die 
Hubschrauberabteilung mit einem ameri-
kanischen Taucher, der einen freien Auf-

stieg machen musste. Er überlebte.

Sie nannten ihn „Ohio“. Sie fragten ihn, 
woher er komme, aber er sagte nichts. Er 
zeigte nur geradeaus nach unten. Nach ei-
ner Stunde traf ein Wagen der US-Bot-
schaft ein und kümmerte sich um den 
Taucher. Es war so etwas wie eine „Un-
terwasser-U-2“. Wie schon 1960 hatte der 
Pilot überlebt und war versorgt worden. 
Ich habe ein paar Mal mit dem Militär-
arzt gesprochen. Er hatte mich 2001 nach 
meinem Buch Hårsfjärden kontaktiert. Er 
starb kurz darauf.

Um 15:44 Uhr wird der gesamte Ver-
kehr im Gebiet Hårsfjärden eingestellt. 
Um 16:10 Uhr wird das U-Boot-Ber-
gungsschiff Belos aus Karlskrona (400 
km entfernt) angefordert. Um 17.40 Uhr 
wird dem Marinestützpunkt das unbe-
mannte Unterwasserfahrzeug Sjöugglan 
(zur Aufnahme von Fotos unter Was-

ser) zur Verfügung gestellt. Um 18.10 
Uhr wird das Schiff Urd (zur Bergung 
der Torpedos) an den Ort der Detonation 
beordert. Alle Berichte über Urd sind im-
mer noch geheim. Der Hubschrauber Y69 
patrouilliert östlich der Detonation zwei 
Stunden lang am Strand von Märsgarn, 
als hätte man Angst, dass etwas oder je-
mand an Land gespült werden könnte. Im 
Kriegstagebuch heißt es: „23.17 Uhr: alle 
Taucher sind zurückgekehrt“. Alle Mari-
neschiffe in der Gegend wurden angewie-
sen, ihre Motoren abzustellen. Es war die 
ganze Nacht über so still, als ob man um 
jemanden getrauert hätte. Am nächsten 
Tag begab sich Vizeadmiral Rudberg in 
die Hubschrauberabteilung, um mit dem 
Personal zu sprechen. Es war etwas Erns-
tes passiert.

Der Stabschef von Muskö, Lars-Erik 
Hoff, konnte mir nicht sagen, was pas-
siert war. Aber er erzählte mir, dass 
Christina Jutterström, die Chefredak-
teurin von Dagens Nyheter, ihn ange-
rufen hatte und sagte, sie habe absolut 
sichere Informationen, dass ein kleines 
U-Boot beschädigt worden sei. Sie wollte 
den Fall bestätigt haben. Der Kapitän des 
Bergungsschiffs Belos, Björn Mohlin, 
sagte, sie habe ihn ebenfalls angerufen, 
aber Belos sei einen Tag später in Mus-
kö angekommen. Er wisse nichts, sagte 
er. Als ich mit Jutterström sprach, wollte 
sie ihre Quelle nicht preisgeben. Sie habe 
die „Pflicht“, „zu schweigen“, schrieb sie. 
Der Presseoffizier der Marine, Sven Cal-
le Carlsson, teilte später mit, dass der 
Chef des Verteidigungsstabes, Vizead-
miral Bror Stefenson, zur Marineschu-
le Berga auf dem Hårsfjärden geflogen 
sei, um um 18 Uhr eine erste Pressekon-
ferenz für die weltweiten Massenmedien 
abzuhalten. Alle großen internationalen 
Fernsehsender und bis zu 500 Journa-
listen waren an diesem Tag anwesend. 
Carlsson informierte Stefenson und den 
Kommandanten von Berga, Commodo-
re Christer Söderhjelm von der Marine-
akademie. Das war vielleicht eine Stun-
de vor der Pressekonferenz, vielleicht 
auch zwei Stunden, nachdem das Mini-
U-Boot beschädigt oder versenkt wor-
den war. Es war sehr geheim. Carlsson 
wurde nicht informiert. Nach der Unter-
richtung von Carlsson sagte Stefenson, 
er wolle stattdessen etwas anderes zur 

Die schwedische Zeitung Dagens Nyheter beschreibt die U-Boot-Jagd im Oktober 1982 auf 
dramatische Weise. Die Schlagzeilen: „Die Jagd nach dem U-Boot" und „Das U-Boot versucht 
zu entkommen“. (Foto: Ola Tunander / https://olatunander.substack.com/p/an-underwater-
u-2-part-i)

https://olatunander.substack.com/p/an-underwater-u-2-part-i
https://olatunander.substack.com/p/an-underwater-u-2-part-i
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Sprache bringen. Carlsson war erstaunt: 
Was sollte das sein? sagte er. Söderhjelm 
sagte: „Ich denke, der Admiral sollte auf 
Sven Calle [Carlsson] hören.“ Aber als 
Stefenson seine Pressekonferenz abhielt, 
konnte er nichts darüber sagen, was ge-
nau vorgefallen war. Er fing an, über sich 
selbst zu sprechen. Er hatte dem Brie-
fing von Sven Calle Carlsson nicht zu-
gehört. Er hatte sich keine Notizen ge-
macht. Jemand muss ihm kurz vor der 
Pressekonferenz strikte Anweisungen ge-
geben haben, nicht das zu sagen, was er 
sagen wollte. Sven Calle Carlsson  über-
nahm die Pressekonferenz vom Admi-
ral. Stefenson hat vielleicht erst später 
erfahren, welche Nationalität das Mini-
U-Boot hatte. Der Chef der Stockholmer 
Küstenverteidigungskräfte, Brigadege-
neral Lars Hansson, sagte am nächsten 
Tag in einem Interview mit dem Afton-
bladet, dass es sich um ein sowjetisches 
U-Boot oder vielleicht „ein NATO-U-
Boot, das uns testen wollte“, gehandelt 
haben könnte. Stefenson bat Hansson, in 
sein Büro zu kommen: „Es gibt Gerüch-
te über ein NATO-U-Boot. Das sind Ge-
rüchte, die wir sofort und energisch de-
mentieren müssen“, sagte er.

Der Hauptbericht der Marine über Spu-
ren und Objekte auf dem Meeresboden 
nach der U-Boot-Jagd von 1982 ist inzwi-
schen weitgehend freigegeben (viele An-
hänge sind noch geheim). Taucher hatten 
Spuren auf dem Grund gefunden. Es sah 
so aus, als ob ein Raupenfahrzeug vor 
Näsudden, wo das Väktaren-Schnellboot 
eine Unterwasserbombe gezündet hatte, 
aber auch bei Mälsten auf Grund gegan-
gen war. In einem kurzen Absatz (12 Zei-
len) des Berichts ist von zwei Wracks auf 
dem Meeresboden die Rede, doch ist die-
ser Absatz jetzt, nach 40 Jahren, immer 
noch geheim (Sonarbilder dieser beiden 
Wracks sind in Anhängen zu finden, die 
teilweise immer noch geheim sind). Ich 
habe mich an ein höheres Gericht ge-
wandt, um die Freigabe dieser Zeilen und 
einiger Anhänge zu erwirken, aber das 
war nicht möglich. Ein Wrack war 16 Me-
ter lang, das andere weniger als 10 Meter. 
Die Tatsache, dass die Marine an diesen 
Wracks tauchte, wurde 2001 freigegeben, 
aber 2008 erneut als geheim eingestuft. 
Warum? Neben dem Originaldokument, 
das vom späteren Chef der Marine, Vize-

admiral Dick Börjesson, verfasst wurde, 
gab es zwei Kopien. Der Bericht und eine 
Kopie wurden Vizeadmiral Per Rudberg, 
dem Chef der Marine, übergeben, wäh-
rend die andere Kopie an Konteradmiral 
Christer Kierkegaard ging, den Chef der 
Marinebasis. Man muss sich fragen, wa-
rum diese Informationen immer noch ge-
heim gehalten werden. Dies waren auch 
die beiden schwedischen Admirale, die 
US-Verteidigungsminister Weinberger 
während seines fünftägigen Besuchs in 
Schweden, fast genau ein Jahr zuvor, un-
terrichtet und begleitet hatten.

1984-85 sprach ich mit einem Offizier, 
der den Taucher kannte, der ein Kabel an 
dem kleinen U-Boot befestigt hatte. Es 
war schwierig, ein gemeinsames Treffen 
zu vereinbaren, also rief ich den Taucher 
an einem Sonntagabend an. Er wohnte 
südlich von Stockholm. Er erklärte sich 
bereit, mich am Dienstagmorgen, also 
weniger als zwei Tage später, zu treffen. 
Er hatte einen Tag frei und wollte Wäsche 
waschen. Ich erhielt seine Adresse und 
seinen Türcode. Ich gab ihm meine Te-
lefonnummer, falls etwas passieren wür-
de. Am nächsten Tag rief er an und sag-
te, ein Treffen sei unmöglich. Er war in 
eine Stadt in Nordschweden mehrere hun-
dert Kilometer entfernt versetzt worden. 
Nach einer Woche rief ich ihn im Norden 
an. Er sagte dann, dass er nicht darüber 
sprechen könne. Er hatte seine Wohnung 
und seine Freundin in Stockholm mit ei-
ner Frist von einem Tag verlassen. Er kam 
nie wieder zurück. Als ich 2001, also 15 
Jahre später, als ziviler Experte an der U-
Boot-Untersuchung teilnahm, rief ich ihn 
von unserem Büro im Verteidigungsmi-
nisterium in Nordschweden an. Er sag-
te dann, er hätte meinen Anruf erwartet 
(nachdem er 15 Jahre lang nicht mit mir 
gesprochen hatte). Jemand, der wusste, 
dass ich bei der Untersuchung dabei war, 
hatte ihn gewarnt. Er sagte, er sei zu der 
Zeit nicht in Muskö, sondern in Karlskro-
na gewesen. Andere sagten, er sei in Mus-
kö gewesen. Es war klar, dass er nichts 
mehr sagen wollte.

Man könnte sich fragen: Wie glaub-
würdig sind solche Quellen? Warum 
sollten wir einem Taucher, einem Arzt 
oder einem Offizier glauben, der Be-
hauptungen aufstellt, die nicht mit der 
offiziellen Version vereinbar sind? 

Aber diese Quellen waren nicht die ein-
zigen, die von einem beschädigten Mi-
ni-U-Boot sprachen. Per Rudberg, Chef 
der Marine, tat es auch. Die Dokumente 

deuten in dieselbe Richtung. 

Es war etwas Ernstes passiert. Die schwe-
dische Marine musste etwas Konkretes 
vorweisen. Man behauptete, dass die U-
Boote aus der Sowjetunion stammten, 
aber die Marine musste Beweise vorle-
gen. Wenn es ein gesunkenes sowjeti-
sches Mini-U-Boot gegeben hätte, hätte 
man es bergen und der Welt zeigen kön-
nen. Ein gesunkenes sowjetisches Mi-
ni-U-Boot ergibt keinen Sinn. Als Einar 
Ansteensen 1999 sagte, das havarierte U-
Boot habe unter amerikanischem Kom-
mando gestanden, und als andere sagten, 
man habe einen Taucher der US-Mari-
ne aufgesammelt, wurde alles viel leich-
ter verständlich. Jetzt war es möglich zu 
verstehen, warum die Marine nichts über 
den Vorfall sagen konnte. Als US-Vertei-
digungsminister Weinberger und der bri-
tische Marineminister Keith Speed im 
Jahr 2000 erklärten, dass die USA und 
die Briten regelmäßig und häufig U-Boo-
te in schwedischen Gewässern eingesetzt 
haben, war dies eine Bestätigung dessen, 
was einige von uns bereits wussten. Aber 
wer war daran beteiligt?

4. Ein streng geheimes „Unter-
wasser-U-2“ [17]

Im April 2002 präsentierte ich mein frü-
hes englisches Manuskript über westliche 
U-Boot-Operationen in schwedischen Ge-
wässern der internationalen Historiker-
gruppe des norwegischen Nobel-Instituts. 
Das Manuskript wurde zu einem Buch 
über „US and British submarine decep-
tion in the 1980s“ [18] weiterentwickelt. 
Im Nobel-Institut legte ich viele Informa-
tionen vor, die alle auf westliche Aktivitä-
ten hindeuteten, und einer der Historiker 
war an diesem Thema mehr interessiert 
als die anderen: Benjamin Fischer. Er hat-
te bis zu 30 Jahre lang für die CIA ge-
arbeitet. Später hatte er die Position des 
CIA-Chefhistorikers inne. Im Juni 2002 
veranstaltete das Nobel-Institut in Lyse-
bu (Oslo) ein Symposium über den Kal-
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ten Krieg in den 1980er Jahren mit His-
torikern aus mehreren Ländern [19], von 
denen einige einen Hintergrund bei den 
Geheimdiensten hatten, wie Generalleut-
nant William Odom von der NSA und 
Douglas MacEachin von der CIA. Ich un-
terhielt mich viel mit Odom, dem Mili-
tärberater von Zbigniew Brzezinski, des 
nationalen Sicherheitsberaters von Prä-
sident Jimmy Carter (1977-81). Außer-
dem war er Chef des Nachrichtendiens-
tes der Armee (1981-85), Direktor der 
National Security Agency (NSA, 1985-
88) und dann Direktor für nationale Si-
cherheitsstudien am Hudson Institute. Ich 
traf ihn auch auf späteren Konferenzen 
und in Washington am Hudson Institu-
te. Ich erzählte ihm, was Caspar Wein-
berger im Jahr 2000 über die U-Boote 
der USA gesagt hatte, die regelmäßig in 
schwedischen Gewässern operierten, um 
die schwedische Küstenverteidigung zu 
testen, aber Bill Odom sagte nur kurz: 
„Ich werde nicht über geheime Infor-
mationen sprechen“. Es war offensicht-
lich, dass das, was Weinberger über die 
westlichen U-Boote, die an der schwe-
dischen Küste operierten, gesagt hatte, 
immer noch sehr, sehr geheim war. Ein 
sehr sensibles Thema. Weinbergers stell-
vertretender Unter-Staatssekretär Dov 
Zakheim sagte am Tag nach dem Inter-
view zu Dagens Nyheter: „Wenn Wein-
berger das sagen wollte, ist das seine Sa-
che“. Aber er sagte einem Freund von 
mir, dass weder Weinberger, noch sein 
Nachfolger Frank Carlucci, noch sonst-

wer mehr etwas sagen werden. Alle wür-
den schweigen.

Auf dem Osloer Symposium 2002 sag-
te Ben Fisher (CIA, Anm. d. Red.) zu 
mir: „Fragen Sie Doug MacEachin?“ Er 
war bei der CIA für die Analyse der So-
wjetunion und später für die gesamte Ge-
heimdienstanalyse der CIA zuständig. 
„Er könnte etwas wissen“. Ab 1981 war 
MacEachin stellvertretender und späterer 
Leiter des Operationszentrums der CIA, 
das alle nachrichtendienstlichen Informa-
tionen für Präsident Reagan und sein täg-
liches Briefing vorbereitete. Von 1984 bis 
1989 war er Leiter des CIA-Büros für so-
wjetische Analysen (SOVA) unter Robert 
Gates. Gates leitete später die CIA (Di-
rector of Central Intelligence) und war 
auch Verteidigungsminister, aber seit 
1982 war er stellvertretender Direktor 
für Nachrichtendienste (DDI) der CIA. 
MacEachin hatte die gleiche Position 
des DDI von 1993-95 unter CIA-Direk-
tor James Woolsey und dem amtieren-
den Direktor Admiral William Stude-
man inne. MacEachin wurde 1982 über 
den Vorfall in Muskö informiert. 

Es war offensichtlich keine sowjetische 
Operation. Als ich ihn danach fragte, sag-
te er: „Das war wie ein U-2-Zwischenfall 
unter Wasser“, als ob ein Schiff unter 
dem Kommando der CIA oder der Mari-
ne versenkt worden wäre und ein ame-
rikanischer Pilot überlebt hätte – genau 
wie bei dem U-2-Zwischenfall von 1960 
und genau wie es mir der Taucher und 
der Arzt/Offizier, wie oben geschildert, 

gesagt haben.

Ich sagte: „Aber die Schweden sind [im 
Gegensatz zu den Russen] nie an die Öf-
fentlichkeit gegangen“. Dann wandte er 
sich an Ben Fischer, der ebenfalls anwe-
send war, und fragte: „Wissen Sie, wovon 
wir hier reden?“ Ben Fischer antwortete 
kurz: „Ja, Ola hat ein Paper darüber ge-
schrieben. Olas Vortrag war der erste Vor-
trag, den ich in Oslo gehört habe.“ Danach 
war das Gespräch zu Ende.

Daraufhin fragte ich MacEachin, mit 
wem außer Studeman ich sprechen sollte, 
der sein unmittelbarer Vorgesetzter gewe-
sen war (Studeman war nach Butts Lei-
ter des US-Marinegeheimdienstes, dann 

1988-92 Nachfolger von Bill Odom als 
Direktor der NSA, dann 1991-93 stell-
vertretender Direktor der CIA unter Ga-
tes und Woolsey und 1995 amtierender 
CIA-Direktor). MacEachin sagte: „Ha-
ver, Rich Haver“. Richard Haver war 
Studemans Protegé und der erste zivile 
stellvertretende Direktor des US-Mari-
negeheimdienstes (unter Studeman und 
Thomas Brooks). Im Jahr 1989 rekrutier-
te Verteidigungsminister Dick Cheney 
ihn als seinen stellvertretenden Sekre-
tär für die Nachrichtendienste. Während  
MacEachin DDI war, war Haver CIA-Ex-
ekutivdirektor für Angelegenheiten der 
Geheimdienstgemeinde. Im Jahr 2000 
wurde er erneut von Cheney rekrutiert, 
nun aber als Geheimdienstleiter für Geor-
ge W. Bush während der Übergangszeit 
bis zum 20. Januar 2001. Danach wurde 
er der „Special Assistant for Intelligence“ 
von Verteidigungsminister Donald Rums-
feld. Es war klar, dass MacEachin seine 
Informationen von diesen beiden erhielt. 
Sie hatten ihn offenbar über eine „Unter-
wasser-U-2“ in Schweden im Jahr 1982 
informiert.

Am 20. und 21. August 2007 nahm ich 
in Bodø in Nordnorwegen an einer Kon-
ferenz über die maritime Strategie der 
USA teil, die unter dem Titel „Politisch-
militärische Bewertungen der Nordflan-
ke 1975-1990“ stattfand. Die Konferenz 
wurde vom Institut für Verteidigungsstu-
dien und dem „Parallel History Project“ 
zusammen mit Odom, Admiral James 
Eberle, dem ehemaligen Chef der briti-
schen Flotte und Oberbefehlshaber der 
Alliierten Streitkräfte im Ostatlantik, mit 
General Vigleik Eide, dem norwegischen 
Verteidigungsminister (1987-89) und Vor-

Der ehemalige stellvertretende CIA-Direktor für 
Nachrichtendienste (DDI), Douglas MacEachin 
(Leiter der CIA-Sowjetanalyse 1984-89), sprach 
2011 in der Reagan-Bibliothek zusammen mit 
dem ehemaligen stellvertretenden Direktor für 
zentrale Nachrichtendienste, Admiral Bobby 
Ray Inman, zum Thema „Intelligence Used 
to End the Cold War”. (Screenshot C-SPAN 3)

US-Marineminister John Lehman (1981-87) und 
der Autor auf der Konferenz des Bodø-Insti-
tuts für Verteidigungsstudien im Jahr 2007 mit 
dem Vestfjord im Hintergrund, wo Lehmans 
Flugzeugträger in einem Krieg mit den Sowjets 
in den 1980er Jahren Radarschatten suchen 
sollte. (Foto: Ola Tunander)
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sitzenden des NATO-Militärausschusses 
(1989-93), und dem ehemaligen US-Ma-
rineminister John Lehman (1981-87) or-
ganisiert. In der Nixon-Regierung hat-
te Lehman direkt unter Henry Kissinger 
und Alexander Haig gearbeitet. Ich hatte 
in den 1980er Jahren meine Doktorarbeit 
über die „Maritime Strategie der USA“ 
geschrieben, die als „Lehman's Maritime 
Strategy“ bekannt wurde. In den späten 
1970er Jahren war Lehman am „Sea Plan 
2000“ beteiligt, und als Marineminister 
von Präsident Reagan war er die treiben-
de Kraft hinter der neuen Strategie, ei-
ner Strategie, die in erster Linie auf die 
sowjetischen strategischen U-Boote und 
die Stützpunkte auf der Kola-Halbinsel 
ausgerichtet war. Ich unterhielt mich viel 
mit ihm, und er freute sich darüber, dass 
ich in meiner Dissertation „Cold Water 
Politics“ (1989) [20], die auf dem Lehr-
plan des US Naval War College stand, 
seine Argumente hervorgehoben und kor-
rekt beschrieben hatte. 2008 erwähnte er 
mich mit freundlichen Worten gegenüber 
einem Journalisten der britischen Sun-
day Times.

Lehman sagte, die Entscheidung über 
die U-Boot-Operationen in schwedi-
schen Gewässern, über die Weinberger 
bei SVT [21] gesprochen hatte, sei von 
einem „Täuschungsausschuss“ („De-
ception Committee“) [22] unter CIA-
Direktor William Casey getroffen wor-
den, dem es bereits vor dem Übergang 
im Januar 1981 gelungen war, Reagan 
dazu zu bringen, diesen Ausschuss ein-

zusetzen. Die Aufgabe des Komitees war 
„Deception“, die Täuschung der Sow-
jets. Aber die Aufgabe bestand eindeutig 
auch darin, den Alliierten und Freunden 
„russische Offensivaktionen“ vorzugau-
keln, um die Alliierten zur Mobilisie-
rung gegen die Russen zu bewegen (sie-
he Teil III).

Es waren Casey, der nationale Sicher-
heitsberater Dick Allen und die stellver-
tretenden Außen- und Verteidigungsmi-
nister, die die Entscheidung getroffen 
haben, Präsident Reagan, Außenminis-
ter Alexander Haig und Verteidigungs-
minister Weinberger eine „plausible 
Abstreitbarkeit“ („plausible deniabili-
ty“) zu geben, damit sie sagen konnten: 
Wir wussten nichts von diesen illegalen 
Aktivitäten. Lehman wollte nicht sagen, 
welche Schweden beteiligt waren. Aber 
er fügte hinzu, wenn er mir das gesagt 
hätte, hätte er mich „hinterher umbrin-
gen müssen“. Dies waren die sensibels-
ten Informationen, die sie besaßen. Er 
bestätigte, dass sie kleine italienische 
Mini-U-Boote in schwedischen Gewäs-
sern einsetzten, um der US-Marine eine 
„plausible Abstreitbarkeit“ zu geben, 
so dass die US-Vertreter im Falle eines 
Fehlers sagen könnten: „Das waren nicht 
wir, und wir alle wissen, wie die Italie-
ner sind“.

Das Buch Blind Man's Bluff (1998) 
[23] von Sherry Sontag und Christo-
pher Drew befasst sich mit der ameri-
kanischen Spionage und dem Einsatz 
von Abhörgeräten in sowjetischen Ge-

wässern. Ein Großteil dieser Aktivitä-
ten wurde von einem Verbindungsbüro 
zwischen der US-Marine und der CIA 
organisiert, dem „National Underwater 
Reconnaissance Office“ (NURO), das 
mit der CIA und dem entsprechenden 
Amt der US-Luftwaffe, dem „National 
Reconnaissance Office“ (NRO), das für 
die Satellitenüberwachung zuständig 
war, verwandt war. Das NURO wurde 
1969 gegründet, aber es war extrem ge-
heim. Formal ist es das immer noch. Sei-
ne Existenz wurde erst 1998 von Son-
tag und Drew aufgedeckt. Sie schrieben, 
dass in den frühen 1970er Jahren John 
Warner, Präsident Nixons Marinemi-
nister, Leiter des NURO war, während 
der stellvertretende Direktor für Wis-
senschaft und Technologie der CIA sein 
Stellvertreter war. In einem Gespräch 
mit Bill Odom und Doug MacEachin 
sagten diese, dass Rich Haver die zentra-
le Quelle von Sontag und Drew gewesen 
sei. MacEachin sagte jedoch, dass die U-
Boot-Operationen in sowjetischen Ge-
wässern nur einen Teil der NURO-Ak-
tivitäten ausmachten. NURO habe auch 
in skandinavischen Gewässern mit U-
Booten operiert. Bei einem Abendes-
sen sprach ich mit einem Sonderbera-
ter  von Präsident Clinton. Er sagte, es 
gebe ein Verbindungsbüro zwischen CIA 
und DIA (Defense Intelligence Agency) 
(mit Offizieren der Navy Intelligence), 
das die Operation in schwedischen Ge-
wässern durchführte. „Es war die ge-
heimste Sache, die wir hatten“, sagte er. 

Admiral Bill Studeman als stellvertretender CIA-Direktor (DDCI) und später amtierender Direktor der Central Intelligence mit James Hirsch als 
stellvertretendem CIA-Direktor für Wissenschaft und Technologie im Haus des norwegischen Geheimdienstchefs Generalmajor Alf Roar Berg 
und mit Bergs Frau Joe zwischen ihnen. Als Direktor des Marinenachrichtendienstes war Studeman Chef des Nationalen Unterwasseraufklä-
rungsbüros (NURO), während Hirsch der stellvertretende Chef war. Rechts sitzt Terje Kristensen, der ähnlich wie das NURO für die norwegi-
sche Unterwasseranalyse zuständig war und dann unter Berg stellvertretender Chef des norwegischen Geheimdienstes wurde. Kristensen ist 
im Bild angeschnitten, sitzt aber an der richtigen Stelle am Tisch (Foto: Privatarchiv Ola Tunander).
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In den späten 1980er Jahren soll NURO 
aus Leuten wie Bill Studeman, Rich Ha-
ver, späteren Chefs des Marinegeheim-
dienstes wie Thomas Brooks (1988-91), 
Edward Sheafer (1991-94), Mike Cramer 
(1994-97) und Mike McConnell bestan-
den haben. Sowohl Sheafer als auch Mc-
Connell waren Geheimdienstchefs (J-2, 
Manager der Geheimdienstcommunity 
für militärische Operationen, Anm. d. 
Red.) des Vorsitzenden der gemeinsa-
men Stabschefs, Admiral William Cro-
we bzw. General Colin Powell. Ich fragte 
John Lehman, ob er, wie Warner, Lei-
ter des NURO gewesen sei, was er be-
stätigte. 

Als ich 2021 mit Lehmans Freund, Ad-
miral Bobby Inman, sprach, der sowohl 
Direktor des Marinegeheimdienstes als 
auch Chef der Nationalen Sicherheitsbe-
hörde und stellvertretender Leiter der 
DIA und CIA war (siehe unten), sagte er, 
dass der Leiter des NURO immer auch der 
Direktor des Marinegeheimdienstes war.

Der Marineminister kontrollierte die Fi-
nanzierung, war aber nie der formale 
Chef. Dies habe sowohl für die 1970er 
als auch für die 1980er Jahre gegolten, 
sagte er. Sontag und Drew hätten War-
ners Position missverstanden, und Leh-
man habe vielleicht eher seine informelle 
Rolle gesehen. Das würde aber bedeuten, 
dass nach 1985 Bill Studeman und spä-
ter Thomas Brooks Chef des NURO wa-
ren, während Evens Hineman und später 
James Hirsch als stellvertretende CIA-Di-
rektoren für Wissenschaft und Technolo-
gie ihre Stellvertreter waren. Inman sagte 
auch, dass NURO „keinerlei Aktivitäten 
im Baltikum“ durchführte. In Nordeuro-
pa „lag der Schwerpunkt auf der sowje-
tischen Nordflotte“, so Inman. Wenn In-
man die Wahrheit sagt, gäbe es ein noch 
geheimeres CIA-Marine-Netzwerk, „das 
die schwedisch-baltischen Operationen 
leitete“. Wir werden später sehen, wer die-
se Leute waren.

Ich habe John Lehman nie über den 
Vorfall von 1982 befragt. Aber als Dirk 
Pohlmann vom deutsch-französischen 
Fernsehsender ARTE Lehman 2009 in-
terviewen wollte, bat ich Pohlmann, den 
schwedischen Vorfall von 1982 zu er-
wähnen: „Das Unterwasser-U-2“. Pohl-
mann sagte zu Lehman: „Das U-Boot in 
Schweden, das beschädigt wurde, wurde 
,Unterwasser-U-2‘ genannt. Was haben 
Sie damit gemeint?“ Lehmann antwor-
tete: Nicht nur die Amerikaner, sondern 
auch andere NATO-Länder operieren 
mit U-Booten in fremden Hoheitsge-
wässern. „In der Tat gab es einige Be-
hauptungen, dass es zahlreiche Gele-
genheiten gab, bei denen sie tatsächlich 
in Häfen – Marinehäfen – eindrangen 
und nachrichtendienstliche Erkenntnis-
se sammelten“, und „der schwedische 
Vorfall wäre in diese Kategorie gefal-
len“, sagte Lehman. Der Begriff „Ein 
Unterwasser-U-2“ in Schweden 1982 
war ihm wohlbekannt. Schlüsselperso-
nen innerhalb der CIA und der US-Ma-
rine wie Studeman, Haver, MacEachin 
und Lehman sprachen Berichten zufolge 
alle über denselben Vorfall. Sie vergli-
chen die schwedische Versenkung eines 
Mini-U-Boots mit dem sowjetischen Ab-
schuss des U-2-Flugzeugs. Tatsächlich 
war der Vorfall von 1982 für die Verei-
nigten Staaten ein viel größerer Skan-
dal, weil er sich gegen einen befreunde-
ten Staat richtete. Es war unmöglich, in 
der Öffentlichkeit darüber zu sprechen. 
Lehman würde nur sagen, dass dieses 
„Unterwasser-U-2“ (das unter dem Kom-
mando der US Navy/CIA gestanden ha-
ben muss) zumindest formal nicht ameri-
kanisch war, sondern aus einem anderen 
NATO-Land kam. Es hätte sich um ein 
Mini-U-Boot eines anderen westlichen 
Landes gehandelt, das unter dem Kom-
mando der USA/der CIA operierte.

Quellen:
[1] Ola Tunander, „40 år siden «U-2-episoden 
under vann»”, 01.10.2022, <https://terjealnes.
files.wordpress.com/2022/09/u-2-under-vann-
1-oktober-2022.pdf>
[2] Taylor & Francis Online, Ola Tunander, „Subs 
and PSYOPs: The 1982 Swedish Submarine Intru-
sions“, am 13.07.2012, <https://www.tandfonline.
com/doi/abs/10.1080/02684527.2012.699294>
[3] InternetArchive, Dirk Pohlmann, „Operation 
Täuschung - Die Methode Reagan / Doku Von Dirk 
Pohlmann“, uploaded 23.06.2020, <https://archive.
org/details/operation-tauschung-die-methode-
reagan>
[4] siehe [1]
[5] NRK TV, „3. Fra fred til kald krig“, <https://
tv.nrk.no/serie/einar-hele-historien/sesong/1/
episode/3/avspiller>
[6] siehe [1]
[7] Amazon, Jørn Gjelstad und Olav Njølstad, 
„Nuclear Rivalry and International Order“, 
am 05.04.1996, <https://www.amazon.com/
Nuclear-Rivalry-International-Research-Institute/
dp/0803977530>
[8] lokalhistoriewiki.no, „Einar Ansteensen“, 
<https://lokalhistoriewiki.no/wiki/Einar_Ans-
teensen>
[9] Regerinskansliet, „Perspektiv på Ubåtsfrågan“, 
am 15.11.2001, Update: 02.04.2015, <https://
www.regeringen.se/rattsliga-dokument/statens-
offentliga-utredningar/2001/11/sou-200185/>
[10] siehe [2]
[11] Rutledge, Ola Tunander, „The Secret War 
Against Sweden - US and British Submarine 
Deception in the 1980s“, 2004, <https://www.
routledge.com/The-Secret-War-Against-Sweden-
US-and-British-Submarine-Deception-in-the/
Tunander/p/book/9780714682754>
[12] siehe [2]
[13] siehe [2]
[14] siehe [2]
[15] siehe [1]
[16] Google Books, „The Secret War Against 
Sweden - US and British Submarine Deception 
in the 1980s“, 2004, <https://books.google.se/
books?id=cN-ETroO0zEC&printsec=frontcover&
hl=sv#v=onepage&q&f=false>
[17] siehe [2]
[18] siehe [16]
[19] Routledge, Olav Njølstad, „The Last Decade of 
the Cold War - From Conflict Escalation to Conflict 
Transformation“, 2004, <https://www.routledge.
com/The-Last-Decade-of-the-Cold-War-From-
Conflict-Escalation-to-Conflict-Transformation/
Njolstad/p/book/9780714685397>
[20] Google Books, Ola Tunander, „Cold Water 
Politics: The Maritime Strategy and Geopolitics of 
the Northern Front“, 1989, <https://books.google.
no/books?hl=no&id=dEa4AAAAIAAJ&focus=sea
rchwithinvolume&q=Lehman>
[21] siehe [2]
[22] siehe [3]
[23] Google Books, Sherry Sontag und Chris-
topher Drew, „Blind Man's Bluff: The Untold 
Story of American Submarine Espionage“, 
Thorndike Press, 1999, <https://books.
google.no/books/about/Blind_Man_s_Bluff.
html?id=UmEpAQAAMAAJ&redir_esc=y>

https://terjealnes.files.wordpress.com/2022/09/u-2-under-vann-1-oktober-2022.pdf
https://terjealnes.files.wordpress.com/2022/09/u-2-under-vann-1-oktober-2022.pdf
https://terjealnes.files.wordpress.com/2022/09/u-2-under-vann-1-oktober-2022.pdf
https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/02684527.2012.699294
https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/02684527.2012.699294
https://archive.org/details/operation-tauschung-die-methode-reagan
https://archive.org/details/operation-tauschung-die-methode-reagan
https://archive.org/details/operation-tauschung-die-methode-reagan
https://tv.nrk.no/serie/einar-hele-historien/sesong/1/episode/3/avspiller
https://tv.nrk.no/serie/einar-hele-historien/sesong/1/episode/3/avspiller
https://tv.nrk.no/serie/einar-hele-historien/sesong/1/episode/3/avspiller
https://www.amazon.com/Nuclear-Rivalry-International-Research-Institute/dp/0803977530
https://www.amazon.com/Nuclear-Rivalry-International-Research-Institute/dp/0803977530
https://www.amazon.com/Nuclear-Rivalry-International-Research-Institute/dp/0803977530
https://lokalhistoriewiki.no/wiki/Einar_Ansteensen
https://lokalhistoriewiki.no/wiki/Einar_Ansteensen
https://www.regeringen.se/rattsliga-dokument/statens-offentliga-utredningar/2001/11/sou-200185/
https://www.regeringen.se/rattsliga-dokument/statens-offentliga-utredningar/2001/11/sou-200185/
https://www.regeringen.se/rattsliga-dokument/statens-offentliga-utredningar/2001/11/sou-200185/
https://www.routledge.com/The-Secret-War-Against-Sweden-US-and-British-Submarine-Deception-in-the/Tunander/p/book/9780714682754
https://www.routledge.com/The-Secret-War-Against-Sweden-US-and-British-Submarine-Deception-in-the/Tunander/p/book/9780714682754
https://www.routledge.com/The-Secret-War-Against-Sweden-US-and-British-Submarine-Deception-in-the/Tunander/p/book/9780714682754
https://www.routledge.com/The-Secret-War-Against-Sweden-US-and-British-Submarine-Deception-in-the/Tunander/p/book/9780714682754
https://books.google.se/books?id=cN-ETroO0zEC&printsec=frontcover&hl=sv#v=onepage&q&f=false
https://books.google.se/books?id=cN-ETroO0zEC&printsec=frontcover&hl=sv#v=onepage&q&f=false
https://books.google.se/books?id=cN-ETroO0zEC&printsec=frontcover&hl=sv#v=onepage&q&f=false
https://www.routledge.com/The-Last-Decade-of-the-Cold-War-From-Conflict-Escalation-to-Conflict-Transformation/Njolstad/p/book/9780714685397
https://www.routledge.com/The-Last-Decade-of-the-Cold-War-From-Conflict-Escalation-to-Conflict-Transformation/Njolstad/p/book/9780714685397
https://www.routledge.com/The-Last-Decade-of-the-Cold-War-From-Conflict-Escalation-to-Conflict-Transformation/Njolstad/p/book/9780714685397
https://www.routledge.com/The-Last-Decade-of-the-Cold-War-From-Conflict-Escalation-to-Conflict-Transformation/Njolstad/p/book/9780714685397
https://books.google.no/books?hl=no&id=dEa4AAAAIAAJ&focus=searchwithinvolume&q=Lehman
https://books.google.no/books?hl=no&id=dEa4AAAAIAAJ&focus=searchwithinvolume&q=Lehman
https://books.google.no/books?hl=no&id=dEa4AAAAIAAJ&focus=searchwithinvolume&q=Lehman
https://books.google.no/books/about/Blind_Man_s_Bluff.html?id=UmEpAQAAMAAJ&redir_esc=y
https://books.google.no/books/about/Blind_Man_s_Bluff.html?id=UmEpAQAAMAAJ&redir_esc=y
https://books.google.no/books/about/Blind_Man_s_Bluff.html?id=UmEpAQAAMAAJ&redir_esc=y


13Publiziert auf Free21 am 29.04.2023, 6:00 Uhr

Geschichte & Gesellschaft

Die US-Behörde für internationale Entwicklung USAID (United States Agency for International Development) 
wurde 1961 durch eine Verfügung der Kennedy-Regierung mit dem erklärten Auftrag gegründet, humanitäre 
Hilfe und internationale Entwicklung im Ausland zu verwalten. Aber lassen Sie sich nicht täuschen: USAID 
dient als Werkzeug kapitalistischer und imperialistischer US-Interessen – die Behörde existiert einzig und 
allein, um das Geld und die Ressourcen des globalen Südens in die Taschen der US-Kapitalistenklasse zu 
lenken. USAID ist heute in 100 Ländern weltweit tätig, vor allem in Osteuropa, Afrika, Asien, dem Nahen 
Osten und Lateinamerika, und verfügt über ein Jahresbudget von fast 30 Milliarden Dollar für seine 
globalen Entwicklungsprogramme.

USAID – Das humanitäre Gesicht 
kolonialer Ausbeutung

Autorin: Amanda Yee
Amanda Yee betreibt Ra-
dio Free Amanda, wo sie 
interessante Menschen 
zu politischen und me-
dienkritischen Themen 
aus einer antiimperialis-
tischen Perspektive inter-
viewt. Unterstützen kön-
nen Sie Amanda Yee hier: 
patreon.com/radiofreeamanda.
Oder folgen Sie ihr auf Twitter:
twitter.com/catcontentonly

Muhtar Kent, Vorstandsvorsitzender und 
CEO, trifft sich mit der USAID-Familie zu 
einem intimen Gespräch mit Dr. Rajiv 
Shah über seinen Führungsansatz, seinen 
Glauben an die Macht des Geschäfts, 
unsere Welt durch Partnerschaften zum 
Besseren zu verändern und darüber, wie 
The Coca-Cola Company ihren Beitrag 
leistet – am 16.12.2014.
(Foto: USAID, Flickr, CC BY-NC 2.0)

Dieser Text wurde zuerst am 15.02.2023 auf www.
liberationnews.org unter der URL <https://www.libe-
rationnews.org/usaid-the-humanitarian-face-of-colo-
nial-exploitation/> veröffentlicht. Lizenz: Amanda Yee, 
Liberation News, CC BY-NC-ND 4.0

Die Zusammenarbeit zwischen USAID 
und der Privatwirtschaft ist seit Grün-
dung der Organisation immer enger ge-
worden. In den ersten Jahrzehnten ihres 
Bestehens war USAID vor allem für die 
Entwicklung von Programmen und In-
frastruktur in anderen Ländern zustän-
dig, um ausländische Investitionen an-
zuziehen. Dies bedeutete „die Lockerung 
von Handelsbestimmungen, das Ange-
bot von Kreditbürgschaften für Unter-
nehmen, die Bereitstellung von Stipen-
dien für Studenten zum Studium in den 
USA und die Schaffung landwirtschaft-
licher Entwicklungsprogramme, die die 
Märkte armer Länder für große Agrar-
unternehmen öffneten“ [1].

Obwohl diese Programme den auslän-
dischen Unternehmen zugutekamen, wa-
ren diese selbst nicht direkt an ihrer Um-
setzung beteiligt.

Anfang der 2000er Jahre ging USAID 
mit Gründung der „Global Development 
Alliance“ jedoch zu einer direkteren Zu-
sammenarbeit mit dem Privatsektor über.

In dieser Partnerschaft arbeiten 
„USAID und der Privatsektor […] zu-
sammen, um marktorientierte Ansätze 
zur Lösung von Entwicklungsproblemen 
zu entwickeln und umzusetzen" [2].

In der Praxis bedeutet dies, dass 
USAID eng mit Unternehmen der Pri-
vatwirtschaft zusammenarbeitet und 
millionenschwere Aufträge an US-Kon-

https://www.liberationnews.org/usaid-the-humanitarian-face-of-colonial-exploitation/
https://www.liberationnews.org/usaid-the-humanitarian-face-of-colonial-exploitation/
https://www.liberationnews.org/usaid-the-humanitarian-face-of-colonial-exploitation/
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zerne wie Dupont, Johnson & Johnson, 
Microsoft und Coca-Cola vergibt, um 
„Entwicklungs“- und Hilfsprojekte im 
globalen Süden durchzuführen.

Dabei ist es das erklärte Ziel von 
USAID, neue Geschäftsmöglichkeiten 
für US-Firmen zu schaffen, auch wenn 
sie dies hinter unangreifbaren Formulie-
rungen wie „Nothilfe" oder „Entwick-
lungshilfe" verbirgt.

USAID-Botschafter Mark Green er-
klärte in der „Private Sector Engagement 
Policy" der Organisation:

„Unternehmensgestützte Entwicklung 
bedeutet einen Zusammenschluss mit 
privaten Unternehmen als Mitgestaltern 
marktorientierter Lösungen, mit geteiltem 
Risiko und geteiltem Nutzen. Es bedeu-
tet, den Wert der Beteiligung des Privat-
sektors bei Entwicklung und humanitä-
rer Hilfe zu erkennen, um Lösungen zu 
gestalten, die eine nachhaltige Wirkung 
erzielen und noch lange nach dem Ende 
der Unterstützung durch USAID fortbe-
stehen können, und unsere Investitionen 
neu auszurichten, um Märkte für US-
Firmen zu öffnen … Letztendlich wird 
uns unsere verstärkte Zusammenarbeit 
mit dem Privatsektor in allen Bereichen 
unserer Arbeit zu besseren Entwicklungs- 
und humanitären Fachleuten machen, uns 
unserem Ziel näher bringen, die Notwen-
digkeit ausländischer Hilfe zu beenden, 
und mehr Möglichkeiten für amerika-
nische Unternehmen bieten.“ [3]

Als Instrument der US-Konzerninter-
essen und des US-Imperialismus im All-
gemeinen besteht das Ziel von USAID 
darin, neue Märkte zu erschließen und 
Profite für westliche Unternehmen zu er-
zielen, und zwar auf zwei verschiedenen 
Wegen. Der erste Weg ist die Vergabe 
von Aufträgen für humanitäre Hilfe und 
Entwicklungsarbeit, oft nach Naturkata-
strophen, um betroffene Länder für aus-
ländisches Kapital zu öffnen und die US-
Kapitalistenklasse auf Kosten der lokalen 
Wirtschaft zu bereichern. Tatsächlich ge-
hen 80 % aller USAID-Mittel allein an 
75 Organisationen [4], während nur 6 % 
direkt an die Empfängerländer gehen [5].

Auf dem zweiten Weg werden Auftrag-
nehmer für die Durchführung von Pro-
grammen zur „Demokratieförderung" an-

geworben, die die außenpolitischen Ziele 
der USA vorantreiben sollen. Oft geht es 
dabei um die Beeinflussung der Zivilge-
sellschaft durch Schulungsprogramme 
und Seminare oder um die Unterstützung 
lokaler Bewegungen, um Regierungen zu 
unterwandern, die sich der US-Hegemo-
nie widersetzen. Das Ziel ist es, eine sol-
che Regierung zu stürzen und durch eine 
zu ersetzen, die sich der westlichen ka-
pitalistischen Durchdringung und den 
Forderungen der US-Außenpolitik stär-

ker unterwirft.

In diesem Artikel untersuchen wir vier 
Beispiele von USAID-Projekten aus den 
letzten zwei Jahrzehnten. Die ersten bei-
den, Irak und Haiti, zeigen USAIDs Stra-
tegie des Katastrophenkapitalismus, der 
darin besteht, Aufträge an den privaten 
Sektor zu vergeben unter dem Deckman-
tel des Wiederaufbaus und der Sanierung 
– in beiden Ländern mit katastrophalen 
Ergebnissen. Die letzten beiden, Bolivien 
und Kuba, veranschaulichen die USAID-
Strategie der „Demokratieförderung“, die 
darauf abzielt, die Unzufriedenheit in der 
Bevölkerung zu manipulieren und gegen 
die Regierung zu lenken, um einen Regi-
mewechsel herbeizuführen.

Außerdem ist anzumerken, dass es im 
Irak und in Haiti ebenfalls USAID-Pro-
gramme zur „Demokratieförderung“ gibt. 
Diese beiden Länder dienen hier aber 
gleichzeitig als Beispiele für die Taktik 
der Organisation, Naturkatastrophen in 

unterentwickelten Ländern auszunutzen, 
um unter dem Deckmantel humanitärer 
Hilfe Gewinne für US-Konzerne zu er-
möglichen.

Irak

Noch vor Beginn des US-Kriegs gegen 
den Irak 2003 hatte USAID bereits damit 
begonnen, Angebote von Unternehmen 
für den Wiederaufbau der Infrastruktur 
des Landes nach dem Krieg einzuholen. 
Eine der Firmen, die sich um den Auftrag 
bewarben, war Bechtel, ein Bauunterneh-
men aus San Francisco. Der Senior Vice 
President von Bechtel, Jack Sheehan, sah 
darin eine lukrative Geschäftsmöglich-
keit und nutzte seinen Sitz im Defense 
Policy Board, um das Pentagon zum Ein-
marsch in den Irak zu bewegen. Gleich-
zeitig warb er öffentlich um Unterstüt-
zung für den Krieg. [6] Darüber hinaus 
hatten das Unternehmen und seine An-
gestellten zwischen 1999 und 2002 ins-
gesamt 1,3 Millionen Dollar an Kandida-
ten auf Bundesebene gespendet [7], um 
dadurch sicherzustellen, dass die Abge-
ordneten im Sinne ihrer Geschäftsinter-
essen von vornherein für den Krieg stim-
men würden.

Bechtels Hinterzimmer-Aktivitäten 
zahlten sich aus: nach der Invasion er-
teilte USAID dem Unternehmen Auf-
träge im Wert von 1,8 Milliarden Dol-
lar für den Wiederaufbau der irakischen 

Haitische Bürger gehen durch die überfluteten Straßen von Port-au-Prince, Haiti, nachdem 
der Hurrikan Tomas das Land getroffen hat. Marines flogen über haitianischem Boden, um 
die Folgen des Hurrikans in Vorbereitung auf vorläufige Katastrophenhilfemaßnahmen in der 
Region zur Unterstützung der Regierung von Haiti, MINUSTAH und USAID zu beurteilen, 6.11.2010.
(Foto: DVIDSHUB, Flickr, CC BY 2.0)
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Abwassersysteme, Stromnetze, kom-
munalen Wassersysteme und weiterer  
Infrastruktur. Die Ergebnisse waren abseh-
bar katastrophal: Bechtel, in erster Linie 
vom Profit und nicht von den Interessen 
der Iraker getrieben, wurde für Missma-
nagement, schlechte Leistungen und die 
Nichtbeendigung wichtiger Aufträge kri-
tisiert. [8] Darunter war ein Kinderkran-
kenhaus in Basra, dessen Aufbau ein Jahr 
hinter dem Zeitplan zurücklag.

Bechtel hatte über eine Milliarde 
Dollar Steuergelder eingesackt, verließ 
schließlich den Irak und hatte dabei nicht 
einmal die Hälfte seiner Bauprojekte ab-
geschlossen.

Die Bush-Regierung plante, den Irak 
nach dem Sturz Saddam Husseins in eine 
„freie Marktwirtschaft" zu verwandeln. 
Zur Entwicklung eines Plans zur Mas-
senprivatisierung sämtlicher staatlicher 
irakischer Industrie [9] – vor allem des 
Ölsektors – vergab USAID auch einen 
9-Millionen-Dollar-Vertrag an die in Vir-
ginia ansässige Beratungsfirma Bearing-
Point Inc. Bald darauf wurde das iraki-
sche Öl, das früher einmal vollständig 
verstaatlicht war, unter internationalen 
Konzernen aufgeteilt.

Haiti

Am 12. Januar 2010 wurde Haiti von ei-
nem Erdbeben der Stärke 7,0 erschüttert, 
bei dem 220.000 Menschen starben, wei-
tere 300.000 verletzt und 1,5 Millionen 
obdachlos wurden. Nach der Katastro-
phe stellten die Vereinigten Staaten 1,6 
Milliarden Dollar für den Wiederaufbau 
in Haiti bereit, von denen 651 Millionen 
Dollar an USAID gingen. [10] Anstatt 
haitianische Bauunternehmen zu beauf-
tragen, vergab USAID die Wiederauf-
bauprojekte an internationale Firmen. So 
erhielt beispielsweise die in Minnesota 
ansässige Baufirma THOR Aufträge im 
Wert von 18 Millionen Dollar und die in 
Mexiko ansässige Firma CEMEX Auf-
träge über 7 Millionen Dollar.

Die Tragödie des Erdbebens – US-Bot-
schafter Kenneth Merten hatte dieses 
in einem durchgesickerten Wikileaks-Me-
mo vom 1. Februar 2010 als „Goldrausch“ 

[11] beschrieben – war ein wahrer Segen 
für internationale Unternehmen: Von je-
dem Dollar, den USAID ausgab, ging we-
niger als ein Cent direkt an haitianische 
Organisationen, Unternehmen oder die 

haitianische Regierung. [12]

Der mit Abstand größte Nutznießer der 
USAID-Mittel für Haiti war jedoch das 
in Washington D.C. ansässige Unterneh-
men Chemonics International, das über 
200 Millionen Dollar für die Durchfüh-
rung von insgesamt 141 Projekten er-
hielt. Tatsächlich vergab USAID nach 
dem Erdbeben mehr Geld an Chemo-
nics als an die gesamte haitianische Re-
gierung. [13]

Und genau wie im Irak lieferten diese 
ausländischen Unternehmen kaum die ge-
wünschten Ergebnisse: Eine bei Chemo-
nics durchgeführte Untersuchung ergab, 
dass das Unternehmen tendenziell sei-
ne Aufträge nicht zu Ende führte, eige-
ne Projekte nach willkürlichen Kriterien, 
die nichts mit dem Projekt zu tun hatten, 
bewertete und es versäumte, Zeitvorga-
ben festzulegen. Dadurch blieben manche 
Projekte hinter dem Zeitplan zurück. [14] 
So wurde Chemonics mit dem Bau des 
neuen haitianischen Parlamentsgebäudes 
beauftragt. [15] Aber was gebaut wurde, 
war halbfertig und unbrauchbar: Das Un-
ternehmen errichtete nur den Rohbau des 

Gebäudes – nicht einmal Innenwände zur 
Unterteilung der Büroräume, geschwei-
ge denn die Gebäudeeinrichtungen. So 
war die haitianische Regierung gezwun-
gen, das Projekt selbst für 775.000 Dollar 
aus der Staatskasse fertigzustellen. Trotz 
dieser katastrophalen Ergebnisse ist Che-
monics bis heute der wichtigste Auftrag-
nehmer von USAID – allein im Jahr 2021 
erhielt das Bauunternehmen Aufträge im 
Wert von 506,4 Millionen Dollar [16].

Ein weiteres USAID-Projekt nach dem 
Erdbeben war ein „New Settlement Pro-
gram“ zum Bau von über 15.000 Häu-
sern in Caracol.

Aufgrund von Missmanagement und 
unsachgemäßer Planung musste die Zahl 
der gebauten Häuser drastisch reduziert 
werden auf 2.649. [17] Dies war zum gro-
ßen Teil auf die ausufernden Kosten zu-
rückzuführen, die durch die Vergabe der 
Arbeiten an ausländische Firmen und den 
Import von Materialien entstanden, und 
die die ursprünglich veranschlagten Pro-
jekt-Kosten von 55 auf 90 Millionen Dol-
lar ansteigen ließen [18]. Viele der ge-
bauten Häuser waren von mangelhafter 
Qualität. Oft „fehlten Dachbefestigun-
gen, Dachmaterial und Betonverstärkun-
gen waren von minderer Qualität und es 
gab weitere bauliche und abwassertechni-
sche Probleme“ [19]. Aufgrund der man-
gelhaften Arbeit der ersten Auftragneh-

(Screenshot: Haitian Times, 9.10.2014)
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mer musste USAID in aller Stille einen 
weiteren Auftrag über 4,5 Millionen Dol-
lar an das US-amerikanische Beratungs- 
und Ingenieurbüro Tetra Tech vergeben, 
das einen Plan zur Reparatur der Häuser 
in Caracol erstellen sollte.

Bolivien

Programme zur „Demokratieförderung" 
in Bolivien reichen bis in die Mitte der 
1990er Jahre zurück. Dabei wurde in In-
itiativen zur „Dezentralisierung" und „re-
gionalen Autonomie" investiert. Von 1996 
bis 2003 beauftragte USAID Chemonics 
International mit der Durchführung eines 
Programms zur „Demokratischen Ent-
wicklung und Bürgerbeteiligung" in Bo-
livien im Wert von 15 Millionen Dollar. 
Ziel dieses Projekts war es, die damali-
ge Regierung und ihre staatlichen Insti-
tutionen zu unterstützen und Vertrauen 
zu schaffen. Damit sollte wiederum die 
wachsende Unterstützung für die Partei 
„Bewegung zum Sozialismus“ (MAS) 
untergraben und ihre Basis entradikali-
siert werden. Diese bestand aus indigenen 
Bauern und Landarbeitern, die sich gegen 
Ausbeutung und den Abbau der bolivia-
nischen Ressourcen durch internationale 
Konzerne wehrten.

Wie Neil Burron erklärt:„
Chemonics war insbesondere da-

rauf bedacht, den Dezentralisierungsplan 
als wichtig für das effektive Funktionie-
ren der Demokratie erscheinen zu lassen, 
eine Sorge, die auch mit der Bedrohung 
durch systemfeindliche Kräfte [d.h. die 

MAS] zusammenhing.

In einem Bericht wurde davor gewarnt, 
die Kommunalwahlen 2004 könnten der 
MAS Gelegenheit bieten, ,das System´ 
grundsätzlich zu kritisieren. Man hoff-
te, dass effizientere Bürgermeister und 
Ratsmitglieder eingesetzt würden, die das 
Vertrauen in die demokratischen Institu-
tionen Boliviens wiederherstellen (Che-
monics International, 2003: 75). USAID 
versuchte auch, die MAS-Hochburgen 
in den Kokaanbaugebieten der Yungas 
und Chapare zu gewinnen, indem sie die 
Gemeinden in die nationale Bewegung 

einbezog und ihre Fähigkeit zur Bereit-
stellung von Dienstleistungen und zur 
Konfliktlösung ausbaute (USAID-Boli-
vien, 2003: 8)." [20]

Im Jahr 2004 richtete USAID in Bo-
livien ein Büro für Übergangsinitiativen 
ein (Office for Transition Initiatives, OTI).
Offiziell wird es als Büro von USAID be-
zeichnet, das „mit lokalen Partnern zu-
sammenarbeitet, um wichtige politische 
Themen wie Konflikte, demokratische 
Rückschritte, Terrorismusprävention und 
Stabilisierung anzugehen". In der Praxis 
fungiert OTI als US-Geheimdienst im 
Ausland und leitet Millionen von Dollar 
an NGOs und Oppositionsparteien weiter, 
die mit den politischen Interessen der USA 
übereinstimmen. [21] Das Büro beauftrag-
te die in Virginia ansässige Beratungsfir-
ma Casals & Associates mit der Koordi-
nierung einer Reihe von Workshops und 
Seminaren, um die Opposition gegen den 
MAS-Präsidentschaftskandidaten Evo Mo-
rales von 2005 aufzubauen.

Nach der Wahl von Morales verlager-
te OTI den Schwerpunkt auf die Finan-
zierung und Unterstützung separatisti-
scher Bewegungen im Osten Boliviens, 
um eine Bewegung zur Destabilisierung 
der neu gewählten Regierung aufzubau-
en. Ziel von OTI war es, Bolivien in zwei 
Staaten aufzuspalten: einen, der von der 
indigenen Mehrheit regiert wird, und ei-
nen zweiten in den ressourcenreichen 
Gebieten im Osten, der die Hochburg 
der europäischstämmigen Eliten ist, und 
in dem – was nicht überrascht – die se
paratistischen Gruppierungen ihren Sitz 
haben. [22]

2013 verwies Morales USAID aus Boli-
vien nach Jahren dieser Subversion.

Kuba

USAID hat die in Washington D.C. an-
sässige internationale Entwicklungsfir-
ma Creative Associates International mit 
mindestens drei Projekten zur „Demo-
kratieförderung" beauftragt. Diese ziel-
ten darauf ab, konterrevolutionäre Kräfte 
in Kuba zu schüren, in der Hoffnung, sie 
gegen die sozialistische kubanische Re-
gierung mobilisieren zu können.

2009 startete USAID ein zweijähriges 
Programm. Dabei beauftragte Creative 
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Associates einen serbischen Musikprodu-
zenten, regimekritische kubanische Musi-
ker zu rekrutieren, um die Untergrundmu-
sikszene zu infiltrieren. Die Produzenten 
sollten Musikfestivals organisieren sowie 
versuchen, andere Musikfestivals zu in-
filtrieren. Anfänglich war die Initiative 
rein kultureller Natur, doch mit der Zeit 
wurden immer mehr politische und re-
gierungsfeindliche Botschaften mit der 
Musik verpackt.

Die Vertragspartner kontaktierten kuba-
nische Musiker mit dem Versprechen, ih-
ren Bekanntheitsgrad zu steigern und eine 
Bewegung von Fans anzustacheln, die die 
Regierung provozieren sollten. Letztend-
lich entdeckte die kubanische Regierung 
das Programm und beendete es.

2010 ging USAID erneut eine Partner-
schaft mit Creative Associates ein. Mit 
„ZunZuneo“ sollte eine Textnachrichten- 
und Microblogging-Plattform für Handys, 
ähnlich wie Twitter, entwickelt werden. In-
spiriert von den Protesten des Arabischen 
Frühlings hofften die Koordinatoren des 
Programms, den Unmut unter der kuba-
nischen Jugend gegen die Regierung zu 
schüren – und diese Revolte zu einem „ku-
banischen Frühling" kanalisieren zu kön-
nen. Die Plattform sammelte Daten ihrer 
Nutzer – Alter, Geschlecht, politische Ten-
denzen – mit der Absicht, sie für politische 
Zwecke zu nutzen. Und wie schon bei der 
Operation in der Untergrundmusikszene 
plante die US-Regierung, die Plattform 
zunächst mit unpolitischen, „nicht kont-
roversen" kulturellen Inhalten [23] wach-
sen zu lassen: Sportnachrichten, Musik, 
Wetter usw. Mit der Zeit, so hofften die 
Betreiber, könnten sie zunehmend politi-
sche und schließlich regierungsfeindliche 
Inhalte einführen, so dass auf der ganzen 
Insel Massenproteste gegen die kubanische 
Regierung ausbrechen würden.

Die Finanzierung von „ZunZuneo“ 
lief 2012 aus und die Seite wurde ge-
schlossen.

Schließlich entwickelten USAID und Crea-
tive Associates von Oktober 2009 bis Sep-
tember 2012 ein zivilgesellschaftliches 
Projekt, bei dem sie Jugendliche aus Ve-
nezuela, Costa Rica und Peru nach Kuba 
schickten. Für nur 5,41 Dollar pro Stunde 
[24] sollten diese, als Touristen getarnt, 

kubanische Bürger rekrutieren, um sie 
dann zu politischen Aktivisten ausbilden 
zu können. Oftmals wurden diese Rekru-
tierer auf Universitätsgelände geschickt, 
um politische Dissidenten zu finden und 
anzuwerben. In einem anderen Fall ging 
das Programm sogar so weit, eigens für 
seine Zwecke eine Klinik zur HIV-Präventi-
on einzurichten. Im Projekt unternahmen 
alle große Anstrengungen, die Aktivitä-
ten zu verbergen. Die verdeckten Agen-
ten wurden angewiesen, verschlüsselt zu 
kommunizieren. So bedeutete beispiels-
weise „Ich habe Kopfschmerzen", dass 
sie vermuteten, von den kubanischen 
Behörden überwacht zu werden; „deine 
Schwester ist krank" war ein Code, um 

die Reise abzubrechen. [25]

Ende 2010 beendeten USAID und Crea-
tive Associates das Reiseprogramm und 
entschieden sich für einen Strategie-
wechsel: Anstatt Jugendliche zu Rekru-
tierungszwecken nach Kuba zu schicken, 
konzentrierten sie sich auf die Beschaf-
fung von Ausreisevisa für politische Ak-
tivisten und deren Ausbildung in den Ver-
einigten Staaten.

Ein Instrument des Kolonialismus 
und Kapitalismus

Ob durch Hilfe in Notlagen oder durch 
die Förderung der „Demokratie" im glo-
balen Süden, die wirtschaftlichen Ziele 
von USAID bleiben klar: auf Kosten der 
lokalen Bevölkerung neue Märkte für 
das internationale Kapital zu schaffen. 
Oder im Rahmen einer längerfristigen 
Strategie ein Regime zu installieren, das 
den Launen des internationalen Kapitals 
und den politischen Zielen der USA ge-
horcht. Auf diese Weise dient USAID 
als das humanitäre Gesicht der koloni-
alen Ausbeutung.
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… wenn der neue internationale Gesundheitsvertrag akzeptiert wird.

WHO bahnt den Weg zum
Gesundheitsfaschismus …
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Ich will vorneweg eine Sache klarstellen: 
Unser politisches System in Deutschland 
und Europa ist von faschistischen Regi-
men so weit entfernt wie der Planet Pluto 
von der Venus. Also maximal weit, wenn 
man die Distanzen in unserem Sonnen-
system betrachtet. Anders ausgedrückt: 
Wenn man historisch kurze Maßstäbe an-
legt, dann ist unsere heutige Staatsform 
unvergleichlich viel besser als das, was 
sich zwischen 1933 und 1945 während 
des Dritten Reiches abgespielt hat. Nimmt 
man jedoch Ideale als Maßstab für das, 
was man sich unter maximal guten Be-
dingungen wünschen würde, gibt es Ver-
besserungsmöglichkeiten.

Ich will in diesem Artikel vor allem 
auf eine im Hintergrund ablaufende De-
batte hinweisen, die unsere Demokratie 
und Freiheit bedroht. Es handelt sich um 
die Diskussion zur Veränderung der In-
ternationalen Gesundheitsregelungen (In-
ternational Health Regulations – IHR) der 
WHO, die derzeit in der Konsultations-
phase sind. Wenn alles, was dort vorge-
schlagen wird, durchkommt, dann steht 
ein weltweiter Gesundheitsfaschismus vor 
der Tür. Ich diskutiere das auf dem Hin-
tergrund der Covid-19-Krise. Denn die-

se Krise ist im Grunde die Blaupause für 
das, was gerade abläuft.

Der Ukraine-Krieg verdeckt die 
wohl größte Gefahr für unsere 
Demokratie derzeit –  
den Versuch, ein Welt-Gesund-
heitsregime zu installieren
Diese Entwicklungen laufen im Hinter-
grund ab, weil derzeit der Ukraine-Krieg 
und seine Konsequenzen die öffentliche 
Aufmerksamkeit in Beschlag nehmen. 
Das halte ich für gefährlich. Ich kann al-
len, die das noch nicht tun, nur empfehlen, 
sich hin und wieder die Nachdenkseiten 
[1] anzusehen oder das Multipolar-Ma-
gazin [2] von Herrn Schreyer, der als ers-
ter in Deutschland die Planspiele unter-
schiedlicher Akteure beschrieben hat, die 
der SARS-CoV2-Pandemie und anderen 
vorausgingen [3]. Es ist auch hilfreich, die 
von der MWGFD [4] (Mediziner und Wis-
senschaftler für Gesundheit, Freiheit und 
Demokratie, Anm. d. Red.) initiierte Seite 
„Neue Medien-Portal [5]“ zu konsultieren, 
wo alle möglichen alternativen und neu-
en Informationsquellen aufgelistet sind.
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Das bedenkliche Phänomen ist, dass 
dieser Krieg andere Aktivitäten, die viel-
leicht auf uns langfristig sehr viel tiefer-
greifende Auswirkungen haben werden, 
maskiert. Zum Beispiel den Umbau der 
WHO zu einer weltweiten Gesundheits-
regierung mit Legislativ- und womög-
lich Exekutivgewalt. Das wäre aus mei-
ner Sicht ein Gesundheitsfaschismus. Und 
der steht vor der Tür, wenn wir uns nicht 
dagegen wehren.

Ich weiß, harte Worte. Aber ich habe 
meine Gründe. Sie stammen von meh-
reren juristischen Analysen, die ich in 
der letzten Zeit dazu gehört oder gele-
sen habe.

Die Verhandlungen zur Reform 
der „International Health  
Regulations“ (IHR) der WHO

Die Antwort auf die Frage, warum wir 
überhaupt eine Covid-19-Pandemie hat-
ten, ist vielschichtig. Da ist zunächst das 
simple Faktum, dass ein neuartiges Virus, 
mit ziemlicher Sicherheit aus einem Labor 
[6], durch die Welt gegeistert ist. Diesen 
Laborursprung hat übrigens Ulrike Käm-
merer in einer brillanten kurzen Präsen-
tation nochmals zusammengefasst. Diese 
hat sie im Rahmen des MWGFD-Online-
Symposions zu den Covid-19-Impfungen 
gehalten, das vor Kurzem stattfand. Das 
Symposion ist online in drei Teilen verfüg-
bar. Teil 1, der sich mit den Impfungen an 
sich beschäftigt, enthält Frau Kämmerers 
Vortrag [7]. Im Teil 2 werden juristische 
Konsequenzen diskutiert [8], und im Teil 
3 geht es darum, wie Menschen, die mit 
den Covid-19-„Impfungen“ Probleme be-
kommen haben, Hilfe erhalten können [9].

Das Virus ist das eine. Aber warum 
„Pandemie“? Warum Lockdowns, Mas-
kenpflicht, Diskussion um Impfpflicht? 
Ganz einfach: Weil die WHO eine „Pu-
blic Health Emergency of Internatio-
nal Concern – PHEIC” ausgerufen hat, 
also eine Notfallsituation für die Öffent-
liche Gesundheit von Internationaler 
Tragweise (NÖGIT). Und das war nur 
deshalb möglich, weil in einer früheren 
Veränderung der ursprünglich geltenden 
Kriterien für die Ausrufung eines PHEIC/
NÖGIT ein wichtiges Kriterium fallenge-
lassen worden ist. Früher galt, es müss-

ten außergewöhnlich viele Todesfälle zu 
beobachten sein oder drohen, damit die 
WHO berechtigt ist, eine PHEIC auszuru-
fen. Dieses Kriterium wurde vor einigen 
Jahren gestrichen. Seither kann der Gene-
raldirektor der WHO in Konsultation mit 
einem Expertengremium, das er selber er-
nennen kann, eine PHEIC ausrufen, auch 
wenn kein Anwachsen der Todesfälle zu 
befürchten ist.

Das haben wir in der Covid-19-Pan-
demie in Aktion gesehen. Es wurde ein 
PHEIC ausgerufen, obwohl die Bedrohung 
für Leib und Leben international vergli-

chen mit einer schweren Grippewelle an-
fangs sogar geringer war. Das ist mittler-
weile sehr gut belegt [10-14]. Und es wurde 
schon bald von Bloggern, Sachbuchautoren 
[15] und anderen immer wieder in die Welt 
gerufen, ohne dass Leitmedien (die man 
eigentlich eher Leid-Medien nennen müss-
te, weil sie an Leserschwund leiden) auf-
gegriffen hätten oder wenn, dann mit ei-
nem der Unworte „Verschwörungstheorie“ 
oder „Fake-News“ belegt. Darüber könnte 
man ein eigenes Drama schreiben. Mitt-
lerweile hat der Medienwissenschaftler 
Michael Meyen ein neues Journal ins Le-
ben gerufen, „Kritische Gesellschaftsfor-
schung“ [16], in dem dies diskutiert wird; 
es ist deutsch-englisch. Die Medienanalyse 
zur Medienkommunikation während der 
Corona-Krise [17] von Adam Szymanski 
öffnet einem zu diesem Thema die Au-
gen [18].

Man kann bei der Verkündigung der 
PHEIC für die SARS-CoV2-Pandemie 
durch die WHO im März 2020 die po-

litische Befehlskette erkennen, die in 
den WHO-Statuten festgeschrieben ist: 
Wenn die WHO einen solchen NÖGIT 
oder PHEIC feststellt, ist das keine fa-
kultative Beschreibung der Welt, sondern 
eine für die Regierungen der Welt relativ 
verpflichtende Markierung der Wirklich-
keit. Dann sind Regierungen „gehalten“ 
entsprechend zu reagieren, zum Beispiel 
Grenzen zu sperren, Quarantäne einzu-
führen, Testpflicht für bestimmte Personen 
einzuführen, Reisefreiheit einzuschränken, 
Maskenpflicht einzuführen, was auch im-
mer die WHO für gut befindet.

Und jetzt kommt das Entscheidende: 
Bislang waren dies alles „non-binding“, 
also „nicht-verpflichtende“ Empfehlun-
gen. Denen kamen zwar die meisten Re-
gierungen nach, manche, wie die deutsche, 
mit dem bekannten vorauseilenden Gehor-
sam des Klassenprimus sogar mehr als ge-
fordert, andere, wie die Sitzenbleiber vom 
Range des belarusischen Präsidenten Lu-
kaschenko, gar nicht bis kaum.

Die derzeit in der Konsultation befind-
liche Veränderung dieser International 
Health Regulations wird dieses Adjektiv 
„non-binding“ herausstreichen und damit 
die WHO-Verlautbarungen verbindlicher 
machen. Das zumindest befürchten kriti-
sche Kommentatoren. Eine sehr gute, et-
was komplexe Analyse kann man auf der 
Seite „Opinio Juris“ (Rechtsmeinung) fin-
den [19]. Sie enthält alle Links zu den nö-
tigen Originaldokumenten für die, die sich 
vertiefen wollen.

Parallel zur Veränderung der Interna-
tional Health Regulations (IHR), die das 

(Screenshot: https://de.wikipedia.org/wiki/Gesundheitliche_Notlage_internationaler_Tragweite)
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generelle Regelwerk enthalten, findet auch 
eine Abstimmung über ein anderes Doku-
ment statt, das sog. „Treaty on Pandemic 
Preparedness and Response“. Wenn ich die 
Sache richtig verstanden habe, dann sind 
die International Health Regulations ein 
international verbindliches Gesetzeswerk, 
und das „Treaty on Pandemic Prepared-
ness and Response“ ist eine Art Ausfüh-
rungsbestimmung oder Konkretisierung. 
Beide Dokumente sollen im Mai 2024 auf 
der 77. Weltgesundheitsversammlung der 
WHO verabschiedet werden.

Suppen werden nie so heiß gegessen 
wie gekocht, aber dennoch ist es wichtig, 
wachsam zu bleiben. Für beide Dokumen-
te gelten unterschiedliche Regelungen. Die 
neue Form der International Health Re-
gulations (IHR) tritt dann in Kraft, wenn 
eine einfache Mehrheit der Länder im Mai 
2024 auf der Weltgesundheitsversamm-
lung zustimmt. Länder können während 
einer 10-monatigen Konsultationsperio-
de Widerspruch deponieren. Diese Wider-
spruchsperiode ist schon gegenüber der 
früheren Versionen von 18 auf 10 Mona-
te gekürzt worden. Der neue Vertrag über 
die pandemische Bereitschaft und Ant-
wort muss eine zwei Drittel Mehrheit auf 
der Weltgesundheitsversammlung finden.

Die oben zitierte Analyse erwähnt eine 
Reihe von Problemen [20]. Mir scheinen 
folgende Aspekte sehr wichtig zu sein:

Der verkappte Weg zur  
Weltgesundheitsregierung

Die beiden Regelungen zusammen wer-
den, wenn sie so angenommen werden 
wie vorgeschlagen, dazu führen, dass die 
WHO im Falle einer PHEIC/NÖGIT le-
gislative und exekutive Gewalt erhält, die 
die der einzelnen Länder übertrumpft: 
banal gesprochen: Pik sticht Herz, Ober 
sticht Unter. Faktisch werden wir dann 
eine Weltgesundheitsregierung haben, 
auch wenn dieses Wort in den Kanon 
der Verschwörungsvokabeln aufgenom-
men und gebannt werden wird.

Der Generaldirektor der WHO, der 
dann ein Weltgesundheitspräsident sein 
wird, kann entscheiden, wann ein PHEIC 
vorliegt. Er kann die Maßnahmen be-
schließen (zusammen mit seinem Berater-
gremium, aber er kann sich ja sein Gre-

mium selber zusammenbasteln), die die 
Länder umzusetzen haben, und er wird 
über erhebliche Mittel verfügen, die im 
Übrigen die Länder beisteuern müssen, 
um entsprechende Überwachungen und 
Kontrollprozesse einzuführen. Das gibt 
dem Generaldirektor im Gesundheitsbe-
reich große Macht über die Welt. Ob die 
demokratischen Prozesse, die zur Wahl 
des Generaldirektors der WHO führen, 
robust genug sein werden?

Zu den Maßnahmen, die im neuen Ver-
tragswerk diskutiert werden, gehören, u.a.

	· Digitale Gesundheits- und Impfpässe
	· Eine konzertierte Aktion zum „Infode-
mie-Management“, also zur Bekämp-
fung abweichender Meinungen und ver-
mutlich auch Daten

	· Bereitstellung von Impfstoffen über zen-
tral verwaltete Register und Lager

	· Eine verkürzte Notzulassung neuer 
pharmakologischer Produkte mit einer 
Frist von max. 100 Tagen

Problem 1: Es gibt kein hartes 
Kriterium für das Beenden einer 
PHEIC

Das größte Problem, das wir schon in 
Aktion sehen ist: Es gibt einfache Kri-
terien, eine PHEIC auszurufen, aber es 
gibt keines, das verbindlich erklären 

würde, wann diese Situation vorbei ist. 
Die Covid-19 Pandemie-PHEIC ist bei-
spielsweise immer noch nicht offiziell 
beendet, auch die Affenpocken-PHEIC 
nicht, auch eine Polio-PHEIC nicht, die 
vor vielen Jahren ausgerufen wurde (die-
se Information wie einige andere in die-
sem Artikel stammt von einem Vortrag, 
den Rechtsanwalt Kruse aus Zürich [21] 
für eine interessierte Gruppe der Mit-
glieder der 7-Argumente Gruppe [22] 
gehalten hat).

Anders ausgedrückt: Der Generaldi-
rektor kann eine PHEIC ausrufen, aber 
keiner hat eine Handhabe darin, von ihm 
das Beenden einer solchen PHEIC zu ver-
langen. Und dieser gesundheitspolitische 
Ausnahmezustand zieht alle Konsequen-
zen nach sich, die man sich von einem 
sauberen gesundheitsfaschistischen Re-
gime nur wünschen kann:

Problem 2: Die WHO-Definition 
der Gesundheit wird faktisch  
abgeschafft

Dies wird dazu führen, dass Gesundheit 
nicht wie bisher ein Zustand des „opti-
malen körperlich-geistig-seelisch-spiri-
tuellen Wohlbefindens“ ist, wie die der-
zeit akzeptierte WHO-Definition in etwa 
sagt. Diese Definition gehört, zumindest 
de facto, der Vergangenheit an. Meine, 

(Screenshot: https://7argumente.de/)
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unser aller Gesundheit wird in Zukunft 
unter die Definitionshoheit gesundheits-
politischer Kader fallen. Wenn jemand 
mit der entsprechenden Definitionsmacht 
beschließen wird, dass zu unser aller Ge-
sundheit gehört, dass wir eine bestimmte 
Intervention verabreicht bekommen, wie 
das zwischendurch über die Diskussion 
einer „Impfpflicht“ ja durchaus im Ge-
spräch war, dann wird sie verpflichtend 
werden, auch wenn ich ihr nicht zustim-
me und auch, wenn die Gefahr, dass ich 
dadurch Schaden an Gesundheit und Le-
ben erleide, erheblich ist.

Problem 3: Das in jeder ärztlichen 
Ethik verankerte Prinzip der infor-
mierten Zustimmung wird in der 
Situation einer PHEIC aufgehoben

Dies wird auch dazu führen, dass die 
derzeit gültige Regelung, dass vor jeder 
medizinischen Intervention die infor-
mierte Zustimmung der betreffenden 
Person einzuholen ist, der Vergangen-
heit angehören wird, jedenfalls während 
einer PHEIC, und wenn diese nicht be-
endet wird, dann für deren Dauer. Denn 
wenn neue Impfstoffe und Interventio-
nen, die dazu dienen sollen, eine solche 
PHEIC zu bekämpfen, innerhalb von 
100 Tagen durch eine Notzulassung ge-
peitscht werden können, wie das auch 
bei den COVID-19-mRNA-Präventions-
gentherapien der Fall war, dann wird es 
gar nicht möglich und praktischerweise 
auch nicht nötig sein, eine solche infor-
mierte Zustimmung einzuholen. Denn 
dazu muss man Daten haben, die man 
der zustimmenden Person vorlegen kann. 
Wenn die Covid-19-Pandemie als eine 
Generalprobe für die nächste Phase des 
internationalen Gesundheitsfaschismus 
gesehen werden kann, dann wird das 
Nichtvorliegen von geeigneten Daten 
durch Propaganda „effektiv und sicher, 
effektiv und sicher, effektiv und s….“ 
ersetzt werden.

Im Prinzip wird dadurch, ja, das klingt 
hart, ist aber so, Folter gerechtfertigt. 
Denn es ist Bestandteil der internationa-
len Definition von Folter, auch das erwäh-
nen Frau Behrend und Frau Müller, die 
Verfasserinnen der juristischen Analyse 
[23], dass medizinische Interventionen 

gegen den Willen der betreffenden Per-
son verabreicht werden.

Problem 4: Die Digitalisierung des 
Menschen wird nötig und möglich

Es wird dadurch der Weg bereitet, durch 
digitales Tracking und Gesundheitspässe 
Menschen in solche einzuteilen, die ein 
Merkmal haben (eine Impfung, eine Inter-
vention, ein Gefährdungspotenzial) und 
solche, die es nicht haben. Die Digitalisie-
rung der Welt wird perfekt sein, denn sie 
wird in der Digitalisierung des Menschen 
enden: 1 oder 0, ja oder nein, haben oder 
nicht-haben, sein oder nicht-sein, richtig 
oder falsch sein. Die Vorreiter einer sol-
chen Form der Digitalisierung, das ver-
gessen die meisten, waren die National-
sozialisten. Digitalisierung ist, wenn sie 
sich auf Menschen bezieht, ein inhärent 
faschistisches Programm. An dieser Ein-
sicht führt kein wie auch immer liberal 
zu verbrämender Weg vorbei.

Wer dann in Zukunft dazugehören will 
– Einlass in Clubs, Konzerte, soziale Ver-
anstaltungen, Kirchen, Restaurants, Zu-
gang zu Reisen und in andere Länder 
– der wird diese neue digitale Identi-
tät beisteuern müssen. Auch das haben 
wir während der Corona-Krise schon er-
folgreich geprobt. Es klappt ja. Immerhin 
drei Viertel der Bevölkerung haben mit-
gemacht. Eine große Gruppe aus Über-
zeugung und eine sehr große Minderheit, 
weil sie nicht sozial ausgeschlossen sein 
wollte [24].

Problem 5: Wahrheit wird nicht 
mehr im Diskurs, sondern von  
einer Expertokratie festgestellt

Dies wird auch dazu führen, dass es ein 
Weltwahrheitsministerium, zumindest 
was die Gesundheit angeht, geben wird. 
Dieses wird die WHO sein, genauer ge-
sagt jene Experten und AI-Systeme, die 
der WHO zuarbeiten und in ihrem Dienst 
stehen werden. Sie werden mit Leichtig-
keit nicht nur, wie jetzt, unerwünschte In-
formation auf die hintersten Ränge einer 
Suche verbannen oder Videos von einer 
Plattform löschen. Sie werden dafür sor-
gen, dass solche Information nicht mehr 
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auftaucht. Nirgendwo. Denn das aktive 
Verbreiten von Informationen, die der 
herrschenden Meinung widersprechen, 
wird unter der neuen Regelung mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit zum Straftatbe-
stand werden, ähnlich einer Volksverhet-
zung. Und wer das tut, wird eingelocht. 
Das wird auch dazu führen, dass der wis-
senschaftliche Diskurs geradegebogen 
wird. Auch das hatten wir schon gese-
hen. Siehe dazu meine entsprechenden 
Blogs zu unserer Maskenstudie [25] und 
unserer Nutzen-Risiko-Analyse der Co-
vid-19-Impfstoffe [26].

Dass unsere ursprüngliche Risi-
ko-Nutzen-Analyse der neuen Covid-
19-„Impfungen“ übrigens richtig, ja so-
gar zu freundlich war, stellt sich immer 
mehr heraus. Eine sehr raffinierte Ana-
lyse der israelischen Notfallrufe durch 
Retsef Levi und seiner Gruppe hat ge-
zeigt, dass die Impfungen mit verstärk-
ten Notrufen wegen akutem Herzstill-
stand und kardiovaskulären Ereignissen 
bei den 18- bis 39-Jährigen assoziiert 
waren [27] und keinerlei Einfluss auf die 
Infektionszahlen in Israel hatten [28]. 
Und eine Analyse der Übersterblichkeit 
in der Zeit 2021 nach Beginn der Impf-
kampagne in Deutschland hat ergeben, 
dass die Impfungen mindestens 16.000 
Tote verursacht haben [29]. Das können 
die Autoren ableiten, weil sie ihre lang-
fristige Berechnung von Übersterblich-
keit [30], die ich bereits diskutiert habe, 
mit den Daten zu kausal auf die „Imp-
fung“ zurückgeführten Todesfällen aus 
Autopsiestudien koppeln [31]. Die „Imp-
fungen“ haben also das an Todesfällen 
produziert, was meine Kollegen Ho-
ckertz und Bhakdi zu Beginn der Kam-
pagne prophezeit haben: den Tod einer 
deutschen Kleinstadt. Daher sprachen 
die MWGFD-Kollegen, die das Sympo-
sion organisiert haben, meines Erachtens 
zu Recht vom „größten Pharmaverbre-
chen des Jahrhunderts“ [32].

Covid-19 war auch für die Erprobung 
der Zensur eine Generalprobe. Analy-
sen von Zensur wissenschaftlicher Da-
ten während der Covid-19-Krise erga-
ben, dass wohl vor allem die „Schere im 
Kopf“ von Verantwortlichen eine Rol-
le gespielt hat und dann in der Folge die 
der Kollegen, deren negativem Urteil man 
auch nicht immer ausgesetzt sein will [33-

36]. Hat also schon gut geklappt. Wenn 
man das Ganze jetzt noch mit juristi-
scher Verbindlichkeit würzt, die Länder 
dazu anhält, nationale Gesetze zu verab-
schieden, die das alles umsetzen müssen, 
dann werden die großen Journale es ab-
lehnen, abweichende Information zu pub-
lizieren. Dann ist dies die eine Wahrheit. 
Eine solche verbindliche Wahrheit haben 
die Religionen über Jahrhunderte vergeb-
lich versucht zu installieren. Mit der neu-
en Regelung wäre eine solche Wahrheit 
plötzlich alternativlos vorgegeben. Nur 
wird dies keine religiöse, sondern eine 
pseudoreligöse Wahrheit sein.

Es ist überhaupt für mich als altem 
Katholen, der durch die Förderung des 
Cusanuswerkes ging, erschreckend, mit 

welcher Blindheit und Konformität die 
Kirchen durch diese Pandemie gestolpert 
sind. Ohne ein kritisches Wort, einstim-
mend ins Geheul der Pressemeute, die 
kritische Stimmen wie die meiner Kol-
legen Bhakdi, Weikl, Hockertz, Guerot 
und vieler anderer verunglimpft haben. 
Die wenigen wahrnehmbaren Gegenstim-
men aus kirchlichen Kreisen haben sich 
auf der Seite „Christen stehen auf“ zu-
sammengetan [37], nachdem ein früher 
Aufruf von Kardinal Müller und Kolle-
gen [38] im Geschrei untergegangen ist. 
Der Berliner Erzbischof und die Deut-
sche Bischofskonferenz, denen ich meine 
Gedanken und Informationen zum Aus-
tausch angeboten habe, haben auf meine 
Briefe nicht einmal reagiert (der Sekretär 

(Screenshot: https://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/unlautere-werbung-us-pharma-
konzern-pfizer-zahlt-milliardenstrafe-a-646633.html)
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der Bischofskonferenz hat wenigstens ei-
nen nichtssagenden Dreizeiler geschickt, 
immerhin).

Und, nein, verehrte Bischöfe und Kir-
chenfunktionäre, vermeintlich liberale 
Pastoralassistenten und Pfarreiräte, das 
sind keine fundamentalistischen Stim-
men, genauso wenig wie ich fundamen-
talistisch oder rechts oder sonst was bin, 
außer kritisch. Man kann es nicht oft ge-
nug sagen: Im Coronadiskurs zeigt sich 
die Fratze einer neuen transhumanisti-
schen Pseudoreligion, die am Ende, wenn 
sie sich durchsetzt, zu einer Katastrophe 
für Menschlichkeit, Humanismus und 
christlicher Religion (und überhaupt ei-
ner jeden Religion) führen wird.

Die exekutive und judikative Seite

Das, was ich oben genannt habe, waren al-
les legislative Rahmenwerke. Ich habe hier 
nur die wichtigsten herausgestrichen. Aber 
jede Legislative ist nur so stark, wie die 
Exekutive es vermag, den Gesetzen Gel-
tung zu verschaffen. Wir werden nicht 
notwendigerweise sofort eine Weltpoli-
zei oder eine Weltarmee haben. Aber wenn 
das Regelwerk verbindlich ist, dann wer-
den sich die Regierungen dazu verpflich-
ten müssen, ihm zum Durchbruch zu ver-
helfen und z.B. ihre eigene Polizei oder 
ihre Armeen im Bürgerkriegsfall in den 
Dienst dieser Regelungen zu stellen. Was 
das genau bedeutet, konnte man während 
der Covid-19-Pandemie in Australien be-
obachten, wo Proteste extrem gewaltsam 
aufgelöst wurden, oder in Kanada, wo gro-
ße Proteste die Regierung zu einem tem-
porären Untertauchen gezwungen haben. 
Das war wohl auch eine Generalprobe.

Was aber, wenn sich ein Bürger seiner 
Menschenrechte beraubt sieht? Wo geht 
er dann hin? Einen Weltverwaltungsge-
richtshof, vor dem man die WHO ver-
klagen könnte, gibt es meines Wissens 
nicht. Also muss man vor die lokalen Ge-
richte ziehen und dort durch den mühsa-
men Instanzenweg klettern. Dazu kommt 
in Deutschland noch: Es gibt eine Ver-
fahrensordnung [39], die es den Regie-
rungen der Länder erlaubt, in laufende 
Ermittlungen einzugreifen und z.B. da-
für zu sorgen, dass ein Staatsanwalt An-
klage erheben muss oder ein Verfahren 

nicht niederschlagen darf, wenn ein öf-
fentliches Interesse besteht [40]. Außer-
dem sind in Deutschland Richter und 
Staatsanwälte in ihrer Karrierelaufbahn 
von den Justizministerien abhängig, und 
damit ist die Justiz nicht mehr unabhän-
gig. Auch das haben wir erlebt. Mein 
Kollege Dr. Weikl wurde von zwei In-
stanzen schuldig gesprochen, gefälschte 
Urkunden ausgestellt zu haben, bis ihm 
die dritte Instanz vor Kurzem recht gab 
und die vorinstanzlichen Urteile aufhob 
[41]. Nicht alle werden das Durchhalte-
vermögen und die Nerven zu einem auf-
reibenden Instanzenweg haben.

Die Beispiele in Deutschland lehren: 
Wenn sich die Politik auf ein Narrativ 
verständigt hat – in Zukunft: die neuen 
PHEIC Vorgaben der WHO bereit ist zu 
unterstützen und umzusetzen – dann wird 
es extrem schwierig sein, diese politische 
Vorgabe auf dem Rechtsweg anzugreifen.

In der Essenz heißt das: Wir werden 
dem Gesundheitsdiktat einer Weltoberbe-
hörde ausgesetzt sein, ohne uns dagegen 
auch nur in Ansätzen wehren zu können. 
Eine solche Situation nenne ich „Gesund-
heitsfaschismus“. Wer dafür einen besse-
ren Begriff hat oder wer gute Gründe hat, 
das anders zu bewerten, lasse mir diese 
zukommen. Ich lerne immer gerne dazu.

Verschwörungspraxis?  
Für Fortgeschrittene!

Nun, all diese Entwicklungen sind ja 
nicht vom Himmel gefallen. Ohne die 
letzte Veränderung des Pandemiebegriffs, 
bei der die Notwendigkeit der Letalität ei-
ner Pandemie weggefallen ist, wäre Co-
vid-19 nie zu einer weltweiten Pandemie 
mit PHEIC-Status geworden. Erst dieser 
Sachverhalt hat die Möglichkeit gebracht, 
Covid-19 zu einer Pandemie zu machen, 

mit all den Konsequenzen: Notzulassung 
unzureichend geprüfter neuer pharmako-
logischer Substanzen, Eingriffe in grund-
legende Menschenrechte, Beweisumkehr, 
und was noch so alles dazugehört.

Man braucht nicht viel Phantasie, um 
zu sehen, dass eine weitere Verschärfung 
der Bedingungen, die zu PHEIC führen 
können und vor allem das Fehlen von 
Kriterien zu ihrer Beendigung zu einem 
Dauerzustand und damit zu einer Dik-
tatur führen wird. Ist das ein natürlicher 
Evolutionsprozess zur Verbesserung der 
menschlichen Lebensbedingungen, wie 
das manche Kommentatoren andeuten? 
Ich glaube nicht.

Was also ist hier am Werk? Es gibt im-
mer die Möglichkeit, das Ganze als ein 
einigermaßen unpersönliches, systemi-
sches Geschehen zu sehen, indem be-
stimmte ideologische Entwicklungen, die 
mit wirtschaftlichen Interessen gekop-
pelt sind, ab bestimmten Verzweigungs-
punkten mehr oder weniger automatisch 
zu solchen Entwicklungen führen [42].

Eine solche offensichtliche Entwick-
lung ist die Tatsache, dass die Mög-
lichkeit, mit herkömmlichen Mitteln 
Gewinn zu machen, an ihre Grenzen 
kommt. Die Digitalisierung wird immer 
mehr herkömmliche Arbeit vernichten 
und Dienstleistungsprozesse, die bislang 
mit Gewinnsteigerungen verbunden wa-
ren, billiger machen. Ein Beispiel ist mei-
ne eigene Webseite: Ich lasse sie von der 
AI-Maschine DeepL [43] übersetzen, 
was mir innerhalb von ca. 2 Minuten ei-
nen perfekt formatierten englischen Text 
in einem fast perfekten Englisch liefert. 
Müsste ich das selber machen, wäre ich 
ca. 2-3 Stunden beschäftigt und ein Über-
setzer in etwa auch so lange, nur dass ich 
dann dafür bezahlen müsste. So kostet 
mich der Spaß ein paar Euro im Monat. 
Das Gleiche gilt für die Transkription von 
gesprochenen Texten. Das sind nur klei-
ne Ausschnitte. Der Dienstleistungssek-
tor wird also in großem Stil von künst-
licher Intelligenz übernommen werden. 
Die Digitalisierung wird ihrer eigenen 
Logik folgend alle Bereiche des Lebens 
in Anspruch nehmen.

Das Schließen von Rohstoff- und Ab-
fallketten wird auch das Handeln und 
Geld machen mit Kommoditäten wie 
Rohstoffen, Erzen, etc. immer weiter ein-

Speeches That Defined a Presidency: "A New 
World Order", 1991. (Screenshot: https://www.
youtube.com/watch?v=7IRQHcbRbmU)

https://www.youtube.com/watch?v=7IRQHcbRbmU
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dämmen. Die einzige Kommodität, die 
noch unausgebeutet ist, ist der mensch-
liche Körper. Das haben schon mehrere 
Autoren beobachtet, und ich weiß nicht 
mehr, bei wem ich diesen Gedanken als 
Erstes gelesen habe. Aber die Analyse ist 
zwingend. Nur wenn man den menschli-
chen Körper kontinuierlich mit irgend-
etwas versorgen kann, das nicht aus na-
türlichen Quellen stammt, sondern das 
einem künstlichen Wertschöpfungspro-
zess unterliegt, kann man richtig fett Geld 
verdienen. mRNA-Präventionstechnolo-
gien oder andere neue pharmazeutische 
Produkte zum Beispiel sind solche neuen 
Wertschöpfungspotenziale. Das Schlaue 
daran ist: Man kann über die Propagan-
da-Maschinerie den Leuten ausreichend 
Angst machen, sodass sie dann die Ein-
führung dieser Produkte erst noch als 
Rettung und Erlösung sehen und die öf-
fentliche Hand, also die Leute selbst, 
bereit sind, dafür relativ viel Geld hin-
zulegen. Wenn man nun alle paar Jah-
re eine neue Pandemie ausrufen kann, 
völlig egal, ob sie eine reale Gefahr dar-
stellt oder nicht, dann kann man auch 
diese Maschinerie wieder neu bedienen. 
Man kann damit auch „veraltete“ Tech-
niken ablösen, also konventionelle Imp-
fungen durch mRNA oder Vektor-DNA-
„Impfstoffe“ ersetzen. Das ist eine neue 
Wertschöpfung, genauso wie über Jahr-
zehnte das Verkaufen neuer Automodel-
le eine neue Wertschöpfung begründete. 
Die Autoindustrie ist auf dem absteigen-
den Ast. Die neue Pharmaindustrie ist 
für manche der neue Hoffnungsträger. 
Wie sagte doch Kanzler Scholz, als er 
als Kanzlerkandidat in Potsdam auf ei-
nem Wirtschaftsforum die Frage beant-
wortete, wie er gedenke, die Schulden der 
Coronakrise abzutragen? „Deutschland 
wird Impfweltmeister“, so wie es früher 
Autobauweltmeister war. (Das hat mir ein 
Kollege berichtet, der auf dieser Veran-
staltung persönlich war.) Das ist eben ge-
nau damit gemeint:

Mit diesen neuen Pharma-Technologien 
wird der menschliche Körper zur Kom-
modität in einer neuen Wertschöpfungs-
kette.

Möglicherweise hat Matthias Desmet 
recht und dies ist einfach eine logische 
systemische Konsequenz der herrschen-
den Ideologie [44].

Man kann natürlich auch menschli-
che Akteure dahinter am Werk sehen, 
die nicht nur als Erfüllungsgehilfen ei-
nes systemischen Sachzwanges agieren, 
sondern mit handfesten Interessen und 
eigener Intention.

Kleine verschwörungstheoretische 
Denkübung:

Stellen Sie sich vor, Sie sind einer der 
reichsten Männer der Welt, mit wirk-
lich beinahe unendlichen Ressourcen. 
Sie haben außerdem eine – wie Sie fin-
den – komplett kluge Idee, wie man die 
Welt retten und dabei gleichzeitig sel-
ber reich werden kann bzw. den Reich-
tum so vermehren kann, dass man die 
Weltrettung auch noch weiter betrei-
ben kann. Sie haben auch schon bewie-
sen, wie Sie mit Ihren Ideen nicht nur 
ein von vielen gewünschtes Produkt er-
zeugen, sondern sogar noch die damit 
verbundene Machtbasis ausbauen. Die 
Idee, die Sie haben, braucht ja nicht ein-
mal richtig zu sein. Sie muss nur plausi-
bel sein und vielleicht in Ansätzen so-
gar ganz brauchbare Seiten haben, also 
zum Beispiel, dass Impfen immer und 
in jeder Hinsicht gut und richtig ist, z.B. 
zur Verhinderung von schweren epide-
mischen Erkrankungen wie Diphtherie 
oder Polio. Nun brauchen Sie nur diese 
Idee expandieren: Impfen ist immer gut, 
und Prävention von Infektionen ist noch 
besser. Sie kaufen sich ein paar Firmen 
oder investieren saftig in die, die solche 
neuen Impf- und Präventionsstoffe her-
stellen. Nun verfügen Sie über soviel fi-
nanzielle Mittel, dass sie über ein Netz-
werk von einigen großen Stiftungen die 
internationale Gesetzgebung beeinflus-
sen können. Und fertig ist ihr Perpetu-
um mobile, mit dem Sie immer wieder 
Geld generieren und die Menschen mit 
immer neuen Impfstoffen versorgen und 
sich sogar noch den Heiligenschein des 
Weltenretters anheften können, damit sie 
in die Geschichte als derjenige eingehen 
können, der Infektionskrankheiten für 
immer besiegt hat. (Dass sie vielleicht 
auch als derjenige in die Geschichtsbü-
cher eingehen werden, der dann auch 
sehr viel Leid und andere Krankheiten 
erzeugt und in Kauf genommen hat, das 
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kommt Ihnen dummerweise erst zu spät 
oder gar nicht in den Sinn.)

Klingt vielleicht ein bisschen simplis-
tisch, stimmt. Ist aber ziemlich genau das, 
was passiert ist. Einer der reichsten Leu-
te der Welt hat eine Reihe von Stiftun-
gen und Initiativen gegründet, u.a. GAVI, 
die Stiftung, die weltweit Impfstoffe be-
reitstellt, oder die Gruppierung, die dafür 
sorgt, dass die Welt für die nächste Pan-
demie gewappnet ist, CEPI, das Komitee 
für epidemisches Mäusehustenhören. Er 
durfte auch in der Deutschen Tagesschau 
am Ostersonntag 2020 auftreten, um der 
deutschen Welt in 7 Minuten das Evange-
lium von der Auferstehung der Welt durch 
die Impfung zu verkünden. Er hat BioN-
Tech im Oktober 2019 aus der Patsche ge-
holfen, als die Firma vor dem Bankrott 
stand und mit ihr und ihren mRNA-Stof-
fen eine zweistellige Milliardensumme 
verdient, wenn ich recht informiert bin. 
Er war natürlich nicht doof und hat auch 
parallel in andere ähnliche Firmen inves-
tiert. Damit tut er genau das: Er verdient 
Unsummen Geld, die er wieder reinves-
tiert in sein Programm der Rettung der 
Menschheit. Das erlaubt es ihm, die le-
gislativen Prozesse zu beeinflussen. Denn 
die WHO wird finanziert von den Län-
dern der Welt, allen voran Deutschland. 
An zweiter und dritter Stelle kommen die 
Bill and Melinda Gates Stiftung und die 
Impfallianz GAVI, die ebenfalls von Ga-
tes maßgeblich mitfinanziert und gesteu-
ert wird (diese Information ist ebenfalls 
aus Herrn Kruses Vortrag). Man muss 
sich also nur Deutschland warmhalten, 
dann hat man ziemlich viel Gewicht 
in der WHO. Das ist nicht so schwie-

rig. Deutschland ist durch den Deutsch-
Amerikanischen Freundschaftsvertrag 
[25] eng an die USA angebunden. Man-
che unken sogar, Deutschland sei der 53. 
Staat der Vereinigten Staaten, ohne dass 
es die Deutschen wissen (ich glaube, das 
habe ich bei Herrn Rügemer gelesen, da 
bin ich mir aber nicht mehr sicher [45]).

Bevor jetzt in allen Köpfen die Warn-
lampen über der Kategorie „Verschwö-
rung“ ins Dauerblinken übergehen, noch 
ein letztes Wort zu diesem Unwort. Der 
Begriff „Verschwörungstheorie“ ist in der 
Coronakrise zu einem Unwort geworden. 
Mit ihm versuchte man, unliebsame In-
formation aus dem Diskurs auszugrenzen. 
Würde man ein Register dessen führen, 
was wann von wem als Verschwörungs-
theorie bezeichnet worden ist und wie 
lange es gedauert hat, bis das Gegen-
teil als Verschwörungstheorie galt – erst 
war die Empfehlung zum Tragen von Ge-
sichtsmasken Teil einer Verschwörungs-
theorie, dann die Behauptung, sie sei-
en schädlich -, es wäre ein Register von 
Fehlurteilen, miserabler Recherche und 
politischer Propaganda. Der Begriff ist 
letztlich nichts anderes als der Versuch, 
Ideen, Daten und Analysen zu tabuisie-
ren, weil sie irgendwem, der gerade das 
Sagen hat, nicht in den Kram passen. Wer 
ihn verwendet zeigt letztlich aus meiner 
Sicht nichts anderes, als dass er schlecht 
informiert ist oder denkfaul und meis-
tens beides.

Letztlich macht es für uns keinen Un-
terschied, ob eine unpersönliche Macht 
wie die systemische Gesetzmäßigkeit ei-
nes komplexen sozialen Systems hinter 
der Entwicklung der neuen Pandemie-
gesetzgebung der WHO steht oder die 
Aktion menschlicher Akteure, die sich 
gerne als den lieben Gott sehen und ent-
sprechend walten und schalten. Wir haben 
die Macht. Indem wir über unsere Re-
gierungen diese Verballhornung von Ge-
sundheit, Menschenwürde und demokra-
tischen Rechten verhindern lassen. Daher, 
liebe Leserinnen und Leser, reden Sie mit 
Ihren Abgeordneten und sorgen Sie dafür, 
dass Deutschland bei den Vernehmlas-
sungen zur Veränderung der WHO-Statu-
ten und Vereinbarungen ein Veto einlegt.
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„Die unipolare Weltordnung, von den USA dominiert, könnte durch eine multipolare Welt abgelöst 
werden”. Interview mit General a. D. Harald Kujat

Ablösung der
unipolaren Weltordnung?

Autor: General a. D.  
Harald Kujat
General a.D. Harald Ku-
jat, geboren am 1. März 
1942, war u. a. Generalin-
spekteur der Bundeswehr 
und als Vorsitzender des 
Nato-Militärausschusses 
höchster Militär der Na-
to. Zugleich amtete er als 
Vorsitzender des Nato-Russland-Rates so-
wie des Euro-Atlantischen-Partnerschafts-
rates der Generalstabschefs. Für seine 
Verdienste wurde Harald Kujat mit einer 
großen Zahl von Auszeichnungen geehrt, 
darunter mit dem Kommandeurskreuz der 
Ehrenlegion der Republik Frankreich, dem 
Kommandeurskreuz des Verdienstordens 
Lettlands, Estlands und Polens, der Legi-
on of Merit der Vereinigten Staaten, dem 
Großen Band des Leopoldordens des Kö-
nigreichs Belgien, dem Großen Bundesver-
dienstkreuz, sowie mit weiteren hohen Aus-
zeichnungen, u.a. aus Malta, Ungarn und 
der Nato.

Luftwaffengeneral Richard B. Myers, Vorsit-
zender der Joint Chiefs of Staff, überreicht 
am 7. April 2005 im Pentagon die Legion 
of Merit an Bundeswehrgeneral Harald 
Kujat. Kujat erhielt die Medaille für seine 
Arbeit mit dem Nordatlantikvertrag Orga-
nisation und der Bundesrepublik Deutsch-
land. (Foto: Staff Sgt. D. Myles Cullen, Wiki-
media Commons, CC0)

Dieser Text wurde zuerst am 25.04.2023 auf www.
zeitgeschehen-im-fokus.ch/ unter der URL < https://
zeitgeschehen-im-fokus.ch/de/newspaper-ausgabe/nr-
6-7-vom-25-april-2023.html#article_1509> veröffentlicht. 
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Zeitgeschehen im Fokus (ZiF): Als ehe-
maliger Generalinspekteur der Bundes-
wehr und Vorsitzender des Nato-Militär-
ausschusses müssen sich Ihnen doch die 
Nackenhaare sträuben, wenn Sie Mac-
rons Idee von der „strategischen Auto-
nomie” Europas hören.

General a. D. Harald Kujat (HK): Nein, 
das ist eine überzeugende Schlussfolge-
rung aus der gegenwärtigen geopoliti-
schen Lage. Ich spreche zwar nicht von 
„strategischer Autonomie”, sondern von 
der „Selbstbehauptung Europas”. Das be-
deutet jedoch mit anderen Worten, was 
Präsident Macron meint: Die Fähigkeit 
Europas, sich in der neuen Weltordnung 
der rivalisierenden großen Mächte, ge-
genüber China, Russland und den Verei-
nigten Staaten aus eigener Kraft zu be-
haupten.

Europa ist in der geopolitischen Macht-
arithmetik der rivalisierenden großen 

Mächte immer weiter ins Hintertreffen 
geraten. Der Ukrainekrieg führt uns täg-
lich vor Augen, dass die europäische Po-
litik weder bereit noch in der Lage ist, 
europäische Interessen durchzusetzen. 
Das zeigen auch die gereizten Reaktio-
nen deutscher Provinzpolitiker, die Mac-
ron aus Mangel an geopolitischer Urteils-
fähigkeit vorwerfen, Europa zu spalten 
oder die Bedeutung des Bündnisses mit 
den Vereinigten Staaten für die europäi-
sche Sicherheit zu unterschätzen. 

Die Nordatlantische Allianz ist ein 
Bündnis kollektiver, gegenseitiger Si-
cherheit auf der Grundlage eines gemein-
samen sicherheitspolitischen Konzepts. 
Die Vereinigten Staaten leisten ihren Bei-
trag für die Sicherheit Europas allerdings 
nicht aus humanitären Gründen, sondern 
weil es in ihrem nationalen sicherheitspo-
litischen Interesse ist. Dass es Fälle gibt, 
in denen die europäischen und ameri-

https://zeitgeschehen-im-fokus.ch/de/newspaper-ausgabe/nr-6-7-vom-25-april-2023.html#article_1509
https://zeitgeschehen-im-fokus.ch/de/newspaper-ausgabe/nr-6-7-vom-25-april-2023.html#article_1509
https://zeitgeschehen-im-fokus.ch/de/newspaper-ausgabe/nr-6-7-vom-25-april-2023.html#article_1509
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kanischen Interessen nicht übereinstim-
men, ist evident. Deshalb wurde bereits 
vor Jahrzehnten vereinbart, dass die Nato 
Kräfte und Mittel für militärische Ein-
sätze in strategischer Verantwortung der 
Europäischen Union zur Verfügung stellt, 
falls die Vereinigten Staaten sich nicht an 
diesen Einsätzen beteiligen.

ZiF: Gibt es Fälle, in denen die ameri-
kanischen und europäischen Interessen 
überhaupt nicht übereinstimmen?

HK: Ein Beispiel ist die einseitige 
Kündigung 2019 des für die europäi-
sche Sicherheit so wichtigen INF-Ver-
trages durch die amerikanische Re-
gierung. Noch wenige Monate zuvor 
hatten die Staats- und Regierungschefs 
der Nato-Staaten den Vertrag als „ent-
scheidend für die euro-atlantische Si-
cherheit” gewürdigt und betont, „diesem 
wegweisenden Rüstungskontrollvertrag 
verpflichtet” zu bleiben. Als einziger 
europäischer Politiker kritisierte Präsi-
dent Macron, dass die Vertragskündi-
gung erhebliche Auswirkungen auf die 
Sicherheit Europas hat. Denn damit wur-

de Russland eine Möglichkeit gegeben, 
ohne irgendwelche vertragliche Begren-
zungen erneut ein eurostrategisches Nu-
klearpotential aufzubauen, das Europa, 
aber nicht die USA bedroht. Als Kon-
sequenz der amerikanischen Entschei-
dung forderte Macron, Europa müsse 
sich selbst verteidigen können. Und er 
fügte hinzu, die amerikanische Entschei-
dung sollte Anlass sein, über eine euro-
päische nukleare Abschreckung nach-
zudenken. Aber auch das Risiko eines 
neuen russisch-amerikanischen nukle-
aren Wettrüstens auf dem europäischen 
Kontinent ist durchaus real. Macrons 
Worte waren vor allem an Deutschland 
gerichtet. Denn die militärische Schwä-
che Europas ist vor allem eine Folge der 
Schwäche Deutschlands. Zumindest hat 
der Ukrainekrieg ein Umdenken einge-
leitet. Hinsichtlich der Stärkung des 
konventionellen europäischen Pfeilers 
in der Nato besteht im Bündnis Einver-
nehmen. Und je länger der Ukrainekrieg 
dauert, umso klarer wird sich auch er-
weisen, dass es gravierende Interessen-

unterschiede zwischen den Vereinigten 
Staaten und Europa gibt. Schon im Vor-
feld des Krieges, als sich Macron und 
Scholz in Moskau und Kiew darum be-
mühten, den Krieg zu verhindern, haben 
ihnen die Vereinigten Staaten die Unter-
stützung versagt.

Nur vordergründig beruht die Ge-
schlossenheit des Westens darauf, die 
Ukraine im Kampf um ihre Sicherheit, 
Unabhängigkeit und territoriale Integri-
tät zu unterstützen. Auch wenn die Eu-
ropäer selbst noch keine Vorstellung da-
von entwickelt haben, muss am Ende des 
Krieges eine europäische Sicherheits- und 
Friedensordnung entstehen, in der alle 
Staaten des europäischen Kontinents ein-
schließlich der Ukraine und Russlands ih-
ren Platz haben. Dagegen verfolgen die 
Vereinigten Staaten das Ziel, Russland 
politisch, wirtschaftlich und militärisch 
so weit zu schwächen, dass sie sich dem 
geopolitischen Rivalen zuwenden können, 
der als einziger ihre Vormachtstellung 
als Weltmacht gefährden könnte, näm-
lich China.

Ronald Reagan und Michail Gorbatschow unterzeichnen den INF-Vertrag im Ostsaal des Weißen Hauses, 8.12.1987. (Foto: White House Photo-
graphic Office, Wikimedia Commons, CC0)
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ZiF: Macron hat das mangelnde euro-
päische Abwehrpotential erwähnt. Ist 
denn ein Krieg Russlands gegen Euro-
pa denkbar?

HK: Ich sehe keinen Beleg für die Vor-
bereitung eines Angriffskrieges gegen 
Europa, was ja ein Krieg gegen die Nato 
wäre. Russland hat die Nato-Erweiterung 
von Anfang an unter strategischen Ge-
sichtspunkten gesehen, bezogen auf die 
geostrategische Lage und das Verteidi-
gungspotential eines Landes, oder anders 
ausgedrückt, in welchem Ma?e die Nato-
Mitgliedschaft das strategische Gleichge-
wicht zwischen Russland und der Nato 
verändern würde. Deshalb ist Russland 
bereit, einen hohen Preis zu zahlen, um 
eine Nato-Mitgliedschaft der Ukraine 
zu verhindern, die möglicherweise auch 
die Stationierung amerikanischer Streit-
kräfte in der Ukraine zur Folge hätte. 
Im Kern geht es vor allem darum, stra-
tegische Vorteile des geopolitischen Ri-
valen USA zu verhindern, nicht zuletzt 
auch solche, die das nuklearstrategische 
Gleichgewicht der beiden nuklearen Su-
permächte gefährden könnten.

Es steht also für die beiden Hauptak-
teure im Ukrainekrieg, Russland und die 
Vereinigten Staaten, viel auf dem Spiel. 
Deshalb bleibt das Risiko bestehen, dass 
aus dem Krieg in der Ukraine ein Krieg 
um die Ukraine werden könnte, solange 
dieser Krieg andauert.

ZiF: Das Verhältnis zwischen den Verei-
nigten Staaten und China hat sich in letz-
ter Zeit deutlich verschlechtert. Droht ein 
Konflikt zwischen beiden Staaten?

HK: Auch das Verhältnis der USA zu 
China wird von geopolitischen Aspekten 
bestimmt. China ist überzeugt, dass die 
globalen Risiken seit dem Ukrainekrieg 
gestiegen sind und die westlichen Län-
der – im wesentlichen die USA – dafür 
die Hauptverantwortung tragen. Die Fol-
ge ist eine engere Zusammenarbeit zwi-
schen China und Russland, die beide das 
Ziel einer multipolaren Welt verfolgen. 
Aus amerikanischer Sicht hat China so-
wohl die Absicht als auch zunehmend die 
wirtschaftliche, diplomatische, militäri-
sche und technologische Macht, die füh-
rende Weltmacht zu werden. Mit der glei-
chen Geschlossenheit wie im Ukrainekrieg 
gegen Russland sollen deshalb die euro-
päischen Staaten gemeinsam mit den re-

gionalen Partnern Australien, Japan, Süd-
korea, Neuseeland und künftig auch den 
Philippinen in ein indo-pazifisches Netz-
werk gegen China eingebunden werden. 
Für den Schulterschluss mit Europa in ei-
nem künftigen Konflikt mit China bildet 
die Nato eine wichtige Brücke. In ihrem 
neuen strategischen Konzept heißt es, dass 
China die Interessen, die Sicherheit und 
die Werte der Mitgliedstaaten in Frage 
stelle. Die systemischen Herausforderun-
gen Chinas für die euro-atlantische Sicher-
heit will die Nato nun angehen.

Deshalb ist Präsident Macrons War-
nung berechtigt, dass der europäische 
Kontinent sich nicht in die Konflikte an-
derer hineinziehen lassen darf. Europa 
muss in der Lage sein, seine eigenen In-
teressen zu wahren und diese stärker zu 
vertreten, und zwar grundsätzlich gegen-
über allen drei großen Mächten. Das ist 
die eigentliche Botschaft, die Präsident 
Macron in China ausgesendet hat. Ma-
cron steht mit seiner Sorge nicht allein. 
Der amerikanische Stratege Harlan Ull-
man hat schon vor einiger Zeit besorgt 
gefragt, ob die USA einen vermeidbaren 
Fehler begangen haben, indem sie eine 
strategische militärische Zwei-Fronten-
Konfrontation gegen China und Russland 
eröffnet haben, die er als tickende Zeit-
bombe bezeichnete.

ZiF: Bezieht sich Macrons Forderung, 
die eigenen Interessen zu wahren, außer 
auf den militärischen Bereich auch auf die 
Wirtschaft oder andere Bereiche?

HK: Macron hat diese Bemerkung im 
Zusammenhang mit den gegenwärtigen 
Krisen und Konflikten gemacht. Aber der 
Ukrainekrieg und der Konflikt mit China 
sind ein Menetekel, dass wir unsere poli-
tischen, wirtschaftlichen, technologischen 
und nicht zuletzt die militärischen Fähig-
keiten ausbauen müssen, wenn wir un-
abhängiger, handlungsfähiger und siche-
rer werden wollen. Erforderlich ist eine 
mehrdimensionale Politik, die durch eine 
synergetische Gesamtstrategie ein brei-
tes Handlungsspektrum eröffnet. Wir se-
hen das an dem Krieg in der Ukraine, der 
nicht nur ein militärischer Krieg ist, son-
dern auch ein Wirtschafts- und Informa-
tionskrieg. Europa muss in der Lage sein, 
sich in allen diesen Bereichen zu behaup-
ten und unabhängig vom Einfluss anderer 
Mächte eigenständig nach der eigenen In-

teressenlage Entscheidungen zu treffen. 
Das ist kein Widerspruch zu einer engen 
Abstimmung mit Verbündeten und Part-
nern, wie dies beispielsweise in der Alli-
anz geschieht, deren Stärke darin besteht, 
die verschiedenen nationalen Interessen 
zu einer gemeinsamen Sicherheitspoli-
tik zu vereinen.

ZiF: Die Spannungen zwischen den 
Vereinigten Staaten und China sind doch 
entstanden, weil China die Vereinigung 
mit Taiwan anstrebt.

HK: Richtig ist, dass sich die Spannun-
gen in der letzten Zeit verschärft haben. 
Der chinesische Präsident hat auf dem 
letzten Parteikongress der KP-China die 
Absicht bekräftigt, die Vereinigung mit 
Taiwan auf friedlichem Wege anzustre-
ben. Zugleich hat er jedoch jede Verpflich-
tung zum Gewaltverzicht verneint. Noch 
verfügt China nicht über militärische Fä-
higkeiten, um Taiwan einzunehmen. Aber 
in wenigen Jahren wird dies der Fall sein. 
Der Taiwan-Konflikt könnte zum Kulmi-
nationspunkt der amerikanisch-chinesi-
schen geopolitischen Rivalität werden. 
Denn dies ist die eigentliche Ursache für 
einen möglichen Konflikt.

Der Taiwan Relations Act von 1979 re-
gelt die Beziehungen zwischen den USA 
und Taiwan, und zwar in der Weise, dass 
die USA die Unabhängigkeit und die Ver-
teidigungsfähigkeit Taiwans durch Waf-
fenlieferungen und andere Maßnahmen 
unterstützen. Ein direktes militärisches 
Engagement zur Verteidigung Taiwans ist 
damit jedoch nicht verbunden. Bisher ha-
ben alle amerikanischen Präsidenten auch 
eine entsprechende Festlegung vermieden. 
Im Oktober 2021 hat jedoch Präsident Bi-
den erstmals ausdrücklich erklärt, sollte 
Taiwan von China angegriffen werden, 
würden die USA militärischen Beistand 
leisten. Damit sind von beiden Seiten Wei-
chenstellungen vorgenommen worden, da-
mit ist das Risiko eines militärischen Kon-
flikts erheblich gestiegen. Es ist offenbar 
die Gefahr einer direkten Verwicklung der 
Nato und damit Europas, die Macron zu 
seiner nachdrücklichen Warnung veran-
lasst hat.

Das Vertragsgebiet der Nordatlanti-
schen Allianz ist allerdings im Washing-
toner Vertrag präzise definiert. Ein mi-
litärisches Engagement im Westpazifik 
wird davon nicht abgedeckt.
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ZiF: Bezieht sich Macron mit dem Be-
griff der strategischen Autonomie Euro-
pas nur auf das Verhältnis zu den USA?

HK: Im Verhältnis zu den USA ist 
dies augenfällig, weil Europas Sicher-
heit seit dem Ende des Zweiten Welt-
krieges und sicherlich auch noch einige 
Zeit vom amerikanischen Engagement 
abhängt. So haben es Macrons Kritiker 
aufgefasst. Aber für Macron bedeutet 
dies sicherlich strategische Autonomie 
gegenüber allen großen Mächten und 
eine eigenständige Sicherheits- und Ver-
teidigungspolitik mit der Fähigkeit, Pro-
bleme, die Europas Sicherheit gefähr-
den, an der europäischen Peripherie zu 
bewältigen. Dort liefern sich die Groß-
mächte seit Jahren eine Auseinanderset-
zung um Einflusszonen, die Regional-
mächte Stellvertreterkriege um regionale 

Dominanz und ethnische und religiö-
se Minderheiten um Selbstbestimmung 
und Unabhängigkeit. Übervölkerung, 
religiöse Gegensätze und die Vernich-
tung der natürlichen Lebensgrundlagen 
bilden den Nährboden für islamistische 
und fundamentalistische Terrorgruppen 
und sind die Ursache für immer neue 
Migrationswellen.

ZiF: Die Probleme an der Peripherie 
sind doch vor allem durch das Eingrei-
fen der USA entstanden…

HK: Ja, amerikanische militärische In-
terventionen, beispielsweise im Irak, in 
Libyen oder in Syrien, haben zu großen 
regionalen Verwerfungen geführt und die 
Sicherheit des europäischen Kontinents 
negativ beeinflusst.

ZiF: Was Sie vorhin über das Verhält-
nis China-USA erklärt haben, kann man 

als Kampf der USA um den Erhalt seiner 
Vormachtstellung verstehen.

HK: Die Vereinigten Staaten sehen 
in China die umfassendste und ernst-
hafteste Herausforderung für ihre na-
tionale Sicherheit. Der amerikanische 
Verteidigungsminister Austin bezeich-
net China in der neuen amerikanischen 
Militärstrategie aber auch als den wich-
tigsten strategischen Konkurrenten der 
kommenden Jahrzehnte. Diese Kon-
kurrenz geht allerdings über den mi-
litärisch-strategischen Aspekt hinaus 
und umfasst vor allem auch wirtschaft-
liche Aspekte, die Gefährdung des Dol-
lars als Weltleitwährung und den poli-
tischen Einfluss in Südamerika, Afrika 
und Asien. In aller Kürze: Es geht da-
rum, die globale Vormachtstellung der 
Vereinigten Staaten zu beenden und die 

Screenshot Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/BRICS-Staaten
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unipolare durch eine multipolare Welt 
zu ersetzen.

Man muss auch in diesem Zusammen-
hang konstatieren, dass der Ukrainekrieg 
Europa an eine Wegscheide geführt hat. 
Sowohl die USA als auch Europa haben 
die geostrategische Dynamik, die durch 
das Ukraine-Engagement auf beiden 
Seiten entstanden ist, unterschätzt. Der 
Ukrainekrieg ist ein Menetekel für Eu-
ropa, entschlossen den Weg zu geopoli-
tischer, wirtschaftlicher, technologischer 
und nicht zuletzt militärischer Selbstbe-
hauptung einzuschlagen.

Der Krieg hat zudem die Bildung geo-
politischer Blöcke gefördert. Während 
die Vereinigten Staaten, die Europäische 
Union und die Nato näher zusammen-
rücken, ist um China und Russland ein 
zweiter geopolitischer Block entstanden. 
Den Kern bilden die BRICS-Staaten Bra-
silien, Russland, Indien, China und Süd-
afrika sowie die Schanghai Kooperation 
(SCO) mit China, Indien, Iran, Kasachs-
tan, Kirgistan, Pakistan, Russland, Tad-
schikistan und Usbekistan. Die BRICS-
Staaten repräsentieren 40 Prozent, die 
westlichen G7-Staaten 12,5 Prozent der 
Weltbevölkerung. Inzwischen ist das 
Bruttoinlandsprodukt der BRICS-Staaten 
höher als jenes der westlichen G7-Staa-
ten. Dieser östliche Block hat in letzter 
Zeit eine enorme Attraktivität entwickelt.

ZiF: Für welche Staaten, neben ihren 
Mitgliedsländern, spielt dieser Zusam-
menschluss eine Rolle?

HK: China arbeitet mit Saudi-Arabien 
auf dem globalen Ölmarkt und der Nut-
zung der Kernenergie zusammen, unter-
stützt den Beitritt Saudi-Arabiens zur 
BRICS-Gruppe und treibt die Bildung 
einer rohstoffbasierten Reservewährung 
als Konkurrenz zum Petrodollar voran. 
Bereits heute wird teilweise in russischer 
oder chinesischer Währung bezahlt. Ne-
ben Saudi-Arabien haben Argentinien, 
Ägypten, Kasachstan, Nigeria, die Verei-
nigten Arabischen Emirate, Senegal und 
Thailand Interesse an einem BRICS-Bei-
tritt bekundet.

ZiF: Es ist sehr interessant, wie Sie 
jetzt den Bogen gespannt haben. Das 
heißt doch eigentlich, dass diese immer 
wieder bemühte Argumentation, „Russ-
land ist isoliert” nicht der Realität ent-
spricht, denn tatsächlich sind es vielmehr 

Staaten, die mit Russland und China ko-
operieren wollen. Geht die Sichtwei-
se des Westens, dass er der Mittelpunkt 
der Erde sei, nicht völlig an der Reali-
tät vorbei?

HK: Das geht in der Tat an der Rea-
lität vorbei. Die Europäische Union hat 
im Wirtschaftskrieg mit Russland fort-
gesetzt umfangreiche Sanktionen erlas-
sen. Obwohl diese mit dem Ziel begon-
nen wurden, Russland zur Einstellung des 
Angriffs auf die Ukraine zu zwingen und 
von der Voraussetzung ausgingen, dass 
die Sanktionen sich weder auf die Ener-
giepreise auswirken noch Nachteile für 
die Wirtschaft der europäischen Staaten 
entstehen würden, trat genau das Gegen-
teil ein. Russland ist auch nicht in dem 
erwarteten Ausmaß geschwächt worden. 
In den letzten Tagen haben wir Zahlen 
gesehen, nach denen die russische Wirt-
schaft wächst und die deutsche Wirt-
schaft schrumpft, was sich insgesamt 
auf Europa auswirken wird. Man muss 
in diesem Zusammenhang auch erwäh-
nen, dass als Folge des Ukrainekrieges 
und insbesondere der damit verbunde-
nen wirtschaftlichen Aspekte, die Aus-
sicht gewachsen ist, die unipolare Welt-
ordnung, die von den USA wirtschaftlich, 
militärisch und politisch dominiert wird, 
könnte durch eine multipolare Welt abge-
löst werden.

ZiF: Wie kann denn Europa in einer 
multipolaren Welt seinen Platz finden?

HK: Die Nordatlantische Allianz ver-
bindet Nordamerika und Europa zu einem 
Bündnis souveräner, demokratischer Staa-
ten, von denen jeder einzelne zur gemein-
samen Sicherheit beiträgt. Das große Ver-
dienst des Bündnisses besteht darin, die 
nationalen Interessen jedes einzelnen Mit-
gliedstaates in ein gemeinsames Konzept 
zu integrieren und trotz immer wieder auf-
tretenden Gegensätzen und Problemen die 
Gemeinsamkeiten zu bewahren.

Da die geostrategische Lage der beiden 
Kontinente sehr unterschiedlich ist, gelten 
auch unterschiedliche Bedingungen für 
die Bewahrung von Frieden und Sicher-
heit. Das müssen die Europäer künftig 
stärker berücksichtigen und dementspre-
chend auch größere Verantwortung für 
ihren Kontinent übernehmen. Dadurch 
wären die europäischen Mitgliedstaaten 
in der Lage, ihren Einfluss auf die Sicher-

heitspolitik, die Strategie und Verteidi-
gungsplanung der Nato zu vergrößern. 
Aber allein mehr in die Sicherheitsvor-
sorge und die Verteidigungsfähigkeit zu 
investieren, wäre zu kurz gedacht. Die 
eigentliche Herausforderung besteht in 
der Entwicklung einer neuen Sicherheits-
architektur für den europäischen Konti-
nent und die Formulierung gemeinsamer 
Interessen im Rahmen der neuen geopo-
litischen Weltordnung.

ZiF: Was geschieht, wenn die Europäer 
den USA die Gefolgschaft verwehren und 
sich für die multipolare Welt entschei-
den, die vielleicht doch zu mehr Frieden 
führt als das ewige Streben nach Domi-
nanz? Würde das die USA davon abhal-
ten, diesen Kriegskurs weiterzuführen, 
wie sie ihn gegen China fahren?

HK: Ein Krieg zwischen zwei nukle-
ar strategischen Supermächten wird der 
Welt hoffentlich erspart bleiben. Die mas-
sive Aufrüstung der chinesischen Streit-
kräfte macht große Fortschritte. Nuklear 
strategisch hat China zu den beiden nuk-
learen Supermächten Russland und USA 
weitgehend aufgeschlossen. Deshalb sag-
te Admiral Charles Richard, der damalige 
Befehlshaber des US-Strategic Command, 
2022: „Diese Ukrainekrise, in der wir uns 
gerade befinden, ist nur das Aufwärmen. 
Die große Krise kommt noch. Wir wer-
den auf eine Weise getestet werden, wie 
wir es schon lange nicht mehr erlebt ha-
ben. Wenn ich den Grad unserer Abschre-
ckung gegenüber China einschätze, dann 
sinkt das Schiff langsam, aber es sinkt.” 
Damit beschreibt er das enorme Risiko, 
das die USA im Falle eines Konflikts mit 
China eingehen. Und eben nicht nur die 
USA, sondern möglicherweise auch die 
Europäer, wenn wir den von der Nato be-
gonnenen Kurs fortsetzen.

ZiF: Nach Ihren Ausführungen stellt 
sich mir die Frage, ist denn China inte-
ressiert, mit den USA eine militärische 
Auseinandersetzung zu provozieren?

HK: China hat gezeigt, dass es be-
reit ist, eine militärische Eskalation mit 
den Vereinigten Staaten aufzunehmen, 
wenn es um die Taiwanfrage geht. Zu-
gleich setzt China seinen Kurs fort, poli-
tisch, wirtschaftlich und militärisch die 
Weltmachtspitze anzustreben. Das bedeu-
tet jedoch nicht, dass China eine militä-
rische Auseinandersetzung sucht. Letzt-
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lich entscheidet darüber die Frage, was 
beide Staaten bereit sind, für Taiwan in 
die Waagschale zu werfen.

ZiF: Worin sich die Politik der Chi-
nesen und des Westens unterscheidet, 
ist doch, dass die Chinesen sich nicht in 
die europäische Politik einmischen und 
diese auch nicht beurteilen und bewer-
ten. Während des Besuchs von Ursula 
von der Leyen oder Annalena Baerbock 
war deutlich, dass die Europäer das im-
mer tun.

HK: Natürlich hat das große Projekt 
der Neuen Seidenstraße nicht nur eine 
wirtschaftliche, sondern auch eine poli-
tische Bedeutung. Aber es ist richtig, wie 
wir gerade in letzter Zeit gesehen haben, 
dass die Bereitschaft, sich zu innenpoli-
tischen Problemen Chinas zu äußern, bei 
europäischen Politikern wesentlich stär-
ker ausgeprägt ist als umgekehrt.

Jede ideologisch eingefärbte Außen-
politik führt nicht nur zu politischen 
Risiken, sondern verursacht im All-
gemeinen auch Schaden für die eigene 
Wirtschaft. Das deutsch-chinesische 
Handelsvolumen beträgt über 200 Mil-
liarden Euro; der wirtschaftliche Ver-
kehr muss grundsätzlich auf gleicher 
Augenhöhe erfolgen, deutsche Firmen 
in China also die gleichen Bedingun-
gen erhalten wie chinesische Firmen in 
Deutschland. Die Globalisierung hatte 
für unsere Wirtschaft bisher große Vor-
teile, führt aber auch zu wechselseitiger 
Abhängigkeit.

ZiF: Welche Rolle müsste denn Euro-
pa im Ukrainekonflikt spielen?

HK: Ich würde das gern auf Deutsch-
land beschränken. Die Bundesregierung 
hat bereits am 2. Mai 2022 einer von der 
Ukraine eingebrachten Uno-Resolution 
zugestimmt, in der die Generalversamm-
lung nachdrücklich die sofortige friedli-
che Beilegung des Konflikts durch politi-
schen Dialog, Verhandlungen, Vermittlung 
und andere friedliche Mittel fordert. Im 
vergangenen Februar ist die Bundesregie-
rung durch die Zustimmung zu einer wei-
teren Uno-Resolution mit gleichem Tenor 
die Verpflichtung eingegangen, zu einer 
friedlichen Beilegung des Krieges beizu-
tragen. Außerdem ist Deutschland durch 
das Friedensgebot des Grundgesetzes im 
besonderen Maße verpflichtet, sich für ein 
Ende des Krieges einzusetzen. Was soll 
man davon halten, wenn dies alles miss-
achtet und selbst ein Waffenstillstand vom 
amerikanischen Außenminister als „kei-
ne gute Idee” bezeichnet wird? Entspre-
chende Initiativen wie diejenige, die kürz-
lich von China lanciert worden ist, werden 
in den deutschen Medien reflexartig ab-
gelehnt, obwohl gerade das chinesische 
Zwölf-Punkte-Papier sich auf die Uno-Re-
solution bezog und die Wiederaufnahme 
der im April letzten Jahres abgebrochenen 
Verhandlungen vorschlug. Zwei mächtige 
Politiker, wie der chinesische Präsident Xi 
Jinping und der brasilianische Präsident 
Lula da Silva sagen, sie seien sich einig, 
dass Verhandlungen der einzige mögliche 
Weg seien, um die Krise zu lösen. Ich fin-
de diese Einstellung zur Lösung von Kri-
sen und Konflikten höchst bemerkenswert 
und beispielhaft, zumal das zwei Politiker 

sagen, hinter denen Organisationen ste-
hen, die 40 Prozent der Weltbevölkerung 
repräsentieren. Auch die Präsidenten Ma-
cron und Xi Jinping haben gemeinsam zu 
baldigen Friedensgesprächen aufgerufen. 
Macron sagte, Ziel sei die „Wiederaufnah-
me der Gespräche, so schnell wie möglich, 
für einen dauerhaften Frieden.”

ZiF: Letztlich hat Putin vom Beginn 
des Ukrainekriegs weg diese Auffassung 
auch vertreten.

HK: Ja, aber es wurde von westlichen 
Politikern immer wieder behauptet: Pu-
tin wolle nicht verhandeln, dann hieß es, 
mit Putin könne man nicht verhandeln, 
dann hieß es, mit Putin dürfe man nicht 
verhandeln. Tatsache ist jedoch, dass 
beide Seiten verhandelt haben, und das 
durchaus erfolgreich. Übrigens hat auch 
Präsident Biden die Auffassung vertre-
ten, dass der Krieg mit Verhandlungen 
beendet wird. Je länger der Krieg dau-
ert, desto schwieriger wird es jedoch, 
eine für beide Seiten akzeptable Lö-
sung zu finden. Russland und die Uk-
raine haben in letzter Zeit die Bedin-
gungen für einen Verhandlungsfrieden 
höhergeschraubt und sogar Vorbedin-
gungen für die Aufnahme von Verhand-
lungen gestellt. Ich habe den Eindruck, 
dass beide Kriegsgegner darauf setzen, 
die eigene Verhandlungsposition durch 
eine erfolgreiche militärische Offensive 
zu verbessern. Dies könnte sich jedoch 
sehr schnell als Trugschluss erweisen.

ZiF: Herr General Kujat, vielen Dank 
für das Gespräch.

Interview Thomas Kaiser
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Im Wettbewerb der Großmächte ist alles miteinander verbunden: Die unsicheren Verhandlungen 
zwischen Russland und der NATO über die Ukraine könnten durch ein Umschwenken der Türkei nach 
den Wahlen und die Rückkehr Syriens in die Arabische Liga beeinträchtigt werden.

Gewagtes Spiel auf dem
westasiatischen Schachbrett

Treffen des russischen Präsidenten 
Wladimir Putin mit dem iranischen Präsi-
denten Hassan Rouhani und dem türki-
schen Präsidenten Recep Tayyip Erdogan 
in Sotschi. Die Gespräche sind den Prob-
lemen der syrischen Siedlung gewidmet, 
22.11.2017. (Foto: Pressedienst des Präsi-
denten Russlands, Wikimedia Commons, 
CC-BY-4.0)

Dieser Text wurde zuerst am 09.05.2023 auf www.the-
cradle.co unter der URL <https://thecradle.co/article-
view/24623> veröffentlicht. Lizenz: Pepe Escobar, The 
Cradle, CC BY-NC-ND 4.0

Westasien ist eine Region, in der sich ge-
genwärtig viele geopolitische Aktivitäten 
abspielen. Die jüngsten diplomatischen 
Bemühungen, die von Russland initiiert 
und von China unterstützt wurden, haben 
zu einer für lange Zeit schwer erreichbaren 
Annäherung zwischen dem Iran und Sau-
di-Arabien geführt, während die Rückkehr 
Syriens in die Arabische Liga [1] mit gro-
ßem Tamtam begrüßt wurde. Das diplo-
matische Treiben signalisiert eine Abkehr 
von der imperialen „Teile und herrsche“-
Taktik, mit der seit Jahrzehnten nationale, 
stammesbezogene und sektiererische Grä-
ben in dieser strategischen Region aufge-
rissen werden.

Der vom Imperium und seinen Terror-
organisationen unterstützte Stellvertreter-
krieg in Syrien – einschließlich der Be-
setzung ressourcenreicher Gebiete und 
des massenhaften Diebstahls syrischen 

Öls – wütet weiter, obwohl Damaskus die 
Oberhand gewonnen hat. Dieser Vorteil, 
der in den letzten Jahren durch eine Flut 
tödlicher Wirtschaftssanktionen des Wes-
tens geschwächt wurde, wächst nun expo-
nentiell: Der syrische Staat wurde durch 
den jüngsten offiziellen Besuch des ira-
nischen Präsidenten Ebrahim Rais [2] – 
der eine Ausweitung der bilateralen Be-
ziehungen versprach – am Vorabend der 
Rückkehr Syriens in die Arabische Liga 
weiter gestärkt.

„Assad muss weg" – ein Mantra [3], 
das direkt aus der kollektiven westli-
chen Hybris stammt – hat sich letztend-
lich nicht erfüllt. Ungeachtet der impe-
rialen Drohungen kamen die arabischen 
Staaten, die versucht hatten, den syri-
schen Präsidenten zu isolieren, zurück 
und lobten ihn erneut, angeführt von 
Moskau und Teheran.
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In informierten Moskauer Kreisen wird 
ausgiebig über Syrien diskutiert. Über-
einstimmung besteht mehr oder weni-
ger darin, dass Russland, das sich jetzt 
auf den „Alles-oder-Nichts“-Stellvertre-
terkrieg konzentriert, nicht in der Lage 
sein wird, eine Friedenslösung für Syrien 
durchzusetzen. Das schließt jedoch nicht 
aus, dass die Saudis, Iraner und Türken 
für ein Abkommen unter russischer Füh-
rung eintreten.

Ohne das aggressive Verhalten der 
Strauss’schen Neokonservativen (Leo 
Strauss ist der Vordenker der Neokon-
servativen, Anm. d. Red.) im Washing-
toner Beltway hätte ein umfassender 
multiterritorialer Frieden erreicht wer-
den können, der von der Souveränität 
Syriens über eine entmilitarisierte Zone 
im Westen des russischen Grenzgebiets 
bis hin zu Stabilität im Kaukasus alles 
umfasst, einschließlich einer gewissen 

Achtung des Völkerrechts.

Dass ein solches Abkommen zustande 
kommt, ist jedoch unwahrscheinlich. 
Stattdessen wird sich die Lage in West-
asien wahrscheinlich weiter verschlech-
tern. Zum Teil ist das darauf zurückzu-
führen, dass der Nordatlantik (gemeint ist 
die NATO, Anm. d. Red.) seinen Schwer-
punkt bereits auf das Südchinesische 
Meer verlagert hat.

Trotz der Dringlichkeit der Situation 
scheint Moskau nicht in Eile zu sein. Sei-
ne wichtigste militärische Strategie ist – 
wie man in Bakhmut/Artemjowsk sehen 
kann – eine Kombination aus Schnecken-
tempo und Fleischwolf. Das ultimative 
Ziel ist die Entmilitarisierung der gesam-
ten NATO – nicht nur der Ukraine – und 
bisher scheint das auch hervorragend zu 
funktionieren.

Russland setzt auf Langfristigkeit und 
rechnet damit, dass der kollektive Westen 
eines Tages einen „Heureka!”-Moment er-
leben wird und erkennen muss, dass es an 
der Zeit ist, das Rennen aufzugeben.

Angenommen, durch eine göttliche 
Fügung begännen in wenigen Monaten 
Verhandlungen unter Beteiligung Chinas. 
Moskau und Peking wissen beide, dass 
sie nichts von dem, was der Hegemon sagt 
oder unterschreibt, glauben können.

Darüber hinaus ist der entscheiden-
de taktische Sieg der USA bereits unter 
Dach und Fach: Russland wird sankti-
oniert, dämonisiert und von Europa ge-
trennt, und die EU wird als deindustria-
lisierter, unbedeutender, niederer Vasall 
zementiert.

Ein unmöglicher „Frieden“

Dem kollektiven Westen scheint es an ei-
ner entschlossenen Führungspersönlich-
keit zu mangeln, während der Hegemon 
derzeit von einem senilen Präsidenten 
„geführt” wird, den ein Rudel lupenrei-
ner Kriegstreiber fernsteuert. Die Situa-
tion hat sich so weit zugespitzt, dass die 
viel gepriesene „ukrainische Gegenoffen-
sive” in Wirklichkeit der Auftakt zu ei-
ner NATO-Demütigung sein könnte, die 
Afghanistan wie ein Disneyland am Hin-
dukusch aussehen lassen wird.

Möglicherweise gibt es einige Ähnlich-
keiten zwischen Russland und der NATO 
von heute und der Türkei und Russland 
vor dem März 2020: Beide Seiten set-
zen auf einen entscheidenden militäri-
schen Durchbruch auf dem Schlachtfeld, 

bevor sie sich an den Verhandlungstisch 
setzen. Die USA sind verzweifelt: Selbst 
das „Orakel” des 20. Jahrhunderts, Henry 
Kissinger, sagt jetzt, dass es unter Einbe-
ziehung Chinas noch vor Ende 2023 Ver-
handlungen geben wird [4].

Vorausgesetzt, es kommt zu einem Ver-
handlungsfrieden, wird das Land wohl 
eher einem Syrien 2.0 ähneln, mit einem 
massiven „Idlib”-Äquivalent direkt vor 
Russlands Haustür – was für Moskau 
gänzlich inakzeptabel wäre.

In der Praxis werden wir Bandera-
Terrorgruppen – die slawische Version 
von ISIS – haben, die mit Autobomben 
und Kamikaze-Drohnen durch die Rus-
sische Föderation ziehen können. Der 
Hegemon wird in der Lage sein, den 
Stellvertreterkrieg nach Belieben ein- 
und auszuschalten, so wie er es auch in 
Syrien, Irak und Afghanistan mit seinen 
Terrorzellen tut.

Der Sicherheitsrat in Moskau weiß auf-
grund der Minsker Farce, die sogar die 
frühere deutsche Bundeskanzlerin An-
gela Merkel zugegeben hat, sehr genau, 
dass es sich um Minsk auf Steroiden han-
deln wird: Das Kiewer Regime bzw. das 
Post-Selenskyj-Regime wird weiterhin 

Porträt Banderas am Rathaus Kiew während des Euromaidan am 14. Januar 2014 (Foto: spoilt.
exile, Flickr, CC BY-SA 2.0)
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mit brandneuen NATO-Gimmicks zu 
Tode bewaffnet werden.

Aber die andere Option – bei der es 
nichts zu verhandeln gibt – ist ebenso be-
drohlich: ein ewiger Krieg.

Unteilbarkeit der Sicherheit

Das eigentliche Abkommen, über das es 
zu verhandeln gilt, ist nicht der „Bauer in 
ihrem Spiel”, die Ukraine: Es ist die Un-
teilbarkeit der Sicherheit. Das ist genau 
das, wovon Moskau mit den Briefen vom 
Dezember 2021 Washington zu überzeu-
gen versucht hat [5].

In der Praxis ist das, was Moskau 
derzeit tut, Realpolitik: Es schlägt die 
NATO auf dem Schlachtfeld, bis sie ge-
nug geschwächt ist, um eine strategische 

Militäroperation (SMO) zu akzeptie-
ren. Die SMO würde notwendigerwei-
se eine entmilitarisierte Zone zwischen 
der NATO und Russland, eine neutrale 
Ukraine sowie keine in Polen, dem Bal-
tikum oder Finnland stationierten Atom-
waffen beinhalten.

Da der Hegemon jedoch eine im Nie-
dergang begriffene Supermacht und 
„nicht abkommensfähig” ist, ist es 
ungewiss, ob irgendetwas davon Be-
stand haben würde. Insbesonde-
re angesichts der Besessenheit des 
Hegemons von der unendlichen NATO-
Erweiterung. „Nicht abkommensfähig” 
(недоговороспособны) ist übrigens 
ein Begriff, den russische Diplomaten ge-
prägt haben, um die Unfähigkeit ihrer 
amerikanischen Kollegen zu beschrei-
ben, sich an irgendeine von ihnen un-
terzeichnete Vereinbarung zu halten – 
von Minsk bis hin zum Atomabkommen 

mit dem Iran.

Diese brenzlige Mischung wird durch die 
Einführung des türkischen Faktors noch 
komplexer.

Der  t ü rk ische  Außen m in is t e r 
Çavuşoğlu hat bereits deutlich gemacht, 
dass Ankara, sollte Präsident Recep 
Tayyip Erdoğan bei den Präsidentschafts-
wahlen am 14. Mai an der Macht blei-
ben, weder Sanktionen gegen Russland 
verhängen noch das Montreux-Überein-
kommen verletzen wird, das die Durch-
fahrt von Kriegsschiffen zum und vom 
Schwarzen Meer in Kriegszeiten verbie-
tet.

Risiken der geopolitischen  
Wende Ankaras

Ibrahim Kalyn, Erdoğans oberster sicher-
heits- und außenpolitischer Berater, hat 
zutreffend darauf hingewiesen, dass es 
keinen Krieg zwischen Russland und der 
Ukraine gibt, sondern einen Krieg zwi-
schen Russland und dem Westen, wobei 
die Ukraine als Stellvertreter dient.

Aus diesem Grund investiert der kol-
lektive Westen viel Geld in eine „Erdoğan 
muss weg”-Kampagne, die aufwendig fi-
nanziert wird, um eine seltsam zusam-

mengewürfelte Koalition ins Präsiden-
tenamt zu bringen. Sollte die türkische 
Opposition gewinnen – und ihre Zahlun-
gen an den Hegemon beginnen – könnte 
es wieder zu Sanktionen und Verstößen 
gegen Montreux kommen.

Allerdings könnte Washington hier eine 
Überraschung erleben. Der türkische Op-
positionsführer Kemal Kılıçdaroğlu hat 
angedeutet, dass die außenpolitische Aus-
richtung Ankaras mehr oder weniger aus-
gewogen bleiben wird [7], während einige 
Beobachter glauben, dass selbst bei einem 
Sturz Erdoğans die Westorientierung der 
Türkei Grenzen haben wird [8].

Erdoğan, der vom Staatsapparat und 
seinem immensen Patronagenetz profi-
tiert, setzt alles daran, seine Wiederwahl 
zu sichern. Nur dann könnte er sich von 
der ständigen Absicherung seiner Ein-
sätze zu einem echten Akteur der eura-
sischen Integration entwickeln.

Ankara unter Erdoğan ist in seiner jet-
zigen Form nicht pro-russisch, sondern 
versucht, von beiden Seiten zu profitieren. 
Die Türken verkaufen Bayraktar-Drohnen 
an Kiew, haben militärische Deals abge-
schlossen und investieren gleichzeitig 
unter dem Deckmantel der „Türkischen 
Staaten” in separatistische Tendenzen auf 
der Krim und in Cherson.

Gleichzeitig ist Erdogan dringend auf 
die militärische und energiepolitische Zu-
sammenarbeit mit Russland angewiesen. 
In Moskau macht man sich keine Illu-
sionen über „den Sultan” oder darüber, 
wohin die Türkei steuert. Wenn Anka-
ras geopolitische Wende feindselig ist, 
werden die Türken am Ende die besten 
Plätze im eurasischen Hochgeschwindig-
keitszug verlieren – von BRICS+ [9] bis 
zur Schanghaier Organisation für Zusam-
menarbeit (SOZ [10]) und allen Räumen 
dazwischen.
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Die EU-Kommission drängt in die Schulen, um die kommende Generation „resistent“ gegen vermeint-
liche „Unwahrheiten“ zu machen. Per „psychologischer Impfung“ sollen die Gehirne widerstandsfähig 
gegenüber unerwünschten Überzeugungsversuchen werden. Gastautor Johannes Mosmann beschreibt 
die Strategie der „psychologischen Impfung“ und analysiert anhand einer Prüfungsaufgabe aus den 
EU-Leitlinien für Lehrkräfte die pervertierte „Medienkompetenz“, die dabei vermittelt wird.

Psychologische Impfung: 

Wie NATO und EU Kinder
gegen unerwünschte 

Gedanken imprägnieren
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Die Zielsetzung ist ähnlich wie im Korea-
Krieg, als das Militär amerikanische Sol-
daten, die z.B. in Gefangenschaft geraten 
könnten, gegen Beeinflussung durch den 
Gegner widerstandsfähig machen woll-
te. Die EU will psychologische „Angrif-
fe“ aus dem Osten auf die „Einstellun-
gen“ ihrer Bürger abwehren, beginnend 
bei den Jüngsten.

Am 5. Juli 2022 stimmte das EU-Par-
lament dem „Digital Service Act“ zu. 
Die Konsequenzen für die Möglichkei-
ten freier Meinungsbildung und -äuße-
rung habe ich in einem früheren Beitrag 

bereits aufgezeigt [1]. Die meisten der da-
mit beschlossenen Maßnahmen treffen 
jegliche Art von „Falschbehauptung“, un-
abhängig davon, ob sie absichtlich oder 
unabsichtlich getätigt wurde, und ob sie 
legal oder illegal ist.

Sofern allerdings unter dem häufig 
kolportierten Begriff der „Desinforma-
tionen“ die absichtliche Verbreitung von 
Lügen seitens einer ausländischen Macht 
verstanden wird, haben NATO, Bundes-
wehr und Geheimdienste eigene Befug-
nisse jenseits dieses Gesetzesrahmens [2]. 
Tatsächlich werden mit dieser Begrün-
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dung NATO, Bundeswehr und Geheim-
dienste bereits seit 2015 am „Kampf“ ge-
gen „Fake-News“ beteiligt. In Helsinki 
betreiben NATO und EU-Kommission 
gemeinsam ein Zentrum gegen hybride 
Bedrohungen, das ausländische Propa-
gandaangriffe abwehren soll [3].

Welche Volksmeinungen die Wahr-
heitskrieger aktuell als das Werk Putins 
verstanden wissen wollen, kann der Da-
tenbank der „East StratCom Task Force“ 
entnommen werden. Mit Stand von Ok-
tober listet der gemeinsame Dienst von 
EU und NATO allein über den Ukrai-
ne-Konflikt 5.755 gezielte „Desinforma-
tionen“ auf, und viele tausend weitere zu 
anderen Themen wie Corona oder Klima-
wandel [4]. Demnach verbreitet Russland 
unter anderem die folgenden „Falschbe-
hauptungen“, um westliche Demokratien 
zu destabilisieren:
	· „Die NATO-Osterweiterung stellt 
eine ernsthafte Bedrohung für Russ-
land dar.“ [5]

	· „Der Westen provoziert Russland.“ [6]
	· „Die NATO ist aggressiv.“ [7]
	· „Der Westen hat ein tiefes Interesse, 
Russland einzudämmen“. [8]

	· „Die NATO benutzt die Ukraine, um 
Russland zu bekämpfen.“ [9]

	· „Westliche Sanktionen führen zu Nah-
rungsmittelkrisen und Preisanstiegen.“ 
[10]

	· „Westliche Sanktionen sind die Ursache 
der Inflation.“ [11]

	· „Die EU-Sanktionen schaden Europa 
mehr als Russland.“ [12]

	· „Die USA profitieren von der Nord-
stream-Sabotage.“ [13]

	· „Die Azow-Nationalisten sind bereit, 
Schusspositionen in Wohngebäuden zu 
beziehen.“ [14]

	· „Die USA und Europa unterstützen Is-
lamisten in Syrien.“ [15]

	· „Die Methode der EU zur Bekämpfung 
der Pandemie gerät zum Fiasko.“ [16]

	· „Corona-Impfstoffe sind experimen-
tell.“ [17]

	· „Die Impfstoffe wirken nicht gegen 
neue Virusstämme.“ [18]

	· „Die Pandemie verlieh Bill Gates, Big 
Pharma und Big Tech mehr Kontrolle 
über die Bevölkerung.“ [19]

	· „Uns stehen Jahre bevor, in denen man 
versuchen wird, uns auf jede erdenkli-
che Weise zu kontrollieren und alles mit 

unserem Wohlergehen, mit unserer Ge-
sundheit zu rechtfertigen.“ [20]

	· „Westliche Länder erzwingen Zensur 
und bringen Abweichler zum Schwei-
gen.“ [21]

Wohlgemerkt: Wer solche und ähnliche 
Meinungen äußert, macht sich demnach 
nicht nur versehentlicher „Falschbehaup-
tungen“ schuldig, sondern beteiligt sich 
an einem militärischen Angriff auf un-
ser Hoheitsgebiet. Nach dieser Logik ver-
läuft die Front zwischen NATO und Russ-
land mitten durch Europa und hat sich seit 
Beginn der Pandemie kaum verschoben. 
Kritiker der Corona-Politik sind in aller 
Regel für Verhandlungen mit Russland, 
während Maßnahmen-Befürworter meist 
auch Waffenlieferungen befürworten.

Allerdings wechseln viele nun ins 
„feindliche“ Lager. Obwohl Bundesre-
gierung und EU-Kommission sich größ-
te Mühe geben [22], Friedensaktivismus 
mit Rechtsradikalismus zu assoziieren 
[23], fordern laut Forsa-Umfragen mitt-
lerweile 77 % der Deutschen [24], den 

Krieg diplomatisch zu beenden – und eine 
Mehrheit ist gar für Gebietsabtretungen 
an Russland [25].

Offenbar können allein nachträgliche 
„Entlarvung“, Unterdrückung und Zen-
sur von „Fake-News“ der Regierung noch 
nicht den gesellschaftlichen Rückhalt für 
ihre Politik sichern [26]. Deshalb wollen 
EU-Kommission und Bundesregierung 
nun auch „vorbeugend“ tätig werden und 
Kinder für „Desinformation sowie für die 
von böswilligen Akteuren“ verwendeten 
Taktiken „sensibilisieren“.

Konzepte zur Erlangung einer so ver-
standenen „Medienkompetenz“ sollen 
in den Grund- und Sekundarschulen al-
ler Mitgliedsstaaten verankert werden. 
Im Februar 2022 legte der „Sonderaus-
schuss zu Einflussnahme aus dem Aus-
land auf alle demokratischen Prozesse in 
der Europäischen Union“ des EU-Parla-
ments dem Plenum einen „Entwurf zur 
Entschließung“ vor [27]. Darin fordert er 
„in der Erwägung, dass die Vorbeugung 
und proaktive Maßnahmen, einschließlich 
Prebunking, weitaus wirksamer sind als 

(Screenshot: https://www.patrick-breyer.de/beitraege/dsa/)

https://www.patrick-breyer.de/beitraege/dsa/
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die anschließende Überprüfung von Fak-
ten und Widerlegung von Behauptungen, 
die eine geringere Reichweite haben als 
die ursprüngliche Desinformation“ alle 
Mitgliedstaaten auf, „Medienkompetenz 
und digitale Kompetenz“ von „der frühen 
Jugend bis hin zur Erwachsenenbildung 
in ihre Lehrpläne aufzunehmen.“

Am 09. März 2022 stimmte das EU-
Parlament dem Entwurf zu und begrüß-
te die entsprechende Beauftragung der 
„Expertengruppe zur Bekämpfung von 
Desinformation und zur Förderung der 
digitalen Kompetenz durch Bildung und 
Ausbildung“, die sich „unter anderem 
auf kritisches Denken, die Ausbildung 
von Lehrern, Prebunking, Entlarvung 
und Faktenüberprüfung sowie das En-
gagement von Schülern konzentrieren 
wird.“ [28]

Den Teufel an die Wand malen

„Prebunking“ ist ein Fachbegriff der In-
okulations-Forschung und kann als Ge-
gensatz zu „Debunking“ verstanden 
werden. Klassisches „Fact-Checking“ be-
treibt „Debunking“, entlarvt also Behaup-
tungen als „falsch“, nachdem sie getätigt 
wurden. Das „Prebunking“ dagegen soll 
die psychische Einstellung des Empfän-
gers so präparieren, dass er die fragliche 
Behauptung bereits für falsch hält, bevor 
er mit ihr in Kontakt kommt.

Das kann zum Beispiel dadurch ge-
schehen, dass Schüler in einer virtuellen 
Umgebung selbst Fake-News produzieren 
und sich so scheinbar in „böswillige Ak-
teure“ hineinversetzen. Treffen sie dann 
im Alltag auf eine Nachricht, der diesel-
be Kommunikationsstrategie zu Grunde 
zu liegen scheint, lehnen sie deren Inhalt 
von vorneherein ab.

Diesem Verständnis von „Prebunking“ 
folgen etwa die Lernspiele „Fake it to 
Make it“ oder „Get Bad News“ [29], wel-
che die East StratCom Task Force für 
den Einsatz in Schulen empfiehlt. Bei 
„Fake it to Make it“ müssen die Schü-
ler unter steigendem Kostendruck mit 
aufwühlenden Falschnachrichten per-
manent neue Gewinne generieren. „Get 
Bad News“ wiederum erfordert, „se-
riöse“ Meldungen anzugreifen, indem 
Profile gefälscht, Verschwörungstheo-

rien verbreitet oder Regierungen kriti-
siert werden.

Aus ihren politischen Zielen machen 
die Spielentwickler kein Geheimnis. 
Amanda Warner, Entwicklerin von „Fake 
it to Make it“, erklärt ihre Motivation im 
Interview so [30]: „Ich war nach den ame-
rikanischen Präsidentschaftswahlen sehr 
erschüttert .… Ich glaube zwar nicht, dass 
Fake News notwendigerweise zu Trumps 
Wahlsieg geführt haben, aber sie haben 
ihn sicher nicht verhindert. Deshalb habe 
ich beschlossen, etwas zu tun und habe 
begonnen, ein Spiel über Fake News zu 
entwickeln.“

Die Bundeszentrale für politische Bil-
dung hat das Spiel ins Deutsche übersetzt 
und Materialien für den Einsatz im Schul-
unterricht dazu bereitgestellt [31].

„Get Bad News“ wurde von der etwas 
undurchsichtigen niederländischen Me-
dienorganisation DROG entwickelt. Ihr 
Chef Ruurd Oosterwoud, der auch NA-
TO-Generäle trainiert, verfasste seine 
Masterarbeit über Desinformation in 
Russland [32]. Dies bescherte ihm zu-
nächst einen Posten im niederländischen 
Außenministerium [33]. Dort musste er 
dann aber fassungslos zusehen, wie eine 
Mehrheit seiner Landsleute gegen das 
Assoziierungsabkommen mit der Uk-
raine stimmte. Oosterwoud führte dies 
auf russische Propaganda zurück – und 
ersann „Get Bad News“. „Wenn wir Fa-
ke-News wie Spam erkennen, hat Russia 
Today verloren“ erklärte er seine Ziel-
setzung.

Die vom Bundesbildungsministerium 
geförderte Organisation Wissenschaft im 
Dialog stellt eine entschärfte Version für 
unter 15-Jährige bereit, und das britische 
Außenministerium finanziert Überset-
zungen in 12 Sprachen.

Ein aufgeblasenes  
Bedrohungsszenario

Die in den Spielen simulierte „Böswil-
ligkeit“ existiert durchaus in der realen 
Welt. Wir alle kennen die von Gewinn-
interessen getriebenen Aufreger auf You-
tube, Facebook oder Twitter. Auch trifft 
es zu, dass die Empörung über Regierun-
gen oder Konzerne oftmals zum Selbst-
zweck gerät. Und ja, der Kreml fördert 

Sichtweisen, die ihm günstig erscheinen. 
Das konnte man gut an den Agitationen 
des russischen Nachrichtensenders Rus-
sia Today während der Corona-Krise be-
obachten.

Während die russische Regierung im 
eigenen Land strenge Corona-Maßnah-
men durchsetzte, animierte sie zugleich 
Maßnahmen-Kritiker im Westen zum Wi-
derstand. Erstens widerlegt das aber nicht 
die Argumente der Maßnahmen-Kritiker. 
Zweitens handelt es sich bei russischer 
„Desinformation“ sachlich gesehen eben 
um Verlautbarungen pro-russischer Me-
dien, unterstützt durch eine Troll-Armee 
aus St. Petersburg.

Das Institut für Sicherheitsstudien an 
der Johns-Hopkins-Universität unter-
suchte deren Methoden bereits 2020. 
Das Ergebnis fasste der leitende Politik-
wissenschaftler Thomas Rid wie folgt zu-
sammen: „Das Verhalten, das wir aus die-
ser Firma in St. Petersburg sehen, ist in 
hohem Maße unprofessionell und schlud-
rig, sowohl in der Verschleierung als auch 
in der Durchführung selbst. Nicht nur 
Medien, auch Experten, Behörden und 
Politiker haben den Einfluss der Internet 
Research Agency nach meinem Dafür-
halten übertrieben und systematisch über-
schätzt – gerade weil diese Operationen 
so leicht zu erkennen waren.“

Damit gibt der Sicherheitsexperte der 
Irin Clare Daly [34] recht, die für die Lin-
ke im Europaparlament sitzt und sich, lei-

Das Gebäude der Internet Research Agency, 
auch „Russische Trollfabrik“ genannt, ist in 
der Savushkina-Straße in St. Petersburg, Russ-
land, zu sehen. Das Gebäude ist ab sofort zu 
vermieten, 17.4.2018)
(Foto: Charles Maynes, Wikimedia Commons, 
CC-PD-Mark)
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der erfolglos, gegen o.g. Entwurf zur Ent-
schließung stellte:„

Die Untersuchung wurde ge-
nutzt, um Drohungen russischer und 
chinesischer Einmischung aufzublasen, 
materielle Ursachen für die Krise der 
politischen Legitimität in Europa zu ig-
norieren, abweichende Meinungen von 
der offiziellen EU-Außenpolitik zu stig-
matisieren und Sicherheitsgründe für 
Einschränkungen der Meinungsfreiheit 
und anderer Grundrechte zu schaffen. 
Dem daraus resultierenden Bericht man-
gelt es so sehr an Ausgewogenheit und 
Objektivität, dass er selbst Desinforma-
tion darstellt. Die Prävalenz von „Fach-
wissen“, das von atlantischen und NA-
TO-Denkfabriken gesammelt wurde und 
sich für Interessen einsetzt, die von 
Konflikten profitieren, muss selbst als 
eine Form der ausländischen Einfluss-
nahme betrachtet werden. Die politische 
Ausrichtung, zu der sich dieser Bericht 
verpflichtet, führt zu einem ernsthaften 
und dauerhaften Schaden für den demo-
kratischen Charakter der europäischen 
Gesellschaften. Die Nachwelt wird die-

ses Dokument bedauern.“

Russland verfügt weder über die Kompe-
tenzen, noch über die technischen Mög-
lichkeiten, einen „Informationskrieg“, wie 
ihn die NATO ausmalt, tatsächlich zu füh-
ren. Der Westen dagegen schon. Die psy-
chologische Erforschung und Manipulati-
on nationaler Impulse, die systematische 
Förderung von Oppositionellen in aller 
Herren Länder, die Ausbildung und Finan-
zierung von Terrororganisationen, die Ko-
operation mit den „Big Five“ der Digital-
industrie, die vollständige Kontrolle über 
die digitale Infrastruktur der Meinungs-
bildung, die Manipulation der Such-Algo-
rythmen und „Demonetarisierung“ unlieb-
samer Verlage sowie jetzt auch noch die 
„Inokulation“ der kommenden Generati-
on im Namen der „Freiheit“ – von solchen 
„Waffen“ kann Russland nur träumen.

Eine Firewall fürs Gehirn

Nicht jede Verschwörungstheorie ist ab-
wegig, nicht jede Regierungs- oder Kon-

zernkritik Selbstzweck und nicht jede öf-
fentliche Erregung ökonomisch getrieben. 
Und wichtiger noch: Die Jagd nach auf-
regenden Schlagzeilen, die Emotionali-
sierung und Polarisierung des Diskurses, 
der ökonomische Druck, die politische 
Beeinflussbarkeit und der Hang zu Ver-
schwörungstheorien sind keine Allein-
stellungsmerkmale regimekritischer oder 
russlandfreundlicher Medien.

Genau dieses Vorurteil wird den Schü-
lern aber durch derartige Lernspiele an-
trainiert. Insbesondere dann, wenn „Get 
Bad News“ Kritik an der Gentechnik oder 
an der WHO ins Spiel bringt, müssten 
aufmerksame Pädagogen eigentlich den 
Braten riechen. Der Lerneffekt besteht 
letztendlich darin, dass die Heranwach-
senden gesellschaftliche Strömungen per-
sonifizieren und hinter Meinungen, die 
der EU-Kommission zuwider laufen, eine 
Verschwörung „böswilliger Akteure“ ver-
muten sollen.

Die Entwicklung von „Get Bad News“ 
wurde durch Sander van der Linden vom 
„Social Decision Making Lab“ in Cam-
bridge wissenschaftlich betreut. Der re-
nommierte Forscher gilt als bedeutends-
ter Vertreter der Inokulations-Theorie. In 
der Begleitstudie zu einem in Kooperati-
on mit Youtube durchgeführten Prebun-
king-Testlauf erklärt Van der Linden den 
Wirkmechanismus so [35]:„

Die Inokulations-Theorie folgt ei-
ner Analogie zur medizinischen Immu-
nisierung und geht davon aus, dass es 
möglich ist, eine psychologische Resis-
tenz gegen unerwünschte Überzeugungs-
versuche aufzubauen, ähnlich wie medi-
zinische Impfungen eine physiologische 
Resistenz gegen Krankheitserreger auf-
bauen. Psychologische Impfbehandlun-
gen enthalten zwei Kernkomponenten: 1. 
eine Vorwarnung, die ein Gefühl der Be-
drohung durch einen bevorstehenden An-
griff auf die eigene Einstellung hervorruft, 
und 2. eine abgeschwächte (Mikro-)Dosis 
von Fehlinformationen, die eine präventi-
ve Widerlegung oder Vorverurteilung der 
erwarteten irreführenden Argumente oder 

Überzeugungstechniken enthält.“

Es wird also nicht nur eine „Impfreakti-
on“ auf „böswillige“ Verhaltensmuster, 
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sondern insbesondere auch auf bestimmte 
Inhalte im Schülergehirn veranlagt.

Dass der „Sonderausschuss zu Einfluss-
nahme aus dem Ausland auf alle demo-
kratischen Prozesse in der Europäischen 
Union“ dem EU-Parlament die Anwen-
dung von „Prebunking“ empfahl, ist kein 
Zufall. Sander van der Linden ist näm-
lich, neben Jon Roozenbeek, Co-Autor 
einer entsprechenden NATO-Studie [36], 
die er am 15. November 2021 dem Son-
derausschuss vorgestellt hatte [37].

Nachdem das EU-Parlament den ent-
sprechenden Entwurf des Sonderaus-
schusses im März annahm und die „Ex-
pertengruppe“ für Medienpädagogik 
damit beauftragte, sich auf die Inoku-
lation von Schülern zu „konzentrieren“, 
legte diese nun ein erstes Ergebnis ihrer 
Arbeit vor: die „Leitlinien für Lehrkräf-
te und pädagogische Fachkräfte zur Be-
kämpfung von Desinformation und zur 
Förderung der digitalen Kompetenz durch 
allgemeine und berufliche Bildung“ [38].

In ihrem Abschlussbericht erklären die 
„Experten“ für Medienpädagogik lapidar: 
„Roozenbeek & van der Linden (2021) 
hatten in einem kürzlich erschienenen 
Forschungspapier wichtige Ansätze zur 
Bekämpfung von Desinformation aufge-
zeigt, darunter Prebunking und Debun-

king.“ Sie präzisieren dann in den Fuß-
noten:

„Die Autoren verweisen auch auf das 
Konzept des oft zitierten Ansatzes der 
Impfung. Dieser ‚Vorbeugen ist besser als 
Heilen‘-Ansatz, der eng mit Prebunking 
verbunden ist, basiert auf der so genann-
ten ‚Impftheorie‘ und bezieht sich auf 
das Potenzial, eine Art psychologischen 
‚Impfstoff‘ oder ‚Antikörper‘ gegen fal-
sche Informationen zu entwickeln, der 
den Einzelnen auf künftige Desinforma-
tionen vorbereitet. Beispiele hierfür sind 
Spiele, Videos und Infografiken.“

Dementsprechend empfiehlt die Exper-
tengruppe den Einsatz von „GoViral“ im 
Klassenzimmer, einem weiteren, von Van 
der Linden am „Social Decision Making 
Lab“ in Cambridge mitentwickelten Com-
puterspiel zur Erzeugung geistiger „Im-
munität“.

Ladehemmungen beseitigen

Die Wurzeln der Inokulations-Theorie lie-
gen im Korea-Krieg. Edward Hunter [39], 
Journalist und CIA-Agent, lancierte Zei-
tungsberichte über die Umerziehung des 
koreanischen Volkes durch China [40]. 
Ob er in diesem Zusammenhang auch 

den Ausdruck „Gehirnwäsche“ erfand, 
wie er zeitlebens geltend machte, ist um-
stritten, da das Wort zeitgleich auch in Ak-
ten des MKULTRA-Projekts  auftauch-
te [41]. Hunters Korea-Berichte erwiesen 
sich zwar als Fälschungen, verfehlten je-
doch nicht ihre Wirkung.

Im März 1958 sagte Hunter vor dem 
„Komitee für unamerikanische Umtrie-
be“ im Repräsentantenhaus aus [42]. Er 
behauptete, nicht das Schlachtfeld, son-
dern die öffentliche Meinung sei der wah-
re Kriegsschauplatz. Russland habe den 
USA den „totalen Krieg“ erklärt und pla-
ne die vollständige Eroberung der USA 
durch Infiltration der Gehirne von US-
Amerikanern. Dem Kreml sei es bereits 
gelungen, die US-amerikanische Füh-
rungsriege zu „erweichen“ und zum Irr-
glauben an die Möglichkeit einer friedli-
chen Koexistenz zu verführen:„

In Korea verfügten wir über Atom-
waffen, verloren aber den Krieg und wa-
ren aufgrund des von den Kommunisten 
geschaffenen politischen und psychologi-
schen Klimas nicht in der Lage, diese Waf-

fen einzusetzen.“

Screenshot des Online-Spiels "Get Bad News"
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Die US-Regierung müsse die Zurückhal-
tung beim Atombomben-Einsatz als ein 
medizinisches Problem verstehen und 
entsprechende Methoden entwickeln, 
um die Gehirne künftig widerstandsfä-
higer gegen psychologische „Attacken“ 
der „Roten“ zu machen.

Zu diesem Zeitpunkt hatten die Gehirn-
wäsche-Versuche der US-Regierung mit 
Projekten wie „Artischocke“, „Bluebird“ 
oder MKULTRA [43], bei denen die CIA 
mit ehemaligen KZ-Ärzten zusammenar-
beitete, längst bizarre Formen angenom-
men. Dank Hunters Berichten konnte nun 
aber laut und vor allem auch im akade-
mischen Kontext über „Mind Control“ 
nachgedacht werden.

Um das grundsätzliche Problem zu ver-
anschaulichen, beschrieb der CIA-Agent 
mehrere Fälle, in denen gefangengenom-
mene US-Soldaten nach ihrer Befreiung 
Verständnis für den Feind zeigten und ge-
genüber den USA kritisch eingestellt wa-
ren. Einige wollten sogar in Korea blei-
ben.

William J. McGuire von der sozialpsy-
chologischen Fakultät in Yale, auf den 
sich Roozenbeek & van der Linden in ih-
rer NATO-Studie beziehen, untersuchte 
diese Fälle [44] und versuchte, das Pro-
blem zu lösen. Er stützte sich dabei auf 
die Arbeit von Carl Hovland, der am sel-
ben Institut zuvor bereits den „sleeper 
effect“ entdeckt hatte. Demnach neigen 
Menschen dazu, eine Nachricht für wahr 
zu halten, wenn diese nach neun Wochen 
im Bewusstsein reaktiviert wird – unab-
hängig davon, ob sie tatsächlich wahr ist. 
Die Erinnerung an die Glaubwürdigkeit 
der Quelle geht mit der Zeit verloren, die 
Botschaft selbst lebt jedoch im Unterbe-
wusstsein fort und kann deshalb durch 
bloße Wiederholung zur festen Überzeu-
gung werden.

William J. McGuire entwickelte die 
Methode der „Persuasion“ zunächst wei-
ter und bewies sodann, dass auch der um-
gekehrte Weg möglich ist: mittels ent-
sprechender psychologischer Techniken 
kann die innere Einstellung konserviert 
und dauerhaft vor „Angriffen“ von An-
dersdenkenden „geschützt“ werden.

Dazu ist es nötig, der Konfrontation 
mit einem möglicherweise überzeugen-
den Argument des Gegners durch „Imp-
fung“ mit einem schwächeren Argument 

vorzugreifen. Der zu schützende Orga-
nismus lernt dabei, in einen Verteidi-
gungsmodus zu gehen, bevor er das für 
ihn gefährlichere Argument durchden-
ken kann. Das Argument des Gegners 
aktiviert dann beim Erstkontakt sofort 
die bereits veranlagte ablehnende Hal-
tung.

Um das zu erreichen, muss im „ge-
schützten Rahmen“ mit „abgeschwäch-
ten“ Falschinformationen geübt werden. 
Das kann die Schule sein, aber auch ein 
entsprechend moderierter öffentlicher 
Debattenraum.

Idealerweise kennt man die zu erwar-
tende Argumentation des Gegners, und 
bringt sie, bevor er sie äußern kann, in 
„abgeschwächter“ Form selbst an die 
Öffentlichkeit. Wenn der Gegner sich 
dann verständlich machen will, bleibt 
das fruchtlos, weil seine Erklärung das 
zuvor präparierte psychologische Im-
munsystem der Bevölkerung aktiviert.

Roozenbeek & van der Linden erläu-
tern die weitere Geschichte der Theo-
rie so:

„Obwohl sich das ursprüngliche Para-
digma als in hohem Maße replizierbar 
erwiesen hat, wurde es lange Zeit nicht 
in dem Kontext getestet, der McGuire 
zu seiner Idee inspirierte: Gehirnwäsche 
und Propaganda. Dies begann sich 2017 
zu ändern, als Forscher begannen, die 
Impftheorie im modernen Kontext der 
Online-Fehlinformation anzuwenden. 
Van der Linden et al. zum Beispiel un-
tersuchten, ob es möglich ist, Menschen 
gegen Fehlinformationen über den Kli-
mawandel zu impfen.“ [45].

Dann kam Corona, jetzt der Ukraine-
Krieg – und damit die große Stunde der 
„psychologischen Impfung“.

Die neue Medienpädagogik  
in der Praxis

Die EU-Leitlinien für Lehrkräfte kommen 
sympathisch daher, gespickt mit hübschen 
Grafiken und verständnisvoll anmutenden 
Erläuterungen von Unterrichtssituationen 
[46]. Eingangs werden die zentralen Be-
griffe dieser „Medienpädagogik“ erklärt, 
darunter auch das „Prebunking“. Dieses 
sei die „Widerlegung eines überzeugenden 
Arguments, bevor das Argument verbreitet 
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wurde.“ Gleichwohl betonen die Verfasser, 
dass Initiativen, die auf der Inokulations-
Theorie beruhen, zwar „vielversprechend“ 
seien, aber noch kein Allheilmittel dar-
stellten.

Dementsprechend umfasst das Pa-
pier ein breites Spektrum pädagogischer 
„Tools“, von denen viele auf den ersten 
Blick durchaus sinnvoll erscheinen. Bei-
spielsweise werden die Pädagogen dazu 
aufgerufen, sensibel mit der Tatsache um-
zugehen, dass Schüler möglicherweise be-
reits mit Desinformationen infiziert sind. 
Diese solle man nicht vor den Kopf sto-
ßen, sondern ihnen das Gefühl geben, 
dass sie ihre Meinung frei äußern kön-
nen. Die abschließende Empfehlung, wie 
die erreichte „Medienkompetenz“ dann 
geprüft werden sollte, lässt gleichwohl 
keine Zweifel an den Absichten dieser 
„Pädagogik.“ Als Beispiel für eine Prü-
fungsaufgabe wird genannt:

„
Wahr oder gefälscht? Unterstrei-

chen Sie nach den folgenden Schlagzeilen 
„wahr“ oder „gefälscht“. a. Die Regierung 
manipuliert die öffentliche Wahrnehmung 
der Gentechnik, um die Akzeptanz sol-
cher Techniken zu erhöhen. (wahr oder 
gefälscht) b. Die Einstellung gegenüber der 
EU ist sowohl innerhalb als auch außer-
halb Europas weitgehend positiv. (wahr 
oder gefälscht) c. Bestimmte Impfstoffe 
sind mit gefährlichen Chemikalien und To-
xinen belastet. (wahr oder gefälscht) Bitte 

begründen Sie Ihre Antworten zu Frage 1 
– Warum halten Sie die Schlagzeilen für 
wahr oder falsch? Wie können Sie heraus-
finden, ob die Schlagzeilen richtig oder 

irreführend sind?

Hinweis: Die Schlagzeilen a und c sind 
gefälschte Schlagzeilen und b ist eine ech-
te Schlagzeile. Die Beispiele a und c sind 
Beispiele für Verschwörungstheorien. 
1c ist emotional manipulativ. Fragen Sie 
eine sachverständige Person oder führen 
Sie für die Informationen einen Fakten-
Check in anderen glaubwürdigen Quel-
len durch, um herauszufinden, was rich-
tig ist.“

Diese Prüfungsfrage ist in mehrfacher 
Hinsicht irreführend und erlaubt zudem 
keine einzige richtige Antwort.

Zunächst einmal fordert der Begriff der 
„Kompetenz“ zwingend einen Maßstab, 
an dem er gemessen werden kann. In die-
sem Fall ist das die „Wahrheit“ oder „Un-
wahrheit“ einer Aussage. Dieser Maßstab 
wird jedoch stillschweigend vorausgesetzt 
und in keiner Weise reflektiert. Welche 
Instanz fällt hier das Urteil darüber, dass 
a und c unwahr, b dagegen wahr ist? Of-
fenbar weder die zu prüfenden Schüler, 
noch deren Lehrer.

Wahrheit ohne Kontext?

Alle drei Aussagen in der oben zitierten 
Prüfungsfrage sind logisch richtig und 
daher prinzipiell möglich. Ob sie darü-
ber hinaus auch „wahr“ oder „unwahr“ 
sind, kann ohne Bezug auf das konkre-
te Geschehen schlechterdings nicht ent-
schieden werden.

Zum Beispiel die Aussage a: „Die 
Regierung manipuliert die öffentliche 
Wahrnehmung der Gentechnik, um 
die Akzeptanz solcher Techniken zu 
erhöhen.“ Gemäß Leitlinie sollen die 
Schüler diese als Fälschung und zudem 
als Beispiel für Verschwörungstheori-
en erkennen. Doch was ist konkret mit 
„Gentechnik“ gemeint? Falls Rote Gen-
technik gemeint ist, könnte die Aussage 
anhand eines Berichts über die Kampa-
gne der Bundesregierung für mRNA-
Impfstoffe in einen konkreten Kontext 
gestellt werden. War diese Kampagne 
manipulativ, und wenn ja, inwiefern? 

Sollte dagegen Grüne Gentechnik ge-
meint sein, könnte die Aussage zum Bei-
spiel anhand eines Berichts der Frank-
furter Rundschau vom 03.07.2012 auf 
folgende Weise konkretisiert werden 
[47]:

„Als sich vor fünf Jahren die franzö-
sische Regierung gegen gentechnisch 
veränderte Pflanzen aussprach, war in 
Unterlagen der US-Botschaft in Paris 
sogar von ‚Vergeltung‘ dafür die Rede. 
Seit mehr als zehn Jahren versucht das 
US-Außenministerium nachweisbar, 
gentechnisch verändertem Saatgut zum 
weltweiten Durchbruch zu verhelfen. 
Denn in den USA hat die Grüne Gen-
technik ihren Siegeszug abgeschlossen, 
neues Wachstum muss jetzt aus dem 
Ausland kommen. US-Botschaften welt-
weit sind zum organisatorischen Rück-
grat dieser Mission geworden. Sie ste-
hen in Kontakt mit Wissenschaftlern, 
katholischen Geistlichen, Saatgutriesen, 
Entwicklungshilfeorganisationen, Poli-
tikern. Nach der Lektüre der Depeschen 
kann man getrost behaupten, dass die 
US-Regierung die wichtigste Lobby-Or-
ganisation der Gentechnik ist.“

Der Bericht stützt sich auf Depeschen 
des US-Außenministeriums, die Wiki-
leaks zugespielt wurden.

In diesem Kontext ist die Aussage a, 
anders als die EU-Leitlinie für Lehrkräf-
te behauptet, sehr wahrscheinlich wahr. 
Jedenfalls kann der Schüler am konkre-
ten Beispiel die Wahrheit der Aussage 
und auch die Glaubwürdigkeit der Quel-
len kritisch prüfen. Die Instanz, die über 
beides entscheidet, ist dann der Schüler 
selbst. Das wäre wiederum Erziehung zu 
wirklicher Medienkompetenz.

Nebenbei würden die Schüler auch 
dafür sensibilisiert, dass diese Fakten 
nur dank Wikileaks überprüfbar sind. 
Ohne Julian Assange, der dafür mit sei-
ner Freiheit bezahlt, könnten die Schü-
ler in der Tat nur schwer die Falschbe-
hauptung ihrer Lehrer widerlegen, bei 
Aussage a handle es sich um eine Ver-
schwörungstheorie.

In einem anderen Kontext mag diesel-
be Aussage gleichwohl falsch sein. Aber 
um den Kontext, von dem Wahrheit und 
Unwahrheit einer jeden Aussage abhän-
gen, geht es in der Übung offenbar nicht. 
Vielmehr sind die Schüler dazu angehal-

(Screenshot: https://op.europa.eu/en/publica-
tion-detail/-/publication/72421f53-4458-11ed-
92ed-01aa75ed71a1/language-en)
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ten, die abstrakte Vorstellung, die Regie-
rung manipuliere die öffentliche Mei-
nung, pauschal für falsch zu halten, ohne 
einen möglichen Faktenbezug herstellen 
oder gar prüfen zu können. Andernfalls 
kassieren sie schlechte Noten und riskie-
ren ihren „Bildungserfolg“. Dieses Vor-
gehen stellt seinerseits eine Manipulati-
on durch die Regierung dar, noch dazu 
eine ausgesprochen perfide.

Dasselbe gilt für die zweite Aussa-
ge: „Die Einstellung gegenüber der EU 
ist sowohl innerhalb als auch außerhalb 
Europas weitgehend positiv“. Diese sol-
len die Schüler gemäß EU-Leitlinie pau-
schal für richtig halten. Doch wessen 
Einstellung zu welchem Aspekt der Eu-
ropäischen Union ist gemeint, wer wurde 
wann und wo und mit welcher Methode 
befragt? Schon der Versuch, auf dieser 
abstrakten Ebene über „Wahrheit“ oder 
„Unwahrheit“ entscheiden zu wollen, ist 
Ausdruck von Inkompetenz oder mani-
pulativer Absicht.

Die dritte Aussage sollen die Schüler 
dann wieder als Verschwörungstheorie 
abtun: „Bestimmte Impfstoffe sind mit 
gefährlichen Chemikalien und Toxinen 
belastet“. Das Fraunhofer-Institut berich-
tete jedoch am 03. Januar 2019, dass es 
erstmals gelungen sei, Impfstoffe ohne 

Rückstände giftiger Chemikalien herzu-
stellen [48]. Diese und viele andere For-
schungsbemühungen gäbe es nicht, wenn 
c tatsächlich unwahr wäre.

Wie gefährlich derartige Giftstof-
fe sind, ist natürlich eine andere, sehr 
komplizierte Frage. Doch selbst wenn 
es überhaupt keine Begleitstoffe gäbe, 
könnte eine Kennzeichnung der Aussa-
ge c als „unwahr“ niemals richtig sein, 
und zwar aus folgendem Grund: Diese 
Aussage steht nicht für sich selbst, son-
dern fungiert wiederum als Symbol für 
ein ganzes Spektrum möglicher kritischer 
Aussagen über Impfstoffe. Wie die EU-
Kommission, so wissen doch auch Leh-
rer und Schüler, dass hier Bezug auf die 
Corona-Pandemie und die Impfskepsis 
vieler Menschen genommen wird, und 
ordnen c entsprechend ein.

Die Impfskepsis beruht aber insbeson-
dere auf Argumenten wie denen, dass mit 
den Corona-Impfungen die mRNA-Tech-
nologie erstmals auf dem Menschen an-
gewandt, ehemals bindende Mindestan-
forderungen für die Zulassung über den 
Haufen geworfen, Kritiker mundtot ge-
macht wurden, man sich zur Impfung ge-
drängt fühlte oder das persönliche Risiko 
in keinem Verhältnis zum zu erwarten-
den Schutz stand.

Nur ein kleiner Teil der Impfskeptiker 
fürchtete sich tatsächlich vor giftigen Bei-
mischungen. Mit der Aussage über gifti-
ge Zutaten in Impfstoffen wird den Schü-
lern das schwächste und vielleicht auch 
unsympathischste Argument gegen Coro-
na-Impfungen vorgelegt. Dieses können 
sie leichter lächerlich finden – und wer-
den damit zugleich präpariert, stärkere 
Argumente ungeprüft abzulehnen. Hier 
kommt also wiederum die Inokulations-
Theorie zum Tragen.

Das aktuell beste Wissen

Neben GoViral wird derzeit eine Fül-
le weiterer „Tools“ zur Erzeugung einer 
„Resilienz“ gegen Unwahrheiten für den 
Einsatz in Schulen erprobt und über die 
Kanäle der EU beworben [49]. Einen gu-
ten Überblick bietet auch hier die Web-
seite der East StratCom Task Force. Sie  
erklärt ihre Mammut-Aufgabe so [50]:

Quellen:
[32] Universität Leiden, Ruurd Oosterwoud 
„Disinformation in 21st Century Russia", in 2015: 
<https://studenttheses.universiteitleiden.nl/
handle/1887/35739>
[33] Politico Magazin, Laurens Cerulus 
„Dutchman’s shock treatment against fake 
news", am 17.10.2018: <https://www.politico.eu/
article/ruurd-oosterwoud-bad-news-drog-meet-
the-dutchman-who-wants-to-make-us-immune-
to-fake-news/>
[34] Europäisches Parlament „ANGABEN ZUR 
ANNAHME IM FEDERFÜHRENDEN AUSSCHUSS", am 
25.1.2022: <https://www.europarl.europa.eu/
doceo/document/A-9-2022-0022_DE.html#_sec-
tion3>
[35] Science Advances Fachzeitschrift, Jon Roozen-
beek u. A. „Psychological inoculation improves 
resilience against misinformation on social 
media", am 24.8.2022: <https://www.science.org/
doi/10.1126/sciadv.abo6254>
[36] NATO StratCom,Jon Roozenbeek und 
Sander van der Linden „Inoculation Theory 
and Misinformation", am 29.10.2021: <https://
stratcomcoe.org/publications/inoculation-theory-
and-misinformation/217>
[37] Europäisches Parlament, Ausschüsse „Disin-
formation and conspiracy theories: vaccination, 
climate change, migration, etc.", am 15.11.2021: 
<https://www.europarl.europa.eu/committees/
de/disinformation-and-conspiracy-theories-v/
product-details/20211111CHE09681>
[38] Amt für Veröffentlichungen der Europäischen 
Union „Leitlinien für Lehrkräfte und pädagogische 
Fachkräfte zur Bekämpfung von Desinformation 
und zur Förderung der digitalen Kompetenz durch 
allgemeine und berufliche Bildung ", in 2022: 
<https://op.europa.eu/de/publication-detail/-/
publication/a224c235-4843-11ed-92ed-
01aa75ed71a1>
[39] Wikipedia, diverse Autoren „Edward Hunter 
(journalist)", zuletzt bearbeitet am 15.3.2023: 
<https://en.wikipedia.org/wiki/Edward_Hun-
ter_(journalist)#cite_note-7.>
[40] Tagesspiegel, Hartmut Wewetzer „ 
Psychologie: Gelenkte Gehirne", am 13.2.2012: 
<https://www.tagesspiegel.de/wissen/gelenkte-
gehirne-2056951.html>
[41] documents.theblackvault.com „MKULTRA2", 
Datum unbekannt: <http://documents.theblack-
vault.com/documents/mkultra/MKULTRA2/
DOC_0000190882/0000190882_0003.TIF>
[42] archive.org, COMMITTEE ON UN-AMERICAN 
ACTIVITIES, Beratung mit Edward Hunter „COMMU-
NIST PSYCHOLOGICAL WARFARE (BRAINWASHING)", 
am 13.3.1958: <https://ia600207.us.archive.
org/35/items/communistpsychol1958unit/commu-
nistpsychol1958unit.pdf>
[43] Wikipedia, Pittigrilli(alt) u.A. „MKULTRA", 
zuletzt bearbeitet am 11.5.2023: <https://
de.wikipedia.org/wiki/MKULTRA>
[44] Wikipedia, Schulzbot u.A. „Yale-Ansatz zur 
Einstellungsänderung", zuletzt bearbeitet am 
1.9.2021: <https://de.wikipedia.org/wiki/Yale-
Ansatz_zur_Einstellungsänderung>
[45] Inoculation Theory and Misinformation,  S. 8, 
NATO Strategic Communications Centre 2021
[46] Europäische Union, Publikationsbüro „Final 
report of the Commission expert group on 
tackling disinformation and promoting digital 
literacy through education and training ", an 2022: 
<https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/
publication/72421f53-4458-11ed-92ed-
01aa75ed71a1/language-en>
[47] Frankfurter Rundschau, Daniel Baumann 
„Mission Gentechnik", am 03.07.2012 (aktualisiert 
am 19.01.2019): <https://www.fr.de/wirtschaft/
mission-gentechnik-11341376.html>

BioNTech-Informationsschild, Mainz, 13.11.2020.
(Foto: Marco Ferch, Flickr, CC BY 2.0)

https://studenttheses.universiteitleiden.nl/handle/1887/35739
https://studenttheses.universiteitleiden.nl/handle/1887/35739
https://www.politico.eu/article/ruurd-oosterwoud-bad-news-drog-meet-the-dutchman-who-wants-to-make-us-immune-to-fake-news/
https://www.politico.eu/article/ruurd-oosterwoud-bad-news-drog-meet-the-dutchman-who-wants-to-make-us-immune-to-fake-news/
https://www.politico.eu/article/ruurd-oosterwoud-bad-news-drog-meet-the-dutchman-who-wants-to-make-us-immune-to-fake-news/
https://www.politico.eu/article/ruurd-oosterwoud-bad-news-drog-meet-the-dutchman-who-wants-to-make-us-immune-to-fake-news/
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/A-9-2022-0022_DE.html#_section3
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/A-9-2022-0022_DE.html#_section3
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/A-9-2022-0022_DE.html#_section3
https://www.science.org/doi/10.1126/sciadv.abo6254
https://www.science.org/doi/10.1126/sciadv.abo6254
https://stratcomcoe.org/publications/inoculation-theory-and-misinformation/217
https://stratcomcoe.org/publications/inoculation-theory-and-misinformation/217
https://stratcomcoe.org/publications/inoculation-theory-and-misinformation/217
https://www.europarl.europa.eu/committees/de/disinformation-and-conspiracy-theories-v/product-details/20211111CHE09681
https://www.europarl.europa.eu/committees/de/disinformation-and-conspiracy-theories-v/product-details/20211111CHE09681
https://www.europarl.europa.eu/committees/de/disinformation-and-conspiracy-theories-v/product-details/20211111CHE09681
https://op.europa.eu/de/publication-detail/-/publication/a224c235-4843-11ed-92ed-01aa75ed71a1
https://op.europa.eu/de/publication-detail/-/publication/a224c235-4843-11ed-92ed-01aa75ed71a1
https://op.europa.eu/de/publication-detail/-/publication/a224c235-4843-11ed-92ed-01aa75ed71a1
https://en.wikipedia.org/wiki/Edward_Hunter_
https://en.wikipedia.org/wiki/Edward_Hunter_
https://www.tagesspiegel.de/wissen/gelenkte-gehirne-2056951.html
https://www.tagesspiegel.de/wissen/gelenkte-gehirne-2056951.html
http://documents.theblackvault.com/documents/mkultra/MKULTRA2/DOC_0000190882/0000190882_0003.TIF
http://documents.theblackvault.com/documents/mkultra/MKULTRA2/DOC_0000190882/0000190882_0003.TIF
http://documents.theblackvault.com/documents/mkultra/MKULTRA2/DOC_0000190882/0000190882_0003.TIF
https://ia600207.us.archive.org/35/items/communistpsychol1958unit/communistpsychol1958unit.pdf
https://ia600207.us.archive.org/35/items/communistpsychol1958unit/communistpsychol1958unit.pdf
https://ia600207.us.archive.org/35/items/communistpsychol1958unit/communistpsychol1958unit.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/MKULTRA
https://de.wikipedia.org/wiki/MKULTRA
https://de.wikipedia.org/wiki/Yale-Ansatz_zur_Einstellungs
https://de.wikipedia.org/wiki/Yale-Ansatz_zur_Einstellungs
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/72421f53-4458-11ed-92ed-01aa75ed71a1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/72421f53-4458-11ed-92ed-01aa75ed71a1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/72421f53-4458-11ed-92ed-01aa75ed71a1/language-en
https://www.fr.de/wirtschaft/mission-gentechnik-11341376.html
https://www.fr.de/wirtschaft/mission-gentechnik-11341376.html


43Publiziert auf Free21 am 26.05.2023, 6:00 Uhr

Gesellschaft

„
Das Aufräumen des Informations-

chaos ist eine enorme Herausforderung, 
doch wir sind optimistisch, denn das Bild 
wird jedes Jahr ein bisschen klarer. Ge-
nauso wie wir die Ausbreitung von CO-
VID-19 eindämmen müssen, ist es wichtig, 
dass wir nicht abwarten und Tee trinken, 
bis sich die endgültige Wahrheit heraus-
kristallisiert. Wir müssen jetzt handeln 
und uns auf das aktuell beste Wissen 

berufen.“

Zwar wirken viele der empfohlenen Me-
thoden und Programme zur Erzeugung 
einer „Resilienz“ gegen alles, was nicht 
dem „aktuell besten Wissen“ der EU-
Kommission entspricht, noch recht un-
ausgereift. Sie entwickeln sich jedoch mit 
rasanter Geschwindigkeit und kommen 
bereits in den Schulen an.

Am 29. September 2022 veröffentlich-
ten die Nachdenkseiten ein internes Pa-
pier der Bundesregierung [51], die dessen 
Echtheit inzwischen bestätigte. Es belegt, 
dass die Bundesregierung im Hinblick auf 
die Meinungsbildung zum Ukraine-Krieg 
Einfluss auf die Curricula der Schulen 
nehmen und zudem Schülerprojekte wie 
die „Kinderreporter“ für eine Stärkung 
der „Nachrichtenkompetenz und damit 
Resilienz gegenüber Desinformation 
6-14-Jähriger“ nutzen will.

Es ist nur eine Frage der Zeit, bis die 
Schulbehörden von allen Schulen – auch 
von den „freien“ – Medienkonzepte für 
die „Resilienz“ der Schülergehirne fordern 
werden. Die Pädagogische Forschungs-
stelle des Bundes freier Waldorfschulen 
forscht bereits unter dem Projekttitel „Zu-
kunftsprojekt zur Stärkung der Medien-
mündigkeit mit der Buzzard App“ zum 
Einsatz einer Anti-Verschwörungstheo-
rien-Software [52]. Erste Waldorfschulen 
nutzen die App im Unterricht.

Der Ansatz klang zunächst durch-
aus vielversprechend: Die Macher von 
Buzzard beabsichtigten eigentlich, 
Mainstream-Medien und unabhängige 
Journalisten wie z.B. das Team der Nach-
denkseiten gleichwertig zu behandeln und 
so die freie Urteilskraft der Schüler he-
rauszufordern.

Nach heftigen Medienprotesten ge-
gen diese Gleichbehandlung benannte 
das Unternehmen jedoch ein Kuratori-
um von „Experten“, darunter den ehema-
ligen Chefredakteur der Bild am Sonntag, 
die nun zu „Quellenauswahl und Kriteri-
en“ beraten [53]. Über die Redaktion der 
Nachdenkseiten schreibt Buzzard nun, 
diese verstoße „immer wieder“ gegen 
„journalistische Standards“ [54].

Gerade das Schicksal solcher gutge-
meinten Versuche zeigt, welchen Kräf-
ten das Bildungswesen heute ausgesetzt 
ist. Statt sich jedoch als Resonanzkörper 
für die Schwingungen der Gesellschaft 
anzubieten, hat Schule den Heranwach-
senden zu ermöglichen, sich diesen erken-
nend gegenüberzustellen – und die Schü-
ler deshalb insbesondere auch vor einer 
Politisierung der Pädagogik zu schützen. 
Das, und nichts anderes, ist die Aufgabe 
von Schule in medialer, gesellschaftlicher 
und politischer Hinsicht.

Wird die kommende Generation dage-
gen mit dem „aktuell besten Wissen“ der 
Regierung präpariert, dann wird das Wis-
sen morgen nicht besser als heute sein. 
Dann wird das Morgen von ewig Gest-
rigen definiert, und die Vergangenheit 
in die Zukunft hinein konserviert. Über 
welche Gestaltungsmöglichkeiten unsere 
Kinder als Erwachsene verfügen werden, 
hängt deshalb entscheidend davon ab, wie 
viel Resilienz ihre Lehrer gegenüber der 
aktuellen politischen Einflussnahme ent-
wickeln können.
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Die Europäische Zentralbank steht kurz vor der Einführung eines „digitalen Euro”, wie Fabio Panetta 
vom EZB-Lenkungsausschuss bekannt gab. Die „Highlights” seiner Ausführungen und einige weiterfüh-
rende Ergebnisse finden Sie hier zusammengeführt.

EU/EZB-Putsch durch 
digitalen Euro steht bevor

Symbolbild. (Bild: Bild von Gerd Altmann 
auf Pixabay, gemeinfrei)
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licht. Lizenz: Assoc. Prof. Dr. Stephan Sander-Faes, tkp, 
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Lange schon bereiten „die da oben” die 
Digitalisierung des Bargelds vor. Das 
mit Abstand größte Problem damit ist in 
erster Linie, dass eine digitale Währung 
gleichsam „auf Knopfdruck” kontrollier-
bar ist – was auch den entscheidenden 
Unterschied zu „herkömmlichem” Bar-
geld ausmacht.

Bargeld und Datenschutz

Bargeld bedeutet einen gewissen Schutz 
der Privatsphäre vor der 100%igen Über-
wachung jeglicher Transaktionen, die Sie 
tätigen.

Umgekehrt bedeutet eine digitale Wäh-
rung, dass weder Ihre noch die Privat-
sphäre des jeweils anderen in jeder Trans-
aktion gesichert ist. Im Gegenteil: die 
(Zentral-) Banken und Behörden haben 
innert kürzester Zeit umfassenden Zugriff 

auf alle mit Ihren Transaktionen verbun-
denen Daten.

Digitale Währungen und  
Soziales Kreditsystem

Schlimmer noch aus der Perspektive des 
souveränen Individuums ist jedoch, dass 
diese digitalen Währungseinheiten „pro-
grammierbar” sind. Dies bedeutet, dass 
Sie Ihre „digitalen Euros” nicht – wie dies 
mit Bargeld der Fall ist – nach Ihrem Gut-
dünken ausgeben können.

Im schlimmsten Fall können Sie „Ihre” 
digitalen Euros dann nur für „erlaub-
te” Dinge ausgeben, nicht aber für z.B. 
Flugreisen, wenn Sie Ihr jährliches CO2-
Emissionskontingent ausgeschöpft haben. 
Auch Konto-Sperren als Folge von poli-
tischem Dissens sind möglich – und wie 
die Fernfahrerproteste in Kanada vor ei-

Autor: Assoc. Prof. Dr.  
Stephan Sander-Faes
Assoc. Prof. Dr. Stephan 
Sander-Faes ist Historiker, 
Professor für Geschichte 
an der Universität Bergen 
in Norwegen und arbei-
tet zur Geschichte (Ost-) 
Europas in der (Frühen) 
Neuzeit.
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nem Jahr gezeigt haben, auch eine realis-
tische Gefahr.

Kurz ausgedrückt: Digitale Währungen 
bedeuten das Ende der Freiheit.

BIZ-Chef Carstens: „Es geht um 
totale Kontrolle”

Dessen eingedenk wenden wir uns nun 
also der EZB-Mitteilung zu.

EZB-Panetta zum digitalen Euro: 
„allgemein verfügbar und  
nutzerfreundlich”

Die Quelle der folgenden Ausführungen 
finden Sie hier [2]. Ich habe den Text 
leicht gekürzt und mit einigen Hervor-
hebungen versehen.

„Wir stehen kurz vor Beginn der fi-
nalen Phase der Untersuchungsphase 
dieses Projekts. Unlängst hat der EZB-
Rat eine dritte Reihe von Gestaltungsop-
tionen für den digitalen Euro gebilligt. 
Diese Optionen haben wir bereits bei 
früheren Anhörungen besprochen. Heu-
te veröffentlichen wir in diesem Kontext 
einen weiteren Statusbericht. In ihm wird 
dargelegt, wie die Menschen nach An-
sicht des Eurosystems auf den digitalen 
Euro zugreifen, ihn halten und verwenden 
könnten. Ferner wird in ihm erörtert, wie 
Intermediäre den digitalen Euro in Um-
lauf bringen könnten und welche Merk-
male er haben bzw. welche Dienstleistun-
gen er ermöglichen könnte…

In einer modernen Wirtschaft ist es ein 
Grundbedürfnis der Menschen, digital 
bezahlen zu können.

Mit Bargeld bieten die Zentralban-
ken bereits ein risikofreies, allgemein 
zugängliches und nutzerfreundliches 
Zahlungsmittel an, das niemanden 

ausschließt. Aufgrund der rasanten 
Digitalisierung unserer Volkswirt-
schaften müssen wir das Bargeld je-
doch durch dessen Weiterentwicklung 
im digitalen Bereich ergänzen: einen 
digitalen Euro.”

Neben einigen unbelegten Aussagen 
– „ein Grundbedürfnis der Menschen, 
digital bezahlen zu können” – weist die 
EZB also darauf hin, dass mit Bargeld 
„bereits ein risikofreies, allgemein zu-
gängliches und nutzerfreundliches Zah-
lungsmittel” besteht. Die Einführung ei-
nes digitalen Euros basiert also auf einem 
Zirkelschluss.

„Es ist also nicht erstaunlich, dass die 
Menschen in Europa der Meinung sind, 
dass das wichtigste Merkmal eines digi-
talen Euro ist, dass man überall damit be-
zahlen kann. Anders gesagt: sie wünschen 
sich, dass auch die digitale Version unse-
rer Währung eine der Haupteigenschaften 
der Euro-Banknoten besitzt…

Im Vertrag über die Arbeitsweise der 
Europäischen Union haben die Gesetz-
geber den Euro-Banknoten den Status 
eines gesetzlichen Zahlungsmittels ver-
liehen. Deshalb können die Menschen sie 
in allen Ländern des Euroraums verwen-
den. Sie sind die konkrete Form unserer 
gemeinsamen Währung.

Die Gesetzgeber könnten auch dem 
digitalen Euro den Status eines gesetz-
lichen Zahlungsmittels verleihen. Im 
Falle der Einführung wäre der digi-
tale Euro ein öffentliches Gut, und die 
Menschen würden davon ausgehen, dass 
sie überall im Euroraum auf ihn zugrei-
fen und ihn problemlos verwenden kön-
nen. Daher wäre es für alle Nutzer vor-
teilhafter und bequemer, wenn Händler, 
die digitale Zahlungen akzeptieren, auch 
den digitalen Euro als gesetzliches Zah-
lungsmittel annehmen müssten.

Wird der Handel zur Annahme digi-
taler Euro verpflichtet, so könnte dies 
in der Praxis auch als Chance begrif-
fen werden. Dadurch würden die Zah-
lungen in Europa widerstandsfähiger und 
es gäbe mehr Wettbewerb. Infolgedessen 
würden wiederum Zahlungen günstiger, 
wovon ganz klar jeder im Euroraum pro-
fitieren würde.”

Ich erspare Ihnen und mir selbst das 
umfassende Lesen und Kommentieren 
dieser „Verwaltungsprosa”, möchte aber 

in erster Linie auf die ungeheuerliche 
Diskrepanz zwischen dem real existieren-
den Bargeld („Status eines gesetzlichen 
Zahlungsmittels”) und der vielfachen in 
Aussicht gestellten Zwangsmaßnahmen 
hinweisen: der Handel – und alle ande-
ren auch sollen „zur Annahme digitaler 
Euro verpflichtet” werden”, was „in der 
Praxis auch als Chance begriffen wer-
den [könnte]”.

„Privatpersonen und der Handel wer-
den die Erwartungshaltung haben, dass 
sie digitale Euro bei ihrer Bank erhal-
ten, so wie heute ihr Euro-Bargeld. Die 
Verwendung des digitalen Euro sollte den 
Leuten leicht gemacht werden, ein Bank-
wechsel sollte hierfür nicht nötig sein.

Im Rahmen unseres regelmäßigen 
Austauschs haben Verbraucherverbän-
de und Händler unterstrichen, dass der 
allgemeine Zugang für Verbraucherinnen 
und Verbraucher am besten erreicht wird, 
wenn Banken und andere Zahlungsdienst-
leister im Euroraum aufgefordert werden, 
ihrer Kundschaft den digitalen Euro an-
zubieten…

Die Menschen sollten überall im Eu-
roraum mit dem digitalen Euro bezahlen 
und bezahlt werden können…Auch wenn 
der digitale Euro von beaufsichtigten In-
termediären in Umlauf gebracht wird, 
sollte nicht in Vergessenheit geraten, dass 
es er eine Zentralbankverbindlichkeit ist. 
Als Emittent des digitalen Euro wäre das 
Eurosystem gegenüber den Bürgerinnen 
und Bürgern des Euroraums für die Er-
füllung ihrer Anforderungen an Zahlun-
gen rechenschaftspflichtig.”

Die vier Säulen  
des digitalen Euros

„Der erste Grundsatz bezieht sich darauf, 
dass der digitale Euro als öffentliches Gut 
der Gesellschaft dienen sollte. Wir sind 
der Ansicht, dass die Verbraucherinnen 
und Verbraucher den digitalen Euro kos-
tenfrei für alltägliche Basisdienstleistun-
gen nutzen können sollten.

Zweitens sollten Intermediäre für die 
von ihnen erbrachten Dienstleistungen 
entschädigt werden, so wie es bei anderen 
digitalen Zahlungen der Fall ist.

Drittens sollte durch rechtliche Maß-
nahmen verhindert werden, dass Inter-

https://www.youtube.com/
watch?v=rpNnTuK5JJU [1]
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mediäre von Händlern überhöhte Gebüh-
ren verlangen, falls diese zur Annahme 
des digitalen Euro als gesetzliches Zah-
lungsmittel verpflichtet werden. Wir sind 
zwar der Auffassung, dass der digitale 
Euro wettbewerbsfähigere Gebühren er-
möglichen würde, dieser Grundsatz wür-
de jedoch sicherstellen, dass die Gebüh-
ren für Händler nicht höher sind als die 
heute für vergleichbare Zahlungsmittel 
erhobenen Gebühren.

Schließlich würde das Eurosystem sei-
ne eigenen Kosten tragen, etwa für Ab-
wicklungstätigkeiten und die Verwaltung 
der einheitlichen Standards für die Ver-
anlassung und den Erhalt von Zahlungen 
in digitalen Euro. Dies würde zum Aus-
druck bringen, dass der digitale Euro ein 
öffentliches Gut ist, und derselben Logik 
folgen, die derzeit für Bargeld gilt. Die 
Einsparungen, die sich daraus ergeben, 
würden den Endnutzern zugutekommen.”

„Der Weg vor uns” –  
gemäß der EZB

„Die Entscheidung, ob der digitale Euro 
ein inklusives, wahrhaft europäisches 
Zahlungsmittel sein wird – das im ge-
samten Euroraum allgemein nutzbar und 
zugänglich sowie für Basisdienstleistun-
gen kostenfrei ist und ein Höchstmaß an 
Privatsphäre bietet – werden letztlich Sie 
als europäische Gesetzgeber treffen. 
Der Erfolg eines digitalen Euro liegt also 
in Ihrer Hand.”

Wie ersichtlich, ist die Einführung ei-
nes digitalen Euros beschlossen; es geht 
nur noch um die Umsetzung bzw. wie 
„freundlich” diese nächste Datenkrake 
wird. Hinweise über Datenschutz, Privat-
sphäre oder dergleichen sucht man ver-
geblich. Die Verantwortung der EZB wird 
angeführt, wobei den nationalen Parla-
menten der Eurozone offenbar die Rolle 
eines „Blitzableiters” zugemessen wird.

„Die EZB ist weiterhin bereit, im 
Rahmen des Gesetzgebungsverfah-
rens alle aufkommenden Fragen mit 
Ihnen zu erörtern. Während der nächs-
ten Phase des Projekts, die voraussicht-
lich im weiteren Verlauf dieses Jahres 
eingeleitet wird, werden wir die erfor-
derlichen Anpassungen an der Gestal-
tung des digitalen Euro vornehmen, die 

sich im Zuge der legislativen Beratungen 
unter Umständen als notwendig erwei-
sen. In dieser Phase werden wir mögli-
che technische Lösungen und geschäft-
liche Regelungen ausarbeiten und testen, 
die für die Bereitstellung eines digitalen 
Euro erforderlich sind.”

Wie großzügig: die EZB als Teil des 
regulatorischen Apparates ist „weiterhin 
bereit”, mit dem Gesetzgeber – der ja in 
repräsentativ-demokratischen Systemen 
stellvertretend für den Souverän gilt – 
„alle aufkommenden Fragen…zu erör-
tern”. Dies ist wenig mehr als die Um-
kehrung der Souveränität, die durch die 
EU hervorgebracht wird: nicht mehr „das 
Volk” ist souverän, sondern die Exeku-
tiv- und Aufsichtsorgane.

„Diese beiden Prozesse – Gesetzge-
bung und Gestaltung – sollten parallel 
fortgeführt werden, damit wir umge-
hend mit der Ausgabe eines digitalen 
Euro beginnen können, falls und wann 
dies für erforderlich erachtet wird. Der 
EZB-Rat wird erst nach Verabschiedung 
des entsprechenden Rechtsakts über die 
Ausgabe eines digitalen Euro entschei-
den.”

Nun soll also parallel – d.h. ohne ent-
sprechendem Auftrag durch „den Gesetz-
geber” – alles vorbereitet werden, um im 
Fallesfall einsatzbereit zu sein. Dies ist, 
erneut sei darauf verwiesen, nicht, wie 
der Gesetzgebungsprozess verlaufen soll-
te: zunächst das Schaffen gesetzlicher 
Grundlagen, danach deren Umsetzung. 
Zu behaupten, die EZB würde sich hier 
im Sinne demokratisch-rechtsstaatlicher 
Ordnungen und Normen verhalten ist, ge-
linde geprochen, Augenauswischerei.

„Wir werden alle erforderlichen 
Maßnahmen ergreifen, um zu ge-
währleisten, dass der digitale Euro 
ein wahrhaft öffentliches Gut wird. 
Alle europäischen Organe müssen je-
doch ihren Beitrag zu unserem ge-
meinsamen Ziel leisten – dass der di-
gitale Euro ein Erfolg wird. Aus diesem 
Grund sehen wir dem Legislativvor-
schlag der Europäischen Kommission 
erwartungsvoll entgegen. Dieser Vor-
schlag wird für den digitalen Euro einen 
entscheidenden Schritt vorwärts bedeu-
ten und Europa an die Spitze der Arbei-
ten an digitalen Zentralbankwährungen 
unter den G7 stellen.”

„Der Gesetzgeber” sind die jeweiligen 
Parlamente der Mitgliedstaaten, nicht die 
EU-Kommission.

Der EU/EZB-Putsch

Was gleichsam „durch die Hintertüre”, 
aber in aller Offenheit gesagt wird ist: das 
Ende der Reste von nationalstaatlicher 
Souveränität und individuellen Freiheiten.

„Die da oben” in Brüssel und Frankfurt 
am Main (dem Sitz der EZB) geben un-
umwunden zu, dass hier an einem euro-
paweiten Putsch gegen die europäischen 
Völker, deren Verfassungen und Rechts-
ordnungen gearbeitet wird.

Der Lack ist ab, die Maske ist gefallen.

Was aber kann man tun?

Zahlen Sie so oft wie möglich mit Bar-
geld.

Verweigern Sie so oft wie möglich „di-
gitale Lösungen”.

Parken Sie Ihr „Smartphone” im „Flug-
modus” so oft wie möglich und benutzen 
Sie es so wenig wie möglich.

Bereiten Sie sich so gut wie möglich 
auf die bevorstehenden „Schocktherapie” 
der Einführung des digitalen Euros vor.

Quellen:
[1] YouTube: "Bank for International Settlements 
head Agustin Carstens about CBDC and control", 
Stand: 28.05.2023 <https://www.youtube.com/
watch?v=rpNnTuK5JJU>
[2] Europäische Zentralbank, Rede "Ein digitaler 
Euro: allgemein verfügbar und nutzerfreundlich" 
von Fabio Panetta am 24. April 2023 <https://
www.ecb.europa.eu/press/key/date/2023/html/ecb.
sp230424_1~f44c7ac164.de.html>
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Unter dem Titel „Künstliche Intelligenz und nukleare Bedrohungen“ ist ein 
Reader erschienen, dessen Warnung auf dem Hintergrund des Ukraine-
Krieges eine beklemmende Brisanz erfährt: Der wachsende Einsatz von 
KI erhöht die Gefahr eines Atomkrieges aus Versehen.

Informatiker warnen:

Atomkriegsrisiko und 
Künstliche Intelligenz

Symbolbild Apokalypse
(Bild: Fabien Huck, Pixabay, CC0)

Dieser Text wurde zuerst am 20.02..2023 auf www.glo-
balbridge.ch unter der URL <https://globalbridge.ch/
atomkriegsrisiko-und-kuenstliche-intelligenz-informa-
tiker-warnen/> veröffentlicht. Lizenz: Leo Ensel, Global 

Bridge, CC BY-NC-ND 4.0

In der Nacht vom 25. auf den 26. Septem-
ber (1983, Anm. d. Redaktion), mitten im 
kältesten Kalten Krieg, schrillte um 0:15 
Uhr Ortszeit im sowjetischen Raketen-
abwehrzentrum Serpuchow bei Moskau 
die Sirene. Das Frühwarnsystem meldete 
den Start einer amerikanischen Interkon-
tinentalrakete. Dem diensthabenden Of-
fizier Petrow blieben nur wenige Minu-
ten zur Einschätzung der Lage. Im Sinne 
der geltenden Abschreckungslogik – „Wer 
zuerst schießt, stirbt als Zweiter!“ – hatte 
die Sowjetführung weniger als eine halbe 
Stunde Zeit, den alles vernichtenden Ge-
genschlag auszulösen. Petrow analysierte 
die Situation und meldete nach zwei Mi-
nuten der Militärführung Fehlalarm in-

folge eines Computerfehlers. Während er 
noch telefonierte, zeigte das System ei-
nen zweiten Raketenstart an, kurz darauf 
folgten ein dritter, vierter, fünfter Alarm. 
Stanislaw Petrow behielt trotz allem die 
Nerven und blieb bei seiner Entscheidung. 
Nach weiteren 18 Minuten extremster An-
spannung passierte – nichts! Der dienst-
habende Offizier hatte recht behalten. Es 
hatte sich in der Tat um einen Fehlalarm 
gehandelt; wie sich ein halbes Jahr später 
herausstellte, infolge einer äußerst selte-
nen Konstellation von Sonne und Satelli-
tensystem, noch dazu über einer US-Mi-
litärbasis. Das sowjetische Abwehrsystem 
hatte diese Konfiguration als Raketenstart 
fehlinterpretiert.

Autor: Dr. Leo Ensel
ist Konfliktforscher und 
interkultureller Trainer 
mit Schwerpunkt „Post-
sowjetischer Raum und 
Mittel-/Ost-Europa“. Er 
ist Autor einer Reihe von 
Studien über die wechsel-
seitige Wahrnehmung von 
Russen und Deutschen. Im neuen Ost-West-
Konflikt gilt sein Hauptanliegen der Über-
windung falscher Narrative und der Rekon-
struktion des Vertrauens. – Der Autor legt 
Wert auf seine Unabhängigkeit. Er fühlt sich 
ausschließlich den genannten Themen und 
keinem nationalen Narrativ verpflichtet.

https://globalbridge.ch/atomkriegsrisiko-und-kuenstliche-intelligenz-informatiker-warnen/
https://globalbridge.ch/atomkriegsrisiko-und-kuenstliche-intelligenz-informatiker-warnen/
https://globalbridge.ch/atomkriegsrisiko-und-kuenstliche-intelligenz-informatiker-warnen/
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Was geschehen wäre, wenn Petrow zu 
einer anderen Einschätzung gelangt und 
dem als äußerst argwöhnisch geltenden 
Parteichef Andropow den Anflug mehre-
rer amerikanischer Interkontinentalrake-
ten gemeldet hätte – und dies im Vorfeld 
der Stationierung von US-Mittelstrecken-
raketen in Westeuropa und drei Wochen 
nach dem Abschuss einer südkoreani-
schen Passagiermaschine über der rus-
sischen Insel Sachalin –, das kann sich 
jeder ausrechnen, der bereit ist, die not-
wendige Phantasie und den Mut aufzu-
bringen, Eins und Eins zusammenzu-
zählen. Nie hat die Welt vermutlich so 
unmittelbar vor einem alles vernichten-
den atomaren Weltkrieg gestanden.

Die Rückkehr  
der Atomkriegsgefahr

Blickt man von heute, fast vierzig Jah-
re später, auf diesen äußerst kritischen 
‚Critical Incident‘, so kommt einem die 
Ausgangssituation – die ‚Feder‘ sträubt 
sich, dies niederzuschreiben – fast idyl-
lisch vor! Gab es doch, erstens, weltweit 
nur zwei relevante Akteure, die mit der 
Drohung der nuklearen Totalvernichtung 
einander in Schach hielten; belief sich, 
zweitens, der Zeitraum für Entscheidun-
gen immerhin noch auf schätzungsweise 
um die zehn Minuten und drittens hat-
ten wir es, das ist der springende Punkt, 
noch mit Menschen zu tun, die – wenn 
auch auf Basis möglicherweise fehlerhaf-
ter Computermeldungen – definitiv die 
Entscheidung über Krieg und Frieden, ge-
nauer: über Sein oder Nicht-Sein unse-
res gesamten Planeten, zu treffen hatten.

Heute, im Jahre 2023, sind all diese Pa-
rameter weitestgehend obsolet.

Die erheblich unübersichtlichere multi-
polare Welt der Gegenwart ist charak-
terisiert durch mehr als zwei relevante 
‚nukleare Player‘, die sich zudem immer 
weniger an Regeln halten; durch völlig 
neuartige, schwer zu ortende und zugleich 
äußerst präzise Waffensysteme wie Hy-
perschallwaffen – die keine ballistischen 
Flugbahnen mehr beschreiben – und eine 
dramatische Verkürzung der Vorwarnzei-

ten, sodass sich als gespenstische Option 
am Horizont die Delegation der Entschei-
dung über ein globales „To be or not to 
be“ an sogenannte Künstliche Intelligenz 
abzeichnet. Mit allen Risiken und Neben-
wirkungen, die eine solche dystopische 
Perspektive, namentlich zu Krisen- oder 
gar Kriegszeiten, impliziert.

Künstliche Intelligenz und  
Atomkrieg aus Versehen

Unter dem Titel „Künstliche Intelligenz 
und nukleare Bedrohungen. Risiken eines 
Atomkriegs aus Versehen“ [1] ist kürzlich 
ein schmaler, aber inhaltsschwerer Reader 
erschienen, in dem namhafte Informati-
ker zusammen mit dem Brigadegeneral a. 
D. Reiner Schwalb vor genau dieser Ent-
wicklung warnen. Er wurde bereits vor 
dem (manifesten) Beginn des Ukraine-
Krieges konzipiert, hat aber durch diesen 
eine äußerst beunruhigende Brisanz er-
halten. Die Autoren – ausgewiesene Fach-
leute, die bereits im Mai letzten Jahres 
über die „Gesellschaft für Informatik“ in 
einem Offenen Brief an die Bundesregie-
rung [2] auf die reale Gefahr eines Atom-
krieges aus Versehen aufmerksam mach-
ten bzw. in der Initiative „Atomkrieg aus 
Versehen“ [3] organisiert sind – kommen 
ohne Vorgeplänkel umgehend zur Sache: 

Das Risiko eines versehentlichen Atom-
krieges könne durch neue technische Ent-
wicklungen in den nächsten Jahren und 
Jahrzehnten erheblich steigen, insbeson-
dere im Falle internationaler Krisen.

Denn die Sicherung der sogenannten 
„Zweitschlagskapazität“ innerhalb der 
nach wie vor geltenden Abschreckungs-
logik, die gemäß der „Mutual Assured 
Destruction“-Doktrin (abgekürzt: MAD) 
auch dann noch garantiert sein muss, 
wenn ein vernichtender Erstschlag der 
Gegenseite gestartet oder bereits aus-
geführt sein sollte, erzwinge möglichst 
rasches Handeln, wobei angesichts fort-
schreitender Technik die Anzahl der 
zu verarbeitenden Daten ständig stei-
ge und zugleich der Zeitraum für Ent-
scheidungen immer rasanter schrumpfe. 
Diese Entwicklung erhöhe den ‚Sach-
zwang‘, Teilaufgaben für automatisierte 
Entscheidungen oder zur Vorbereitung 
menschlicher Entscheidungen an soge-
nannte Künstliche Intelligenz (KI) zu 
delegieren. Die sensorengestützte Daten-
grundlage sei allerdings ihrerseits hoch 
fehleranfällig, weil die erhobenen Daten 
unsicher, vage oder unvollständig sein 
könnten. Entsprechend unsicher, fehler-
anfällig oder, wie beim Fehlalarm vom 
September 1983, gar falsch seien auch 
die von der KI gezogenen Schlussfolge-
rungen.

Stanislaw Jewgrafowitsch Petrow bei der Verleihung des Dresden-Preis in der Semperoper; 
Februar 2013 (Foto: Z thomas, Wikimedia Commons, CC-BY-SA-3.0)
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Diese Grundsituation, schon zu soge-
nannten ‚Friedenszeiten‘ brisant genug, 
könne in Krisen- oder Kriegszeiten alar-
mierende Ausmaße annehmen, wenn 
zum Beispiel zeitnah weitere negative 
Ereignisse – wie z. B. Cyberangriffe – ein-
träten und/oder die allgemeine Erwar-
tungshaltung mit immer radikaleren Ak-

tionen des Gegners rechne.

Ein – durchaus nicht unmöglicher – Atom-
krieg aus Versehen wäre allerdings in sei-
nen Ausmaßen mit dem Einsatz der Atom-
bombe in Hiroshima überhaupt nicht mehr 
zu vergleichen, da die dann eingesetzten 
nuklearen Sprengkörper ungleich größer 
und deren Folgen in ihrer Summe gar nicht 
mehr abzuschätzen wären. Ein ‚nuklearer 
Winter‘ könne selbst bei einem ‚begrenz-
ten‘ Atomkrieg gravierende bis unabseh-
bare Folgen u. a. für die globale Nahrungs-
mittelproduktion haben.

Das lapidare Fazit der Autoren: „Es 
kann und darf nicht hingenommen wer-
den, dass von der Entscheidung eines ein-
zelnen, unter enormem Zeitdruck stehen-

den Menschen oder gar einer Maschine 
das Überleben der gesamten Menschheit 
abhängt. Dieses Problem kann durch den 
Einsatz von KI-Technologien nicht beho-
ben werden.“

Die Büchse der Pandora

Die Lektüre dieses Readers fällt biswei-
len schwer. Und zwar nicht etwa, weil die 
Autoren unverständlich schreiben wür-
den – sie schreiben, im Gegenteil, kein 
Fachchinesisch! (Es kommt ihnen erkenn-
bar darauf an, dass ihre brisanten Analy-
sen sich möglichst schnell und weit ver-
breiten). Sondern weil sie auf unerhörte 
und atemberaubende Innovationen der 
Waffentechnologie aufmerksam machen 
– Minidrohnen mit automatischer Bild- 
und Gesichtserkennung, hybride Ver-
schmelzungen von Mensch und Maschi-
ne, Kampfroboter, Hyperschallraketen, 
Bewaffnung des Weltraums, Techniken 
der elektronischen Kampfführung, den 
Ausbau von Cyberkriegskapazitäten und 
die zunehmende Anwendung von Syste-

men der Künstlichen Intelligenz bis hin 
zu autonomen Waffensystemen –, die der 
Bevölkerungsmehrheit immer noch wei-
testgehend unbekannt sind.

Gerade deshalb ist dieser Band so 
wichtig. Er gehört in die Hand all jener 
Politiker, die – wie man so blumig und 
immer weniger zutreffend zu sagen pflegt 
– Verantwortung tragen. Noch mehr aber 
in die Hände der sogenannten ‚einfachen 
Bürger‘, die sich hoffentlich nun endlich 
wieder, wie vor vierzig Jahren, zu einer 
kraftvollen Friedensbewegung zusam-
menschließen und dafür kompetentes 
„Gedankenfutter“ benötigen.

Denn nichts ist jetzt dringlicher, als das 
Öffnen der ominösen Büchse der Pandora 
im letzten Moment doch noch zu verhin-
dern, damit nicht Fakten geschaffen wer-
den, die im Worst Case irreversibel sind!

Nukleare Abrüstung und  
Rekonstruktion des Vertrauens

Der einzige, radikale Ausweg aus dieser 
infernalischen Sackgasse – die Autoren 
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deuten es an, ohne es explizit auszuführen 
– liegt für jeden denkenden Menschen auf 
der Hand: Die Gefahr ist durch – und sei 
es noch so ausgeklügelte – Technik defi-
nitiv nicht zu bannen, zumal es längst die 
Technik selbst ist, die in immer rasante-
rem Tempo zum Problem, nein: zur Ge-
fahr, wird!

Die tiefste Wurzel der gesamten Malai-
se liegt nicht in einer niemals fehlerfrei-
en Technik oder Künstlichen Intelligenz, 
sondern in dem abgrundtiefen Misstrauen, 
das alle rivalisierenden Akteure gegenein-
ander hegen! Die Gefahr der Totalvernich-
tung kann daher einerseits nur durch die 
totale physische Vernichtung aller Atom-
sprengköpfe (und aller anderen Massen-
vernichtungsmittel) sowie durch ein ul-
timatives Verbot ihrer Entwicklung und 
Produktion, kurz: durch die Ächtung al-
ler Massenvernichtungsmittel und radikale 
Abrüstung, gebannt werden. So wie es der 
von 91 Staaten unterzeichnete und am 22. 
Januar 2021 in Kraft getretene Atomwaf-
fenverbotsvertrag [4] vorsieht. Dies wiede-
rum würde zugleich eine allseitige Politik 

der Deeskalation und der Rekonstruktion 
des Vertrauens unter dem Primat der all-
gemeinen menschlichen Werte – am präg-
nantesten zusammengefasst in der Formel 
„Gemeinsam überleben statt gemeinsam 
untergehen!“ – voraussetzen. (Wer dies re-
flexhaft als „naiv und unrealistisch“ oder 
gar „aus der Zeit gefallen“ abtut, der soll-
te sich auch illusionslos und in aller Deut-
lichkeit die Alternative vor Augen führen: 
Es ist nichts weniger als die menschenge-
machte Apokalypse, die Totalvernichtung 
unseres Planeten!)

Das nannte man einmal – lang, lang ist’s 
her – Neues Denken!

Dessen Hauptprotagonist: Ein gewisser 
Michail Sergejewitsch Gorbatschow.

Karl Hans Bläsius/Reiner Schwalb/Mi-
chael Staak (Hrsg.): „Künstliche Intelli-
genz und nukleare Bedrohungen. Risiken 
eines Atomkriegs aus Versehen“. Verlag 
Barbara Budrich, Opladen, Berlin, Toron-
to 2022. 7,90.- €

Quellen:
[1] Verlag Barbara Budrich,  Karl Hans Bläsius, 
Reiner Schwalb, Michael Staack „Künstliche 
Intelligenz und nukleare Bedrohungen Risiken 
eines Atomkriegs aus Versehen", Erscheinungs-
datum: 11.07.2022: <https://shop.budrich.de/
produkt/kuenstliche-intelligenz-und-nukleare-
bedrohungen/>
[2] Gesellschaft für Informatik, Christine Regitz, 
Prof. Dr. Hannes Federrath, Prof. Dr. Jörg 
Siekmann, Prof. Dr. Karl Hans Blaesius „Offener 
Brief: Fehler in Frühwarnsystemen können zu 
Atomkrieg aus Versehen führen", am 25.5.2022: 
<https://gi.de/fileadmin/GI/Allgemein/PDF/
OffenerBrief_AtomkriegVermeiden_2022-05-25.
pdf>
[3] atomkrieg-aus-versehen.de Website: <https://
atomkrieg-aus-versehen.de/>
[4] Wikipedia, diverse Autoren „Atomwaffenver-
botsvertrag", zuletzt bearbeitet am 10.3.2023: 
<https://de.wikipedia.org/wiki/Atomwaffenver-
botsvertrag>
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Abonnement-Bestellschein

Zum Abo: Die Druck- und Versandkosten für 
je 10 Exemplare gelten im Voraus und wer-
den zum Erscheinungstermin fällig. Beim Ab-
schluss des Abonnements mittels SEPA-Last-
schriftverfahren wird der Betrag Anfang jedes 
geraden Monats (ca. 25 Tage vor Erscheinungs-
termin) eingezogen. Der neue Turnus beginnt 
nach dem Versand der neuesten Ausgabe. 
Beim Abschluss mittels PayPal wird der Be-
trag direkt bezahlt. Die Abbuchungen für die 
weiteren Ausgaben erfolgen dann alle 2 Mona-
te. Beim Abschluss mittels Vorab-Banküberwei-
sung/Dauerauftrag erhalten Sie nach der Be-
stellung eine E-Mail mit den Kontodaten, auf 
das Sie den Betrag überweisen müssen. Bit-
te nutzen Sie die Bestellnummer als Verwen-
dungszweck. Das Abonnement gilt bis auf Wi-

derruf und beginnt mit der nächsten Ausgabe, 
ab dem Zeitpunkt der Bestellung online auf 
www.free21abo.de oder schriftlich (per Post).
Kündigung: Das Aktiv-Abonnement ist jeder-
zeit zum Monatsende kündbar. Die Kündigung 
kann per E-Mail an info@free21abo.de, online 
auf www.free21abo.de oder schriftlich (per 
Post) erfolgen.
Einzugsermächtigung/Zahlung per SEPA-Last-
schrift: Free21Abo, Björn Gschwendtner, Kie-
bitzpfad 20, 65933 Frankfurt (Gläubiger-ID: 
DE67ZZZ00002387388) wird ermächtigt, Zah-
lungen vom Konto des Abonnenten mittels 
Lastschrift einzuziehen. Zugleich wird das Kre-
ditinstitut des Abonnenten angewiesen, die 
Lastschriften einzulösen. Es gelten die Bedin-
gungen des jeweiligen Kreditinstituts. Inner-

halb von acht Wochen, beginnend mit dem 
Belastungsdatum, kann die Erstattung des be-
lasteten Betrages seitens des Abonnenten ge-
fordert werden.
Widerrufsbelehrung: Sie haben das Recht, 
binnen 14 Tagen ohne Angabe von Gründen 
diesen Vertrag zu widerrufen. Die Widerrufs-
frist beträgt 14 Tage ab dem Tag, an dem Sie 
das Abonnement online auf www.free21abo.
de oder schriftlich (per Post) rechtsverbind-
lich abschließen. Um Ihr Widerrufsrecht auszu-
üben, müssen Sie online auf www.free-21abo.
de oder schriftlich (per Post) Ihren Widerruf 
eindeutig erklären. Die Widerrufsfrist ist ge-
wahrt, wenn die Widerrufserklärung vor Ab-
lauf der Widerrufsfrist abgesendet wird. (Es 
gilt das Datum des Poststempels.)

Jeder Abonnent erhält alle 2 Monate je Magazin-Ausgabe 10 gedruckte Exemplare. Aktuelle und ältere  
Ausgaben können Sie im Webshop www.free21abo.de bestellen (solange der Vorrat reicht).

Erhalten Sie das Free21-Magazin ab der kommenden Ausgabe 
jeden 2. Monat bis auf Widerruf im Aktiv-Abonnement. Die 
Bezugsgebühren innerhalb Deutschlands (Druckkosten inkl. 
Zustellung) betragen pro Ausgabe 10,– EUR, innerhalb der 
EU-Länder 15,– EUR. Sie erhalten 10 Exemplare pro Ausgabe 
zum Selberlesen und Weiterverteilen. free21abo.de

FREE21 ABONNEMENT

Sie sind unser Vertrieb!

Mit Ihrer Hilfe erreichen wir mehr Menschen.

Abo-Preis:

10 Hefte pro
Ausgabe

10 €

Seit 2015 existiert das Free21-Magazin in ge
druckter Form und seither gibt es den Gedanken,  
Free21 in den Zeitschriftenhandel zu bringen, 
um die Reichweite zu erhöhen. Doch immer 
wieder kommen wir zu dem Schluss: Das geht 
einfach nicht! Warum?

Der gesamte Pressehandel läuft über sog. 
Grossisten – an denen führt kein Weg vorbei. Sie 
sind die Distributoren zwischen den Verlagen 
und Zeitschriftenhändlern. Im Prinzip reichen 
sie das Produkt „Zeitschrift/Zeitung” weiter – 
aber sie diktieren die Mindestproduktion der 
Verlage und die Abnahmemengen der Händler 

und  sie entsorgen alte Ausgaben, wenn eine  
neue erscheint. Dafür kassieren sie ihren Anteil! 
Genau dadurch wird die einzelne(!) Zeitschrift 
sehr teuer. Denn im Endeffekt bezahlt der Leser 
die Überproduktion und Entsorgung von bis zu 
80% der Auflage. So landet Papier, Information, 
Arbeit im Müll und viel Geld beim Grossisten 
– und das mit jeder einzelnen Ausgabe.

Wir bleiben also dabei: Unsere Abonnenten 
sind unser Vertrieb! Als Abonnent erhalten 
Sie zehn Magazine für 10,- Euro. Geben Sie 
sie weiter an Freunde, Bekannte oder andere 
Interessierte! 



Vereins-Spenden-Konto:

Du bist kritisch, skeptisch, sattel fest 
in Rechtschreibung und dazu noch 
misstrauisch? Dann unterstütze 
uns mit Deinem Recherche-Talent! 
Bevor wir Artikel layouten und ver-
öffentlichen, prüfen und korrigieren 
unsere Researcher die Texte unserer 
Autoren sowie die Links und Quellen 
auf Verfügbarkeit und sachliche 
Richtigkeit.

Wenn Du uns ehrenamtlich unter-
stützen möchtest, schreib uns an 
research@free21.org

Researcher/in

Wir freuen uns über Layouter/-
innen mit Adobe Indesign ab Vers. 
CS4 und gestalterischem Geschick. 
Unsere Vision ist ein ehrenamtliches 
Netzwerk von Menschen, die den 
Mainstream-Medien Beine machen 
wollen. Wenn jeder Mitstreiter auch 
nur einen Artikel pro Woche gestalten 
kann, können wir gemeinsam eini-
ges bewegen!

Wenn Du uns ehrenamtlich unter-
stützen möchtest, schreib uns an  
layout@free21.org

Layouter/in

Free21 wird international! 
Unser Team übersetzt international 
relevante Artikel aus dem Eng-
lischen ins Deutsche und Dänische 
sowie umgekehrt. Bist Du in zwei 
der drei Sprachen zuhause und in 
beiden stilistisch und orthografisch 
sicher? Dann freuen wir uns über 
Deine Hilfe beim Übersetzen bzw. 
Korrekturlesen.

Wenn Du uns ehrenamtlich unter-
stützen möchtest, schreib uns an 
translate@free21.org

Übersetzer/in

Unterstütze Free21: drucken – lesen – teilen – spenden: www.free21.org


